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Selbithmlicher wperialismus .
In seiner letzten Rede im Reichstage behauptete Fürst

Bülow , es handele sich bei dem Konflikt der Regierung mit
der die Nachtragsforderungen für Südwestafrika verweigernden
Reichstagsmchrheit nicht nur um eine einzelne Kolonial -

forderung , sondern um die Wcltstellung Deutschlands und

seine nationale Ehre . Von der kolonialsüchtigen Presse
ist diese Kampfparole sofort mit kapitalistischem Vcr -

ständnis aufgenommen worden — von den die spezifischen
Interessen des Bank - und Börsenkapitals vertretenden Blättern
der Freisinnigen Vereinigung bis zu dem Jntelligenzblatt des

Bundes der Landwirte . „ Soll das deutsche Volk

kleiner dastehen als andere Völker ? " ftagt
mit Bülow das „ Verl . Tagebl . " , und die „ Deutsche Tagesztg . "
kündigt für den Wahlkampf als Devise an : „ FürdasReich ,
für desReichesEhre , für des Reiches Neuland

gegen diejenigen , welche die nationale Ehre
und Würde aufs Spiel setze n. "

Und tatsächlich handelt es sich im jetzigen Wahlkampf um
die Weltstellung Deutschlands , um den Imperialismus ; aber

nicht um den Imperialismus schlechthin , sondern um eine be -

sondere preußisch - deutsche Spielart : den romantisch - zäsa -
ristischen Imperialismus in seinem Gegensatz zum Selbst -
bestimmungsrecht des Volkes . Im Grunde handelt es

sich um dasselbe aus den Bedürfnissen des Finanz -
kapitals erwachsene Ausdehnungsbestreben , das England
zur Annektion des Transvaal - und Orangefreistaats , die

amerikanische Union zur Unterjochung der Philippinen und

Portoricos , zur indirekten Aneignung Kubas getrieben hat .
Aber die Verfassung , die Klassenschichtung , die historischen
Uebcrliefcrungen des im neuen Deutschen Reiche maß -
gebenden Staates sind andere als im parlamentarisch -
regierten England und in der nordamerikanischen Republik .
Der Imperialismus , der in jenen Staaten größtenteils
in parlamentarisch - demokratischer Form erscheint , tritt in dem

halbfeudalen , unter äußerlichem Verfassungsputz die Traditionen

des absolutistischen Systems konservierenden Preußen in

romantisch - selbstherrlicher Fassung auf , als ein Mittel zur
Stärkung des persönlichen Regiments , des Militarismus und der

Erhaltung des feudalen Regierungseinschlags . Seine Tendenz
manifestiert sich in dem bekannten Satz , den einst der Kaiser in

das goldene Buch der Stadt München eingetragen hat :
„ Rvgio voluntas suprema lex " ( Des Königs Wille

ist das höchste Gesetz ) .
In diesem Sinne führt seit anderthalb Jahrzehnten , unter -

stützt durch die Anforderungen des großen in den deutschen
Grenzen erstickenden Kapitals , die Regierung ihre Weltpolitik
und sucht des Reiches wirtschaftliche Aikunft auf dem Wasser .
Die mannigfachen Mißerfolge , die sie auf diesem Gebiete der

weltpolitischen Betätigung errungen hat : der zwecklose Zug
nach China , die Ausschaltung Deutschlands aus dem Konzert
der in Ostasien maßgebenden Großmächte , das französisch -
englische Bündnis , die Niederlage in Algeciras , die politische
Isolierung Deutschlands in Europa , haben sie nicht entmutigt ,
sondern nur zu einer um so energischer betriebenen Flotten -
und Heeresrüstung aufgestachelt . Noch weniger vermochten sie
die trostlose Lage unserer afrikanischen Schutzgebiete , der
Aufstand der Hercros und Hottentotten , die Vcr -

ausgabung Hunderter von Millionen , die stinkenden
Kolonialskandale zur Aufgabe ihrer imperialistischen
Expansionspolitik zu bewegen . Im weltpolitischen Jdeengang
befangen , ergab sich für sie aus den kolonialen Mißerfolgen
und Skandalen nur die Folgerung , die winzige Erbärmlichkeit
der heutigen Kolonialpolitik zu überwinden , sie auf neuer
Basis in größerer Ausdehnung wieder erstehen zu lassen , und
dies nach englischer Methode zu versuchen , d. h. den söge -
nannten kaufmännischen Ansprüchen Rechnung zu tragen . Zur
Ausführung dieser kapitalistischen Kolonialpolitik wurde Bank -

dircktor Dernburg berufen . Er sollte über die bureaukratischcn
Verlegenheiten hinweghelfen , die Kolonialpolitik auf größerer
Basis einrichten , die deutsche Bankfinanz zur Beteiligung an

kolonialen Anlagen heranziehen . Seine Berusting bedeutete ,

wie wir sofort im „ Vorwärts " voraussagten , den Uebergang
vom kleinen bureaukratischcn zum kapitalistisch - kausmännischcn
Systeni . den Beginn einer Aera Camphausen
auf kolonialem Gebiet . Wir haben damals in den

eigenen Reihen unserer Partei Widerspruch gefunden . Die Re -

gierung hätte , hieß es , ernstlich die Absicht , den unglaublichen
Verhältnissen im Kolonialami zu steuern , und da die üblichen
Schablonenmenschen . die unsere Bureaukratie gezüchtet , nicht mehr
ein und aus wüßten , hätte man einen Kaufmann berufen .
Die schöne Denkschrift , die seitdem der neue Kolonialdirektor
über die Kapitalintercsscn der Kolonien veröffentlicht hat , sein
Auftreten in den Kolonialdcbatten dürsten diese naive Auf -
fassuna inzwischen gründlich zerstört haben .

Was die Regierung will , wohin sie strebt , das ergibt sich
deutlich aus dem offiziellen programmatischen Appell , mit dem
die „ Nordd . Allgem . Ztg . " ihren Bericht über die Auflösung
des Reichstages einleitet :

Der Reichstag ist der Auflösung verfallen , weil seine Mehr -

heit den verbündeten Regierungen die Mittel zur Erfüllung einer

nationalen Aufgabe ersagt hat . Durch die Ablehnung der für die

Zukunft Südwestastikas unerläßlichen Forderungen ist Deutschlands

Stellung in der Welt empfindlich getroffen . Sache des deutschen
Volkes ist es , darauf die Antwort zu geben .

Schwer genug wiegt schon , was im nationalen Besitzstand

Südwestafrika durch sich selbst bedeutet , was es uns geworden ist

durch das Blut ermordeter deutscher Männer und Frauen , durch

schwere , hingebungsvolle Kämpfe unserer Truppen , durch die

Leiden und den Heldentod so vieler Braven , und was es uns , nach

dem Urteil aller Kenner des Landes , wirtschaftlich noch werden

kann . In dem Augenblick , wo über der Zukunft dieses so teuer er -

kauften Schutzgebietes günstigere Sterne aufgehen , die von Sach -

verständigen für unentbehrlich erklärten Streitkräfte willkürlich ver -

ringern , heißt , unter den gegenwärtigen Umständen , die kaum ge -

sicherte Kolonie neuen Gefahren aussetzen und den Maßregeln

zur endgültigen , fruchtbringenden Aneignung unseres südafrika -

nischen Besitzes von vornherein das Rückgrat brechen .
Es handelt sich aber nicht bloß um Südwest -

a f r i k a.

Wie wir dort durchhalten , ob wir mit zäher Opfertvilligkeit

vorwärtsgehen oder , nach kaum erreichter Beseitigung der größten

Gefahr , wieder ermatten , ist bei der heutigen politischen Gesamt

läge uns selbst und unseren Mitbewerbern im überseeischen

Wettkampf zum Prüfstein dafür geworden , ob Deutsch -

land überhaupt der Ent Wickelung aus einem

europäischen Großstaat zur Weltmacht fähig

ist . Unter unseren Augen vollzieht sich , von verschiedenen

Seiten her , ein kraftvolles Ausgrcifcn auf die der Kultur noch nicht

erschlossenen Gebiete . Wir erleben als Zeitgenossen
den Aufschwung des britischen , des amerikani -

scheu , des japanischen Imperialismus . Frankreich

gründet sich ohne Zaudern und Knausern ein riesiges Kolonialreich

in Afrika . Und Deutschland soll nicht einmal in

energischer Behauptung und Verwertung des

Erworbenen Schritt halten dürfen ?

Auch Deutschland soll also auf „ die der Kultur noch nicht

erschlossenen Gebiete ausgreifen " . Es soll gleich England ,
Frankreich und der Nordamerikanischen Union sich „ ohne
Knausern " ein Kolonialreich gründen . Bei diesen Plänen
aber stößt die Regierung auf den hartnäckigen Widerstand
zweier starker Parteien : der Sozialdemokratie und des

Zentrums . Würde das Zentrum im festen Tempo mit -

marschieren . der Widerstand der sozialdemokratischen
Partei ließe sich beiseite schieben ; aber das Zentrum
marschiert nur in kurzen Etappen und stellt häufig den Marsch
auf einige Zeit ganz ein . Es hat , um sich seine Position
als uichtoffizielle Regierungspartei zu erhalten , sich immer

wieder nach einigem Sträuben zur Mitfahrt in der Welt -

politischen Strömung bequemt und dem bisherigen Kolonial -

system die Mittel bewilligt . Doch endlich glaubt es

nicht mehr den steigenden Anforderungen der Regierung
nachkommen zu sollen , wenigstens vorläufig nicht . Nicht
aus Grund prinzipieller Erwägungen und Bedenken . Unter

den kapitalistischen Elementen des Zentrums gibt es viele ,
die gegen die Aussicht auf Befriedigung ihrer Ansprüche und

gute Verköstigung weiter hinausstcucrn möchten in den

imperialistischen Strudel ; aber die Masse der zum

Zentrum haltenden Geistlichen , Klein

bürger und Bauern will von dieser Welt

politischen Segclpartie nichts ivissen , und

der Verstimmung dieser Kreise , die bei

den Wahlen die kompakten Zentrumsmassen
stellen gegen die Flotten - und Kolonial

Politik , mutz die Parteileitung Rechnung
tragen .

Die Regierung aber will vorwärts . Und da sie nicht nur

mit dem jetzigen Widerstand des Zentrums rechnet , sondern
fortgesetzte weitere Widerstände voraus -

sieht , sucht sie diesen Widerstand zu brechen . Ob ihr das

gelingen wird , ob dazu gegenwärtig der paffende Augenblick
und das Duell Dcrnburg - Äoercn die geeignete Einleitung
sind , ist eine andere Frage .

Natürlich leistet der Nationalliberalismus bei diesem
Kampf der Regierung willige Gefolgschaft . Doch auch die

Blätter der Freisinnigen Vereinigung und die Freisinnige
Volköpartei entrüsten sich, wie einst zur Zeit des Kultur -

kampfes , gegen das ,. k a u d i n i s ch e Joch " des

Zentrums . Alle politischen Bedenken , die sich noch
vor wenigen Wochen in langen Räsonncments über

das persönliche Regiment äußerten , werden von

der Sucht , den Interessen des Kapitals zu
dienen und ihm in Afrika und anderen Ge -

bieten neue Erwerbs - und Profitmöglich -
leiten zu erschließen , zurückgedrängt . Zudehr hoffen
manche liberale Politiker , daß , wenn das Zentrum in die

Opposition gedrängt wird , es endlich dem Liberalismus ge -

fingen könnte , sich, wie das „ Berliner Tageblatt " meint .

„ wieder diejcnigc Stellung zu verschaffen ,
die ihm im Deutschen Reiche nach seiner Ver -

gangen heit wie nach den ihn erfüllenden
lebendigen Kräften gebührt . "

In diesem Kampfe erfreuen sich die liberalen Parteien
recht sonderbarer Kampf - und Gesinnungsgenossen : der kon -

servativen Agrarier . Noch ist es nicht lange her .
daß in diesen Reihen die Weltpolitik als

„ Wasserkurs " verspottet und das Wort von
der „ gräßlichen Flotte " geprägt wurde . Doch
man fürchtet , wenn man nicht für die Weltpolitik ein -
tritt , den jetzigen mächtigen Einfluß auf die Rc -

gierung zu verlieren und rechnet darauf , daß die Stärkung
des „ G l a n z e s der Krone " , d. h. der monarchistischen
Gewalt , sowie des feudalen Militarismus und der hohen
Verwaltungsbureaukrafie auch dem Junkertum neue Stützen
stellen wird ; hat doch der bisherige Verlauf der imperialistischen
Politik bewiesen , daß sie sich recht wohl mit der feudalen

Agrarpolitik vereinen läßt . Außerdem spekuliert das Junker -
tum darauf , daß vielleicht ein sür die Regierung schlechter
Wahlausfall diese zu Versuchen einer Aenderung des ver -

haßten Reichstagswahlrechtes bewegen könnte . Die „ Deutsche
Tagesztg . " schreibt z. B. :

„ Wir sagen es auch deshalb , weil wir es für nützlich erachten ,

schon jetzt die Regierung und unsere Leser darauf aufmerksam zu

machen , welche Konsequenzen diese Auflösung haben kann , ja nach

menschlicher Voraussicht vielleicht haben muß . Schon jetzt muß

man sich an den maßgebenden Stellen und im Volke darüber klar

fein , daß es kein Paktieren mit dem neuen Reichs -

tage geben kann , wenn er sich in einer so emi «

nenten Frage so verhält , wie es der bisherige

getan hat . Die weiteren Konsequenzen brauchen wir nicht
darzulegen , sie ergeben sich von selbst . Die Zukunft ist trübe " .

Die sozialdemokrattsche Partei vermögen derartige Schreck -
schüsse nicht zu stören . Sie zieht , unbeirrt durch alle Angriffe ,
zielbewußt in den Wahlkamps für das Recht des werktätigen
Volkes : für soziale Gleichberechtigung , Freiheft und Kulturl

Die Keichztagsaufiöiung und die

Parteien .
Der Eindruck , den die Reichstagsauflösung hervorgerufen Hai ,

ist in erster Linie der maßloser Verblüffung . Die Auflösung wird
in den Blättern fast aller Parteien auf eine der bckauiitcn plötzlichen
Eutschließungen deS Trägers der Krone zurückgeführt . Aber dieser
Akt des persönlichen Regiments wird von der Scharfmacher - und

Brotwucherpresse in einer Weise als erlösende , befreiende Tat be -

jubelt , daß es den Anschein ,gewinnt , als ob diese persönliche Ent -

scheidung der Krone doch wohl auch von einer intensiven Hetze deS

bekannten Scharfmacherklüngcls nicht ganz unbeeinflußt geblieben
wäre !

Die Brotwucher - und Scharfmacherpresse verkennt dabei keines -

wegs die Gefährlichkeit dieser Kriegserklärung an das deutsche Volk .

Sie rechnet trotz allen lärmenden Jubels bereits damit , daß die

Wahlen dem persönlichen Regiment und seinen Hintermännern eine

vernichtende Niederlage beibringen könnten . Sie ergeht sich deshalb

auch bereits in wilden Drohungen , die nur als eine Aufreizung zum

Staatsstreich gedeutet werden können ! Wir sind nur neugierig , wie

sich der Freisinn mit diesen maßlosen Volksverhöhnungeu seiner

neuen Bundesgenossen abfinden wird .

Die
Zentrumspreffe

findet sich in die Situation halb mit der Miene der gekränkten

Unschuld und edlen Resignation , halb mit grimmiger Zorngebärde .
Die „ Köln . Volksztg . " schreibt :

„ Es wird angesichts der jüngsten Vorgänge , angefangen von
der aufgeregten Reichstagssitzung vom 3. Dezember bis zur Ab »
lehnung des Nachtragsetats in Kommisston und Plenum und der

firompt
verkündeten Auslösung des Reichstages , nicht an Leuten

ehlen , die der Ansicht sind , es handle sich hier offenbar um eine
von langer Hand vorbereitete Aktion . Wenn man aber
bedenkt , daß ganz Südwestafrika , namentlich aber die zuletzt zur
Entscheidung stehende Frage , ob mit den Vorbereitungen zum
Rücktransport von ein paar tausend Mann schon bis zum
31 . März 11. I . begonnen werden könne oder nicht , eine viel zu
s ch m a l e B a s i s für einen Appell an die Wähler bildet ; wenn
man sich weiter vor Augen hält , daß das vollständig negative
Ergebnis der Abstimmung doch kaum vorauszusehen war , zumal
eS in der Kommission vielleicht nur durch die Zufälligkeiten der
Abstimmung herbeigeführt wurde : so wird man den Gedanken
nicht abwehren können , daß man es hier wieder mit einer rigeiisteii
Entschließung Cr . Majestät des Kaisers zu tun hat — mit einer
jener Entschließungen , die nach so manchen Erfahrungen selbst in
ihrer Plötzlichkeit nicht mehr überraschen können .

Zu dieser Auffassung wird man um so mehr gedrängt , wenn
man sich vergegenwärtigt , wie weit das Zentrum in der Korn -
Mission der Kolonialverwaltung entgegengekommen war ; vom
Boden des Antrages Spahn aus , der lediglich Vorbereitungen zum
Rücktransport forderte , wobei Abg . Spahn noch ausdrücklich be -
tonte , daß der gewünschte Zeitpunkt natürlich nur als un -

gefährer Termin gelten sollte , hätte sich eine Verständigung
finde » lassen müssen , ivenn man überhaupt eine Verständigung
wollte . Aber offenbar siegte bei der Regierung die Auffassung :

zu bestimmen , wie viel Truppen nötig sind , und auf wie lange ,
ist einzig Sache der militärischen K- minandogcwalt ! "

Sehr mutig klingt das gerade nicht . Nach dieser Lesart wäre

eigentlich zwischen der Stellung des Freisinns und der des Zentrums

zur Frage der Verminderung der Schutztruppe kaum ein Unterschied
gewesen . Es wäre dann nur unbegreiflich , warum das Zentrum

unter solchen Umständen nicht für den Antraa Ablaß gestimmt hat !



Kräftigere Töne schlägt die „ Germania " an :
„ Das Zentrum wird die Verantwortung für sei « Vcr -

halten tragen können . Es hat wahrlich Millionen genug für
Südwestafrita bewilligen helfen , und nachdem der Aufstand in
der Hauptsache niedergeworfen ist , konnte und niußte es im
Interesse der deutschen Steuerzahler und der Söhne des deutschen
Volkes , die in der Sandwüste Leben und Gesundheit
aufs Spiel setzen , verlangen , daß endlich die Zahl der Truppen
auf das unbedingt notwendige Mast herabgesetzt werde . Es hat
nicht die Kolonie preisgeben wollen , sondern nur darauf bestanden ,
dast die Regierung endlich den ernsten Willen betätige , der Geld -
und Menschenverschwendung ein Ziel zu setzen . 25er opfrrvolle
Krieg in Südwcstafrika ist niemals populär gewesen und
sicher entspricht es dem dringende » Wunsche der grasten
Mehrheit _

des deutschen Volkes , ihm ein Ende gemacht zu
sehen . Die Benifung auf „militärische Autoritäten " kann nicht
allein mahgebend sein , denn man weist hinlänglich , dast diese
selten das Ganze , sondern meist nur ihre Spezialitäten oder
Liebhabereien im Auge haben . Wohin würden wir kommen ,
wenn der Reichstag alles bewilligen wollte , was „militärische
Autoritäten " als notwendig bezeichnen ! Es konnte nicht so weiter
gehen mit der Geldverschwendung , und die Wähler werden hoffent -
lich Verständnis habe ? : für die Parole : Endlich eine ge -
sunde Finanzpolitik ! Das Zentrum hat immer aus eine
solche� hingedrängt und jetzt nimmt man sein Bemühen um ber -
nünftige Sparsamkeit zum Vorwande für die Auflösung . . . .

Glaubt man etwa
_ durch Herrn Dernburg die glückliche

Parole in der „ kolonialen Nebenregicrung " gefunden zu haben ?
Nun , man wird es uns wohl nicht verübeln , wen » wir dieser
Probe mit der Aufdeckung der himmelschreienden Kolonial -
skaudale begegnen und den Wählern klarmachen , dast die
„ koloniale Nebenregierung " , soweit Zentrumsmitglieder dabei in
Betracht kommen , einzig und allein den Zweck hatte , den Skandalen
ein Ettde zu machen , ihre Vertuschung zu verhüten und den
christlichen Missionen gegen Beamtenwillkür Recht zu verschaffen ,
dast aber von anderer Seite eine „ Nebenregierung " ausgeübt
wird , mit dein Zwecke , alle Skandale zu vertuschen und Beamte ,
deren Konto mit solchen belastet war , in rhrer Stellung zu er -
halten oder von neuem in einflustreiche Stellungen hinemzu -
bringen . Was bei den Wählern mehr Eindruck machen wird ,
werden wir ja sehen . "

Die „ Germania " droht also , dast daS Zentrum nun wirklich
mit seiner Wissenschast von den „ himmelschreienden Kolonial -
skandalen " auspacken werde . Wir wollen abwarten , ob es diesmal
Wort hält ! Geschieht das nicht , so macht sich das Zentrum auch
weiterhin zum Mitschuldigen und Hehler der Kolonialkorruption !
Also endlich heraus mit der Sprache ! Freilich müstte das Zelltrum
diesmal auch die volle Berantwortung für alle die Enthüllungen
übernehmen , die von den Herren Erzberger und R o e r e n

gemacht werden . Geschieht das nicht , so hätte man es nur mit
einem neuen Dcmagogcntrick zu tun I

Die Brotwucherer und Scharfmacher

schieben gleichfalls die P e r s o n d e s K a i s e r S in den Vorder¬

grund , um ihre Beutegier und ihre Volksknebelungsgelüste nach
berühmtem Rezept mit dem Purpurnlailtel zu decken !

Es schreibt die „ Kreuz - Zeitung " :
„ Der bevorstehende Wahlkampf wird hart und bitter

werden . Mit frenetischem Jubel begrüstte die Sozial -
demokratie das Abschlvenken des Zentrums in die Opposition
und die Aussicht auf einen Wahlkampf , für den die Parole des
Zusammengehens aller bürgerlichen Parteieil gegen die RevolutionS -
Partei durch die gröstte bürgerliche Partei selbst unmöglich gemacht
worden ist . Aber die Zeit der Abrechnung mit der Sozial -
demokratie wird auch noch kommen ! Heute handelt es sich um den
Schutz des Kaisers und des Reiches gegen eine unverant -
wortliche , auf Schleichwegen gehende Nebenregienlilg , die das Recht
des Parlamentes nur zum Vorwande nehmen lvollte , um mit
Hülfe der Rcvolutionspartei der ober st en Kriegs -
gewalt ein Kanossa zu bereiten . Die Parole gegen
diesen politischen Gegner must lauten : „ Für den deutschen Kaiser
und die deutsche Ehre ! "

Die „ Deutsche Tageszeitung " traut dieser Parole keine
besondere Zugkraft zu , sie macht deshalb den Vorschlag , sie durch
den Kampf für „ Heimatspolitik , Mittelstandspolitik ,
Agrarpolitik " zu erweitern . Wie man freilich damit gegen die

ZentrumS�ünftler und Z entrumsagrarier etioas aus -

richten will , bleibt einstweilen ein Rätsel . Austerdem wird es ein

sonderbares Bild werden , den Freisinn in der „ nationalen "

Phalanx Schulter an Schulter mit den Mittelstandsrettern und Brot -
und Fleischwucherern zusammen käinpfcn zu sehen!

Die „ Deutsche Tageszeitung " droht aber zu allem

lleberfluh auch noch mit dem Staatsstreich :

„ Wir sagen eS auch deshalb , weil wir es für nützlich er -
achten , schon jetzt die Regierung und unsere Leser darauf auf -
merffam zu inachen , welche Konsequenzen diese Auflösung haben
kann , ja nach menschlicher Voraussicht vielleicht haben must . Schon
jetzt muh man sich an den mastgebenden Stellen und im Volke
darüber klar sein , daß es kein Paktiere » mit dem neuen

Reichstage geben k»ii », wenn er sich in einer so eminenten

Frage so verhält , wie es der bisherige getan hat . Die
weiteren Konsequenzen brauchen wir nicht darzulegen , sie
ergeben sich von selbst . Die Zukunft ist trübe . Das

Deutsche Reich steht vor der allrrschwersten Entscheidung ;
es hat seit seiner Begründung keine schwerere , keine auch
nur annähernd so schwere gegeben . Die Verantwortung dieser

Entscheidung ist grost , zentnerschwer ; aber sie lastet auf denen , die
es dazu gebracht haben . Tun wir alleß . setzen wir alles ein ,
danrit wir sagen können : Wir haben unsere Pflicht gegenüber dsr
Ration erfüllt ! Wir gehen ernst in den Kampf , im vollen Bewußt -
sein der Schwere der Entscheidung : aber unsere Herzen sind
getrost . "

Die „ P o st " tobt gegen die Schänder der « nationalen Ehre "

und gegen die „ Nörgler " und hofft auf eine Hurr a - S timmung

wie im Jahre der Faschingswahlen :
„ Es handelt sich ja nicht nur um den Nachtragsetat für Süd -

Westafrika . Nein , diese Frage ist nur der Anlast , der endlich daS

Mast zum Ueberlaufen brachte . Die Ehre der deutschen
Nation vor der ganze ?? Welt ist engagiert , das

deutsche Volk ist ausgerufen , sie zu wahren und durch sein Votum

zu beweisen , dast es noch nicht in der Schande eines bissigen , der -

ärgerten NörgelgeistcS untergegangen ist , sondern sich der Väter ,
die uns des Reiches Herrlichkeit erkämpften , und der grasten Toten ,
bei deren Namen eS unsere Herzen warrn und tatensroh durch -

flutet , würdig beweisen will . Möge denn der Geist von
1887 wieder in unserem Volke lebendig werden ,

möge die nationale Begeisterung wie brausender Flügelschlag der

Walküren durch die Lande rauschen , von der Maas bis an die

Memel , von der Etsch bis an den Belt . "

Bemerkenswert ist . dast das Scharfmachergeschwister der KronS -

bein - Kloake , die „ Berliner Neueste Nachrichten " der

Auflösung des Reichstages einen Artikel widmen , der eine wahre

Katzrnjammcrfiimmung atmet :

„ Hätten wir vor uns heute die Frage . tvaS fm: dos Fürsten

Bernhard v. Bülow Biographie die Auflösung des Reichstages be¬

deutet , so würde von eii ?er ziemlich unvermittelten , fait

explosiven Umformung seines g e s a m t e n i n n er en

Menschen gesprochen werden müssen . Allein lvir stehen

ai « einem wichtigen und ernsten Wendepunkt unserer nationalen Em -

Wickelung . Reichstagöwahlen bringen uns jedesmal , und zwar m immer

steigendem Matze , die Sorge vor dem Anwachsen der

Sozialdemokratie » Um so schwerer fällt dieie Sorge aus

unser Herz , alS gerade das letzte Jahr , um es kurz zu sagen , im

Zeichen der Skandale gestanden hat . Dem Kampfe der Sozial -
demokratie gegen Monarchie und Gesellschaft haben Hohenlohes
Aufzeichnungen , hat die Lotterwirtschaft der
Kolonialbeamten , hat schlietzlich die F l e i s ch n o t den

günstigsten Boden bereitet . Die der Sozialdemokratie fernstehenden
Kreise sind durch diese Vorgänge degoutiert , sind stellenweise in

ihren monarchischen Empfindungen schwer verletzt worden .

Gegen die Sozialdemokratie wirkt eine auf solcher
Stimmung beruhende Parole nie und nimmer . Fürst Bülow

scheint zu glauben , datz er eine andere gefnnden hat . Wir möchten
sie mit dem Satze formulieren : Mit Dernburg gegen das

Zentrum ! Der Ruf hat etwas Bestechendes . Das Zentrum
niederzuwerfen , einer durch Kuhhandel nicht belasteten , kräftig
natioiialen . dabei wirtschaftlich rentablen Kolonialpolitik auf die
Beine zu helfen , — das Ziel könnte auch den unpolitischen Wähler
reizen . Aber wir vermögen mit dem besten Willen

nicht die Zuversicht aufGelingen einer solchen
Kampagne aufzubringen . Dernburg und diese anti -
klerikale Tendenz sind noch zu neu , uni schon jetzt die

Basis des Wahlkampfes abzugeben . „ Versage » in einer
nationalen Sache " , . Machtfrage " , „ Shrenfrage " und all die
anderen grotzen Worte haben ja einen berauschenden Klang .
Es hatte elwas Faszinierendes , wie gestern die Auflösung
des Reichstages vom Tribünenpublikum mit brausendem Beifall

begrützt wurde . Allein die W en d u ng gegen das Zentrum
ist zu unvermittelt gekommen , um als ausgereiftes Resultat
ernster Erwägungen angesehen zu werden . Es sind nicht die

schlechtesten , aus deren Munde man gestern unmittelbar nach dem

grotzen Monient die Frage hörte : I st das nicht etwa nur
eine Laune , eine Aufwallung ? Die Tatsache , datz Fürst
Bülow in den letzten Tagen den Berkehr mit den Parlamen -
tarier » ostentativ gemieden hat , verstärkt die Unsicherheit ,
die Zweifel an der Kraft seiner neuen Politik . "

Einige Auslassungen der

frvisinuigen Preffe

mögen unsere heutige Revue schlietzen . Sie überbieten an toller

Possenhaftigkeit alles bisher Dagewesene . Die abgeschmackteste

Selbstparodierung leistet sich natürlich das Mosse - Blatt . Seitdem

Dernburg , der erlauchte Sohn des schläfrigsten seiner Feuilleton -
Mitarbeiter , den schwächlichen Versuch des Herrn R o e r e n . wenig -

stens einen winzigen Bruchteil der Kolonialskandalosa ge -
räuschloS in denkbar mildester Form zu sühnen , mit so b e i s p i e l -

losem Hohne , mit unerhörter Brutalität zurück -

gewiesen , ist der Freisinn , namentlich aber das Mosse - Blatt , von der

qxen Idee beseffen , den Freisinn an Stelle des Zentrums zur
Regierungspartei avancieren zu sehen . Diese absurde Idee beherrscht

auch die Auslassungen des „ B e r l. Tageblatts " zur Reichstags «

auflösung :

„ Die Parole Los vom Zentrum ! hat sich zum erstenmal be -

währt . Jetzt hcitzt es , die K o n s e q u e n z e n zu ziehen , damit

unsere ganze Politik im Reich wie in Preutzen vom Zentrum los -
kommt . . . .

Dabei halten wir eS nicht für angebracht , auch in diesem

Augenblick über die Kluft hinwegtäuschen zu wollen , die zwischen
den Vertretern des Liberalismus und der Regie -

rung des Fürsten Bülow besteht . Mit seiner Fleischpolitik
im speziellen und seiner Zollpolitik im allgemeinen kann sich der
Liberalismus ebensowenig einverstanden er¬
klären wie mit seiner konfessionellen Schulpolitik . Wenn

jetzt der Liberalismus durch die Verhältnisse genötigt wird , im

Kampfe um die koloniale Betätigung deS Deutschen Reiches
• auf die Seite der Regierung zu treten , so braucht man deshalb

die Gegensätze ans agrarischem und konfessionellem Gebiete nicht
zu verscvleiern . Die Not bringt eben zu sonderbaren Slvlafgenossen .
Wir halten es dabei allerdings für ganz selbstverständlich , datz
auch die Regierung den liberalen Forderungen mehr
als bisher entgegenkommt , datz sie besonders Garantien

für eine stärkere Berücksichtigung der liberalen Forderungen gibt .
Darüber , datz die Liberalen nicht um der schönen Augen
des Fürsten Bülow willen für die kolonialen Notwendig -
leiten eintreten , ist sich wohl der Reichskanzler selbst voll -
kommen klar .

Aber ebenso töricht wäre es , aus Prinzipienreiterei die grotze
Gelegenheit , die sich jetzt dem Liberalismus bietet , nicht zu er -

greifen . Die Abrechnung mag später erfolgep ; zunächst heitzt es :
alle Möglichkeiten zu erschöpfen , um dem Libe¬
ralismus endlich w,eder diejenige Stellung zu
verschaffen , die ihm im Deutschen Reiche nach
seiner Vergangenheit wie nach den ihn er -

füllenden lebendigen Kräften gebührt . "

Wie sich der Freisinn seine Rolle als Regierungspartei vorstellt .

ohne sich dabei die Notwendigkeit klarzumachen , sich auch ebenso zur

Hochschutzzöllnerri und brotwucherischcn Agrarpolitik durchzumausern ,
wie er sich bereits zur Flottenpolnik , zur Kolonialpolitik und zum
Kult des persönlichen Regiments durchgeniaufert hat , ist einem

Menschen mit fünf gesunden Sinnen völlig unfaßbar I Oder sollen

die drei Dutzend Freisinnsmännlein im Parlament der rookor

cks bronce sein , auf den sich die Regierung allen anderen Parteien
gegenüber stützen soll ?

Die „ Voss . Ztg . " erhofft die Aera eines liberalen Regiments

weniger von übernatürlichen Wandlungen innerhalb der Regierung
und der Rechtsparteien , sondern von einem freilich nicht weniger
zauberhaften Aufschivung des Freisinns im Volle :

„ Es ist bald zwanzig Jahre her , datz der Reichstag bei
dem Streit um das Septennat aufgelöst wurde . Das war im

Januar 1887 . Sechs Jahre später , am 6. Mai 1893 , folgte die

Auflösung wegen der Militärvorlage des Grafen Caprivi . In
beiden Fällen erreichte die Regierung ihren Zweck , nur datz die

Macht des Zentrums keineswegs gebrochen wurde . Jetzt zum
ersten Male sieht sich die bürgerliche Linke einer neuen
Situation gegenüber . Sie ist bei der streitigen Frage
nicht in der Opposition . sondern auf seitcn der Regierung

gewesen . Welche Folgen sich daraus ergeben werden , mutz die

Z u k u n f t I e h r e n. In jedem Falle wird sie ihre Pflicht tun
» nd ihre ganze Kraft einsetzen , nicht nur um sich zu behaupten ,
sondern um eure solche Stärke im Reichs tag zu er -

langen , datz ihr der gebührende Einfluß auf die Gesetz -
gebung und die Verwaltung nicht verweigert werde »

kann . Und dazu hat jeder freisiunige Wähler durch Wort und

Tat mitzuwirken . "

Aehnliche Hoffnungen äußert auch die „Freisinnige Zeitung " .

Auf den Freisinn patzt wie angegossen daS Wort : „ Noch am

Grabe pflanzt er die Hoffnung auf ! "

Tie ausländische Preffe .

In dtzn Zeitungen deS Auslandes wird fast einmütig bei

Besprechung der Gesamt - Konstellation , die zur Auflösung des Reichs -

tageS führte , der Nachdruck auf die Unzufriedenheit mit den durch

das persönliche Regime in Deutschland verschuldeten Begleit -

encheinungen verlegt . Darüber hinaus würdigt Jaurös in der

„ Humanitä " vom 14. Dezentber — wie uns unser Pariser Kor -

respondent telegraphisch mitteilt — die Auflösung als ein Ereignis
von ungeheurer Tragweite . JauröS sagt :

„ . . . Nicht die Frage deS Kolonialkredits wird der Gegen -
stand des Wahlkampfes

'
sein . sondern nichts weniger als eine

Methode ist es . über die das deutsche Voll sein Urteil zu
sälleit haben wird . Es ist das Problem der Demo -

kratie und eines wirklich lparlamentarischen Regimes ,

das sich endlich dem deutschen Volke aufdrängt . Die siegenden
Parteien — welche es auch sein mögen — werden die Regierung
ihre Macht fühlen und sich ihre Unterstützung teuer bezahlen lasten .
Der autoritäre Handstreich ist kein Zeichen der Stärke , sondern ein
Verzweiflungsakt . Der deutsche Reichstag ist wie eine Duma be -
handelt worden , aber wenn Deutschland und Rußland ge -
autivortet haben werden durch Bekräftigung des täglich erstarkenden
Willens der Völker , dann wird sich tn Europa eine grotze Ver -
änderung vollzogen haben . Dann beginnt in Wahrheit das Zeit¬
alter der europäischen Demokratie , die ganz durchtränkt sein wird
vom Sozialismus . .

Jaurös schlieht mit einem Hinweis auf die Notwendigkeit der

Friedenspolitik . Die Aufrechterhaltung des Friedens ist ein
Mittel , die Zersetzung des deutschen Absolutismus zu beschleunigen .
Es wäre ein Verbrechen gegen die Menschheit und die Demokratie .
wenn Frankreich irgend einen Vorwand lieferte , datz Deutschlands
Regierung den wachsenden inneren Schwierigkeiten durch eine aus -

wärtige Diversion entfliehen könne . Also wird Frankreich nichts tun ,
was die Abrechnung des deutschen Volkes mit dem Kaisertum stören
könnte I

Von der englischen ' Presse heitzt mir der „ Standard " den

„ mutigen " Schritt der deutschen Regierung gut . Die übrigen
konservativen Zeitungen Englands drücken sich reservierter , staats -
männischer aus . „ Daily Telegraph " quittiert der deutschen Re -

gierung die Mißerfolge ihrer Kolonialpolitik und die Unbeliebtheit
ihrer gesamten inneren und äußeren Polittk . — Die „ Times " er -
örlern die Wahlchancen und kommen zu dem Resultat , das Zentrum
werde ungeschwächt in den Reichstag zurückkehren . Im übrigen halten
sie die deutsche Regierung der — klugen Taktik für fähig , durch „kraft -
volle " auswärtige Politik nunmehr sofort und erst recht die national -

patriotischen Gefühle und Instinkte der Wählerschaft zu beleben . —

Die liberale „ Tribüne " weist der marokkanischen Abenteurerpolitik
der deutschen Regierung die Schuld ( oder das Verdienst ?) zu , die

Unzufriedenheit des Volkes zum äußersten aufgestachelt zu haben .
Am Schlüsse traut sie — das klägliche deutsche Gewächs , das sich
„ liberal " nennt , mit dem englischen Liberalismus ver -

wechselnd — unseren „ Freisinnigen " zu , sie könnten fich zu einer

wahren Opposittonspolitik auffchwingen . Die biederen Leute von
der „ Tribüne " konnten ja allerdings die Reden des „ liberalen "
S ch m i d t - Elberfeld und des „ liberalen " Schräder vom

Donnerstag noch nicht gelesen haben . —

Aus österreichischen Zeitungen ist die Aeutzerung des

. Fremdenblatt " hervorzuheben . daS die Auflösung gutheißt , aber

konstatiert , „ daß vorzettige Auflösungen des Reichstages infolge von

Konflikten zwischen Regierung und Majorität in �Deutschland nichts

Ungewöhnliches seien . " — Sehr richtig weist eS schlietzlich darauf
hin : es geschehe zum ersten Male , datz an das Urteil des deutschen
Volkes wegen einer Kolonialfrage appelliert und so die
Kolonial - P o l i t i k der deutschen Regierung der Nation zur Eni -

ch e i d u n g vorgelegt werde !
Nun . die Sozialdemokratie darf dieser

'
Entscheidung

mit freierem Gewissen und besserem Mute entgegensehen als

irgend eine andere Partei im Lande .

Die Wiener „ Neue Freie Presse " findet „ Bülows Entschließung "

begreiflich ! ( Das Blatt scheint wirklich zu glauben , in Deutschland

regiere — Bülow . ) Insofern allerdings trifft die Beurteilung der

„ N. Fr . Pr . " zu , als sie konstatiert , datz der deutsche Reichskanzler
dem Zentrum im Laufe der Jahre so viel Entgegenkommen bewiesen

hat , datz sich beim Zentrum ein übermütiges Machtgefühlt und eine

Machlbegehrtichkeit einstellte , die schlietzlich eimnal zum Konflikt , zum
Bruch führen mutzte . — Das „ Neue Wiener Tageblatt " endlich
glaubt , sich teutscher geben zu müssen , als der teutscheste Rcgierungs -
mann . Das Blatt schreibt :

„ Seit einem Vierteljahrhundert ist das große deutsche Kon -

ttnentalreich zugleich eine koloniale Macht . Ihr plötzlich die Mittel

zu unterbinden , damit sie aufhöre , es zu sei », das ist ein Vor -

gehen , welches die letzte , entscheidende , konstitutionelle Maßnahme
der deutschen Regierung , nämlich den Appell an das Volk , auch
für diejenigen verstäiivlich macht , die lonst nicht willens sind ,
während eines Konflittes zwischen Regierung und Parlament die
von der elfteren befolgte Taktik der ultima ratio gutzuheißen . "

DaS ,N . W. T. " und seine Gefinimngsgenoffen allenthalben
werden an dem Ausfall dieses Appells an das deutsche Volk ihr blaues
Wunder erleben .

Unser italienisches Bruderblatt , der „ Avanti " , be -

zeichnet — wie unser römischer Korrespondent unS telegraphiert —
das Votum des Reichstags als eine völlige Niederlage der Re -

gierung . Er prophezeit eine Verstärkung der deutschen Sozial -
demokratie durch die Neuwählen .

„ Tribuna " drückt ihre Verwunderung über die Auflösung unter

so migünstigen Bedingungen für die deutsche Regierung aus und sagt ,
der Kampf zwischen Parlament und Regierung am 13. Dezember
sei in Wirklichkeit ein Kampf zwischen Volk und Herrscher . Sie

bezweifelt , datz die Mafien für überseeische Abenteuer zu gewinnen
seien und prophezeit gleichfalls eine Verstärkung der Sozial -
demokratie sowie auch des Zentrums , der Welfen und Polen , da -

gegen eine Schwächung der Liberalen und ' der Nationalliberalen .

Die zaristische „ St . Petersburger Zeitung " schreibt :
„ Die Auflösung des Reichstags kann auch für Rußland von

großer Bedeutung sein . Sie lehrt , daß eine weitsichtige Re -
gierung unmöglich die nationalen Güter aufgeben darf , weil
in der Volksvertretung Parteien die Mehrheit haben , welche die
allgemeinen nationalen Güter unter ihr Parteiinteresse stellen . "

Die „Weitsichtigkeit " der deutschen Regierung I —

poUtikcbe dcbcrficbt .
Berlin , den 14 . Dezember .

Die Abstimmung .
Die amtliche Liste der beiden letzten und entscheidenden

namentlichen Abstimmungen des aufgelösten Reichstags liegt
jetzt vor . Sie berichtigt die gestern mitgeteilten Zahlen . Es erweist
sich, daß der A n t r a g A b l a ß mit nur 4 Stimmen Mehrheit gefallen
ist . für ihn stimmten 171 , gegen ihn 175 Abgeordnete .
Für die Regierungsvorlage wurden 168 , gegen
sie 177 Stimmen abgegeben , e i n Abgeordneter enthielt
sich der Stimmabgabe . An der Abstimmung nahmen 346 Ab -
geordnete teil , 48 fehlten . 3 Mandate sind zurzeit e r l e di g t .

Die Parteien haben im allgemeinen geschlossen gestimmt
— nur das Zentrum macht

'
eine Ausnahme . Für den

Antrag Ablaß und für die Regierungsvorlage sümmten die
Konservativen , die Freikonservativen , die
Nationalliberalen , die Antisemiten und — und
das ist das bemerkenswerteste an diesem Block der Jasager
und willigen Knechte des persönlichen Regiments die

Freisinnigen beider Flügel und die Süd -
deutsche VolkSpa rtei . soweit dieses Parteichen im

Reichstag vertreten war — von seinen sechs Mitgliedern
fehlten drei , Haußmann , Payer und Blumenthal . Auf der

Gegenseite stehen die Sozialdemokraten . « das

Zentrum , die Polen . Elsässcr . Welsen und der
Däne .



Vom Zentrum splitterten sich drei Jasager ab unter
der Führung des Reichstagspräsidenten Graf Balle st rem ,
der beim Antrag Ablast die Abgeordneten v. Stroinbcck ,
v. Savigny und Humann mit sich zog . Bei der Abstimmung
über die Regierungsvorlage blieb indes Graf Ballestrem mit
dem Ja in seiner Partei allein , v. Strombeck enthielt sich der
Stimme , die beiden anderen Ablast - Gesolgsmänner stimmten
mit nein .

Das wichtigste Charakteristikum der Abstimmung aber ist
die Verteilung der 48 Fehlenden auf die einzelnen
Parteien . An der Spitze in der Zahl der Fehlenden marschiert
nämlich das Zentrum , das es bei der Rolle , die es in dem
Konflikte spielte , als eine besondere Ehrenpflicht hätte ansehen
müssen , vollzählig zu erscheinen . Nicht weniger wie zwanzig
Zentrumsabgeordnete glänzten durch Abwesen -
heit und neben ihnen noch fünf klerikale Elsässer,
die dem Zentrum sehr nahe stehen . Von den bekannteren

tentrumsabgeordneten
fehlten z. B. Prinz Arenberg ,

reiherr von Hertling , Müller - Fulda , der Steuer -
finder , Burlage . Herold , einer der Hauptschuldigen am
Zolltarifverbrechen , amZehnhoff , GrafPraschma , der ober -
schlesische Magnat und O s e l , der sich neuerdings durch
seinen verunglückten Feldzug gegen die Darwinsche Theorie
unsterblich lächexlich machte .

Man fragt sich, wieso die regierende Partei , die da Ivustte ,
dast die Entscheidung auf des Messers Schneide balanzierte ,
bei dieser wichtigen Abstimmung so viele Fehlende aufweisen
konnte . War eine Abkommandierung erfolgt , die nicht aus -
reichend war ? Wollte das Zentrum die Pose der gesinnungs -
tüchtigen und rückgratstarken Opposition vor der Oeffentlichkeit
ohne Risiko für seine Regierungsfähigkeit mimen und dachte
es das zu erreichen , indem es durch mangelhaftes Antreten
im Reichstag den gouvernementalen Parteien die Mehrheit
zuspielte ? Den schwarzen Diplomaten ist ein solcher Plan
zuzutrauen .

Es kommt hinzu , dast alle anderen Parteien Verhältnis -
mästig bedeutend besser vertreten waren als das Zentrum .
Bon den Konservativen fehlten nur drei , von den Freisinnigen
ebenfalls drei , von den Polen drei , von den Nationalliberalen
zwei , von den Reichsparteilern zwei Abgeordnete und von den
Antisemiten einer .

Am besten aber war die Sozialdemokratie vertreten .
Von den 78 Vertrauensmännern des Proletariats , die bei
der Auflösung Reichstagsmandate innehatten — das 79 . Mandat
Ivar durch den Tod des Geiwssen Dreesbach erledigt —

fehlten nur die Genossen Schlegel und S p e r k a , die der

württembergische Wahlkampf im Dienste der Partei fernhielt .
Sonst waren sie alle ohne Ausnahme erschienen I

Mögen die Wähler dafür sorgen , dast sie ebenso voll -

zählig und um viele neue Kameraden verstärkt , in den neuen
Reichstag wieder einziehen können ! —

Ein Ministerium Posadowsky — Schräder .
Die Regierung ist zurzeit emsig bemüht , dem wackeren

Freisinn für seinen aufopfernden Liebesdienst bei den Ab -

stimmungen über den Kolonialetat überschwänglichsten Dank
in Aussicht zu stellen . Es sollen eifrige Unterhandlungen

Zwischen der Regierung des F l e i s ch w u ch e r s und des

Geiverkschaftserdrosselungsgesetzes und den

freisinnigen Ucberläufern stattfinden . Es heißt sogar , dast
man den freisinnigen Illusionisten zu verstehen gegeben habe ,
ein Ministerium Posadowsky —Schräder liege keineswegs außer -
halb des Bereiches der Möglichkeit . Und wir müßten unsere frei -
sinnigen Pappenheimer schlecht kennen , wenn sie auf diesen Köder

nicht mit täppischer Gier anbeißen sollten I
Und doch hätte der Freisinn die beste Gelegenheit , aus

der Parteigeschichte Deutschlands zu lernen , wohin das

Buhlen um die Regierungsgunst eine Partei führt . Man

sollte meinen , das Schicksal des Nationalliberalismus
wäre nicht gerade verlockend . Der Nationalliberalismus

opferte von seinen liberalen Prinzipien eines nach dem anderen .
um nur ja regierungsfähig zu werden und zu bleiben . Trotz -
dem wurde er , sobald er nur einmal die geringste Selbständig -
keit zu bekunden wagte , an die Wand gedrückt , daß er „ quietschte " .
Er wurde so reaktionär , dast er von den Konserdativen
kaum noch zu unterscheiden ist : er machte jede
Volksauspliinderung mit , er stimmte für die ver -

wcrflichsten Steuervorlagen , er apportierte dem geschorenen
und gescheitelten Klerikalismus das Schnlverpfaffnnsgesetz —
und trotz alledem wurde er neben den Junkern nur gerade
geduldet . Schlimmer noch ist es dem Zentrum
ergangen , trotz seiner reaktionären Seclenverwandtschast mit
dem Junkertum . In dem Augenblick , wo es zum ersten Male
schweren Herzens in verzweifeltem Selbsterhaltungstrieb in
der Opposinon verharrte , ivurde es mit Schimpf und Schande
zur Türe hinausgeworfen .

Und nun will der Freisinn die Lücke in dem reaktionären
Block ausfüllen ? Bildet er sich denn auch nur einen Augen -
blick ein . entgegen den agrarischen und m u ck e r i -

scheu Tendenzen der Rechten seine Position auch nur einen

Tag behaupten zu können ? Kommt ihm denn gar nicht der
Gedanke , daß man ihn für kurze Zeit mistbrauchen wird , um

ihm später noch viel hohnvoller den Stuhl vor die Türe zu setzen ,
als dem Zentrum ! Bildet er sich wirklich ein , dast

sich die Kluft zwischen konservativen und Zentrums -
agrariern , zwischen protestantischem und katholischem
Klerus nicht doch bald genug wieder schließen wird

und dast dann seine unwürdige Nothelferrolle ein für allemal

ausgespielt ist ? Selbst wenn der Freisinn den Gipfel seines

politischen Ehrgeizes darin erblicken sollte , fortan nur noch
als kümmerliches Anhängsel der National -

liberalen zu vegetieren , würde er um jeden Judaslohn
geprellt bleiben und zur Schmach seiner politischen Selbst -

cntleibung auch noch den verdienten Spott ernten I

Doch das sind Dinge , die den Freisinn selbst angehen .
Mag er sein politisches Harakiri vollziehen — wir werden

schließlich seine Erben sein ! —

Veutfckes Keick .

Der Termin der Rcichstagswahl
ist auf

Ffreitag , den S » . Januar , . #
anberaumt worden .

ES gilt also mit der Agitation und Organisation des

Wahlknmpscs unverzüglich und mit aller Kraft einzusetzen .

Parteigenossen , sorgt dafür , daß das Ergebnis dieses

Wahlkampses sich dem glänzenden roten Wahlsieg deS

16 . Juni 1903 würdig anreiht !

Die Schweinefleischpreise steigen wieder !

Der Niedergang der Schweinepreise hat nicht lange gedauert !
Wir haben ja schon gleich zu Beginn der Preisermäßigung ge -
zeigt , daß sie nur eine zeitweise sein wird und in Bälde durch
neues und stärkeres Steigen wieder abgelöst Iverden muß . Daß die

Tatsachen uns aber so schnell recht geben würden , darauf hatten
wir nicht gerechnet . Die Steigerung setzt natürlich nicht gleichmäßig
und nicht sofort überall ein . Aber wir haben den Anfang der

Aufwärtsbewegung an zwei großen Märkten !
Aus Mannheim wird gemeldet , daß am Montag im Mann -

heimer Viehhof der Zentner Schweinefleisch um 8 M. im Preise

gegen die Vortage stieg .
Von Köln wird vom Mittwoch gemeldet , daß auf dem Vieh -

markt die Schweincpreise eine starke Anfwärtsbewegung zeigten . Sie

stiegen bis zu 20 Prozent und erreichten 1,40 M. pro Kilo .

Dieser Preissteigerung in Mannheim und Köln wird die

Steigerung in den übrigen Städten des Reichs , in allen Gegenden
Deutschlands folgen . Noch kurz vor der Wahl wird dem

deutschen Volke an seinem Magen die Wirkung der Grenzsperr -
und Zollwucherpolitik gezeigt . Möge es die Lehren der Zeit ver -

stehen ! —
_ _

Ein hübsches Witzwort Ballestrems .
Der verflossene Präsident des auseinandergejagten Reichstages

soll beim Verlassen des Hauses geäußert haben :
„ Mich sehen Sie hier nicht wieder . Morgen

ziehe ich drüben auS ; und der nächste Einwohner ist Singe r . "

Uebrigeus hat Herr Ballestrem für die Regierungsvorlage und
den Antrag Ablaß gestimmt , also alles getan , um Singer nicht
den Platz räumen zu müssen . —

_

Mollusken .

Bekanntlich hat der Verein Hamburger Reeder den Beschluß
gefaßt , Mitglieder des Vereins der Kapitäne und Offiziere der
Handelsmarine nicht mehr in ihren Diensten zu halten . Diesem
Beschluß sind inzwischen die bedeutendsten Weser - Reedereien bei -

getreten , so der Norddeutsche Lloyd , die Bremer Hansa - Linie usw .
Es handelt sich bei diesem gemeinsamen Anschlag auf das

Koalitionsrecht der höheren „ Kulis " um die erste Tat der neuen
Scharfmacherzentralc der Seekapitalisten . So lange der Verein
der Kapitäne und Offiziere als reine Standes organisation
auftrat , so lange hatten die Herren von der Wasserkante gegen seine
Existenz nichts einzuwenden . Als vor mehr denn Jahressrist die

Schiffsoffizicre in einer Resolution den streik -
brecherarbeit verrichtenden Herren Kollegen
den ganz besonderen Dank aussprachen — danials
war ein partieller Hafcnarbeiterstrcik ausgobrochen — ließen die
Reeder sich diese „ Vereinstätigkeit " schmunzelnd gefallen . Aber
der Mino schlug sofort um , als der Verein der Kapitäne usw . Er -

Hebungen über die Wohnungsverhältnisse der Schiffsoffiziere an
Bord von Schiffen veranstalten wollte . Da sagten die Herren von
der Woermann - Linic , der qu . Verein unterhalte in letzter Zeit
starke Fühlung mit der Sozialdemokratie . Diese „ Beleidigung "
durften die Kapitäne und Schiffsoffiziere , von denen viele Reserve -
offizier der Kriegsmarine sind , nicht auf sich sitzen lassen , und sie
erzielten auch durch Gerichtsbeschlutz die „ Unterlassung dieser Be -

hauptung " . Trotz der Streikbrecher - Resolution und trotz gerichtlich
bestätigter Loyalität verfielen die so von oben auf das kämpfende
Proletariat herabschauenden Schifssoffiziere in Ungnade , als sie
ihren Vereinsbeschlutz bezüglich der Wohnungsenquete durchzu -
führen suchten . Den Arbeitern darf man so etwas nicht mehr
bieten . Vielleicht trägt diese Behandlung dazu bei , daß die Herren
Kapitäne und Schiffsoffiziere einmal ernstlich über das Verhält -
nis zwischen Kapital und Arbeit nachdenken , sie werden dann zur
Erkenntnis kommen , daß sie auch nur Lohnarbeit verrichten und
keine Ursache haben , die unteren Angestellten von oben herab zu
behandeln und diesen durch Verrichtung von Streikbrecherarbcit in
den Rücken zu fallen .

Die Kapitäne und Offiziere sind vorläufig bis auf wenige , die
sich Bedenkzeit erbitten , feige zu Kreuze gekrochen und haben einen
ihnen zur Unterschrift vorgelegten Revers unterzeichnet , daß sie
ihrem Vereine nicht mehr angehören bezw . aus demselben austreten
wollen .

Am Donnerstagabend fand eine außerordentliche Generalver -
sammlnng des Vereins der Kapitäne und Offiziere statt , in welcher
der Vorsitzende , Kapitän und Reserveoffizier Freyer , mit den
Worten : „ Wir sind es unserer Ehre schuldig , wir

müssen Kaiser und Reich dienen " , den Mitgliedern
empfahl , den Revers zu unterschreiben . In demselben Atemzug ge -
langte eine Resolution zur Annahme , in welcher der Hoffnung
Ausdruck verliehen wird , daß es dem Vorsitzenden gelingen möge ,
sich den auf die Zerstörung des Vereins gerichteten Angriffen dieser
Ucbcrmacht gewachsen zu zeigen .

Mit diesen Kaiser und Reich dienenden , gelegentlich auch
Streikbrecherarbeit verrichtenden „ Kämpfern " um ihr Koalitions -

recht wird das protzige Rccderkapital spielend fertig werden . —

Postbcamten - Elcnd .

Immer wieder und immer wieder erscheinen vor den Schwur -
gerichten Postangcstellte unter der Anklage , amtlich Geldsummen
unterschlagen und im Zusammenhang damit Urkundenfälschungen
begangen zu haben . Und nahezu in allen Fällen ergibt es sich, daß
die Angeklagten durch die bei der Post herrschenden Gehalts -
Verhältnisse zu den Straftaten provoziert worden
sind .

Das Schwurgericht in Köln hatte sich jetzt innerhalb weniger
Tage mit zwei Fällen dieser Art zu befassen . Im ersten Fall soll
der Postgehülfe E. Geldbeträge in der Höhe von 1133 M. unter -

schlagen und die zur Eintragung bestimmten Bücher unrichtig ge -
führt haben . Der Angeklagte hatte das Gymnasium bis zur Prima
besucht und wollte sich zur mittleren Postbeamtenlaufbahn vor -
bereiten . Zu diesem Zwecke wurde er bei der Post mit der Be -

dingung eingestellt , vier Jahre ohne Gehalt zu
arbeiten . Die Mutter mußte für seine Versorgung garantieren .
Der Angeklagte war an verschiedenen Postämtern des Kölner Be -

zirks angestellt und erhielt eine Zeitlang eine kleine Entschädigung
von der Postverwaltung . In Brühl erhielt er zwei Mark

Tagegelder und in Billstein 54 M. Fixum monatlich .
Der Angeklagte erklärte , niemals im Besitze von Taschengeld ge -
wcsen zu sein ; er habe hohe Verpflegungskosten bezahlen müssen ;
unter diesen Umständen sei er dazu gekommen ,
die Po st lasse anzugreifen . — Das Urteil lautete unter

Zubilligung mildernder Umstände auf sieben Monate Gefängnis .
Durch diese Strafe ist das ganze Leben des jungen
Menschen verpfuscht . Und wer hat die Schuld daran ? !

In dem zweiten Falle war ein Postbeamter L. angeklagt ,
60 M. unterschlagen und das zur Eintragung bestimmte Buch ge -
fälscht zu haben - Ueber seine Verhältnisse befragt , erklärte der

Angeklagte , 951 M. Schulden an Abzahlungsgeschäfte . Bäcker ,

Schlächter , Kolonialwarenhändler . Schuhgeschäfte usw . zu haben .
Sein Einkommen betrug nur 113 M. monatlich , wovon nach
den fälligen Abzahlungen nur 80 M. blieben , und davon sollte der
Mann mit Frau und vier Kinder » leben . Der Vor -

sitzende des Schwurgerichts suchte den Angeklagten zu überreden ,
ein Geständnis abzulegen , um ein mildes Urteil zu erlangen . Der

Angeklagte aber blieb dabei , daß er die Straftat nicht begangen
habe , und daß ein anderer die Ziffernvcränderung in seinem Buche
vorgenommen haben müsse . Da die Geschworenen den Schuldbewcis

nicht für erbracht erklärten , wurde der Mann freigesprochen . —

Der Vorsitzende hatte dem Angeklagten vorgerechnet , daß er mit
dem Gehalt nicht auskommen tonnte , und dann hatte er hinzu -
gefügt : „ Wenn Sie der Versuchung ' erlegen sind , so sagen Sie es ! "

In diesen Worten liegt für die Postverwaltung die schwere Anklage ,
daß die Gehaltsverhältnisse ihrer unteren Beamten eine Ver -
suchung . ei ' e Verleitung zum Diebstahl dar -
stellen ! —

Verletzung beS Amtsgeheimnisses eine „ Pflichterfüllung " .

Die oberfränkische Kreisregierung hat auch die Beschwerde
der Kulmbacher Brauereizahlstelle wegen der Auslieferung der

amtlichen Berichte über ihre Mitgliederversammlungen an die

Unternehmer abgelehnt . Der Bürgermeister habe da »

durch , daß er den Brauereibesitzern von den Be -

schlüssen der Arbeiter Kenntnis gab , nur seine
„ Pflicht " erfüllt ! Ebenso wurde die Beschwerde über die Polizei »
liche Ueberwachung der Mitgliederversammlungen Abgewiesen , da
die Versammlungen teils öffentliche seien , teils sich mit öffentlichen
Angelegenheiten befaßten . Mit diesem seltsamen Fall bürger »
meisterlicher „ Pflichterfüllung " und mit dieser eigentümlichen Ge »

setzesauslegung wird sich auch noch das Ministerium und der

bayerische Landtag zu beschäftigen haben . Herr Bürgermeister

Flessa hat die Bescheinigung seiner Pflichttreue im Magistrat
höchstselbst verkündet und dabei in Aussicht gestellt , daß er die

Blätter , die ihm Amtsmißbrauch vorwarfen , verllagen werde . Der

Herr will also noch berühmter werden , als er durch sein Vorgehen

gegen die Arbeiter schon geworden ist . —

Der Viehseuchenstand in Ostpreußen . Die ostpreußische

Grenze ist gegen die Einfuhr von Vieh völlig gesperrt . Nicht ein »

mal Fleisch darf in größeren Mengen aus Rußland eingeführt
werden . Nur den Grenzbewohnern ist es gestattet , sich täglich v,er

Pfund Fleisch aus dem russischen Reiche zu holen . Dieses Fleisch

ist zollfrei , indes muß eine Gebühr von 15 Pf . für die Trichinen -

schau erlegt werden . Trotz all dieser strengen Absperrungsmaß .

regeln sind die ostprcußischcn Viehställe verseucht . So war , wie

ein bürgerliches Blatt mitteilt , der Stand der Seuchen Anfang De -

zember folgender : Seuchensrei waren in der ganzen Provinz

nnrzwei Kreise , nämlich Gumbinnen und Heydekrug , nahezu

seuchenfrei ( bis auf einen Fall Rotlauf ) war der Kreis Mcmel .

Am meisten verbreitet ist gegenwärtig Rotlauf , der auf nicht

weniger als 252 Gehöften herrscht , und zwar in gleich -

mäßiger Stärke in allen drei Regierungsbezirken . Nächstdem folgt
Druse auf 150 Gehöften , Schweineseuche auf 146

Gehöften und Influenza auf 93 Gehöften . So sieht
es mit dem Viehseuchcnstande in Ostpreußen aus . Die rigorose ,
fleischverteuernde Sperre hat die Seuche nicht ausrotten können . —

Opfer der Ausrottungs - Stratcgie . Ein Telegramm aus

Windhuk vom 14. Dezember meldet : An Krankheiten sind ge -
starben : Reiter Max Dittrich , geboren am 29 . Mai 1884 zu Berent ,

früher im Infanterieregiment Nr . 59 , am 9. Dezember in der

Krankensamlnelstelle Uhabis an Typhus . Reiter Karl Selig , ge -
boren am 9. November 1881 zu Thalheim , früher im Landwehr -
bezirk Annaberg , am 11. Dezember im Lazarett Kcetmanshoop am

Milzabszeß . Reiter Heinrich Wendhaus , geboren am 29 . Mai 1884

zu Elxleben , früher im Dragonerregiment Nr . 12, am 12. De -

zember in Warmbackies an Nierenentzündung . Reiter Karl
Brennecke , geboren am 24 . März 1884 zu Braunschweig , früher im

Infanterieregiment Nr . 92 . am 9. Dezember im Lazarett Keet -

manshoop an Bauchfellentzündung nach Typhus . —

HuslancU

Frankreich .
Jaurds ' Standpunkt im Konflikt mit der Kirche .

Paris , 12. Dezember . ( Eig . Ber . )
Der Ministerpräsident hat gestern eine frischfröhliche Kriegsrede

gegen die Kirche gehalten , und der erste Kanonenschuß im Kampfe ,

nämlich die Hausdurchsuchung in der ehemaligen Nuntiatur und die

Ausweisung des ehemaligen Sekretärs des Nuntius , der seit dessen

Abschiebung den Verkehr der Kurie mit den Bischöfen vermittelt

hatte , kündigt ein großes Bombardement an . Am Freitag wird die

Regierung der Kammer eine Reihe von Abänderungen des

Trennungsgesetzes vorlegen , die zweifellos die Mehrheit finden
werden .

In den republikanischen Parteien herrscht große Kampflust ,
und die provokatorische Haltung der Kirche hat auch sonst recht ge -
mäßigte Politiker für eine repressive Taktik gewonnen . Die Ver -

günstigungen , die das Trennungsgesetz und die Ausführungsverord -

nungen der Kirche gewährt haben , werden nicht aufrecht erhalten
bleiben . Die Priester , die den bürgerlichen Gesetzen nicht Folge

leisten , verlieren ihre Pensionen , die Kirchengüter bleiben nicht
ein Jahr unter Sequester , sondern gehen sofort an die

gemeinnützigen Anstalten über , die Bischofspaläste , Pfarrhäuser
und Seminare fallen unmittelbar ihren Eigentümern — Staat ,
Gemeinde usw . — zur freien Verfügung zu, die militär -

Pflichtigen jungen Kleriker werden sofort eingezogen . Die Regie -

rung wird wohl sogar iür die Aberkennung der Staatsbürger -
schaft gesetzesfeindlicher Geistlicher eine Mehrheit finden .

Es ist nicht anzunehmen , daß der Regierung , wenn sie so klug
wie bisher vorgeht , auch in den klerikalen Gegenden große Schwierig¬
keiten erwachsen werden . Ein großer Teil der Geistlichkeit ist über

die vatikanische Politik , die nur den antirepublikanischen Parteien

dienen zu wollen schemt , sehr verstimmt . Der Klerus umfaßt viele

kleinbürgerlich - republikanische Eleinente , die gar keine Lust zum

Märtyrermm haben , zumal für eine ihnen so unsympathische Sache .
Es ist unerkennbar , daß die antirömische Strömung in der Geist -

lichkeir eine Stärke annimmt , die dem Vatikan Bedenken erregen
kann . Das „ Journal Offiziel " , das jetzt täglich Gründungen von

katholischen KultuSassoziationen verzeichnet , nennt unter den

Gründern nicht seltdn katholische Pfarrer , also Geistliche , die das

päpstliche Verbot übertreten und so das Interdikt aus sich

herabbeschwören . In der Revolutionsperiode hat die französische
Kirche dieselbe Erscheinung in der sogen , „konstitutionellen Kirche " er -
lebt . Die römische Politik hat es damals allerdings verstanden , die

verlorenen Positionen zurückzugewinnen und der Napoleonischen
Monarchie die päpstliche Autorität im Konkordat fester als je auf -

richten zu lassen ; die Beherrscher der Kirche dürfen aber nicht darauf

rechnen , daß sich die Geschichte diesmal wiederholen wird . Zwischen
damals und heute liegt ein von ungeheuren sozialen und kulturellen

Un, wälzungen erfülltes Jahrhundert .
Doch wie sich die Kampfaktion der weltlichen Gewalt gegen Rom

auch gestalten möge , darüber herrscht kein Zweifel , daß die religiösen
Enipfindungen der am katholischen Glauben hängenden Masten nicht
beleidigt werden dürfen , daß das religiöse Bedürfnis auch
toeiter Befriedigung finden muß . In welcher Art diese not -

wendigen Sicherheiten geschaffen werden sollen , darüber sind
die Meinungen auch unter den fortgeschrittenen Republikanern nicht
übereinstimmend . So macht Janrös z. B. kein Hehl daraus , daß er
die ganze , von Briand gewählte Lösung , die Katholiken auf das

Versammlungsgesetz zu verweisen , nicht für glücklich hält . Er meint

auch — hierin mit den Gemäßigten von der Richtung deS „ Temps "
übereinstimmend — daß die strasgerichtliche Verfolgung von Geist -
lichen , die einen Gottesdienst ohne Anmeldung abhalten , eine

wirkungslose Umständlichkeit sei . Jaurös schlägt vor , den GotteS «

dienst nicht auf Grund des Versammlungsgesetzes , das ohnehin zu
diesem Zweck sehr künstlich interpretiert werden müsse , sondern auf
Grund des Vereinsgesetzes von 1901 organisieren zu lassen . DieseS

Gesetz sieht sogenannte „ussociaticms de keit " vor , tatsächliche

Vereinigungen , die gar nicht bei der Behörde angemeldet
lverden müssen , aber dafür keine Vermögensrechte haben . Nach
diesem Grundsatz , meint Jaurös . wäre die Fortführung des GotteS -

dienstes i » voller Freiheit ermöglicht .
In der „ Humanitü " tritt heute Genosse Revelin für diese Auf «

fassung ein , von der er findet , daß sie am meisten dem Grundsatze
entspreche , daß Religion Privatsache sei . Praktisch läßt sich gegen



fcicfen Vorschlag allerdings einwenden , daß seine Annahme im
jetzigen Augenblick einem Zurückweichen vor der Kirche ziemlich
ähnlich sähe . Deshalb werden die meisten Republikaner schwerlich
für ihn zu gewinnen

_
sein , obwohl es wahrscheinlich ist . daß die

Regierung bei der Bestrafung der 4. 0 000 rebellierenden Priester nach
den lächerlich niedrigen Strafsätzcn des Trennungsgesetzes nicht wird

bleiben können . —

Australien .
Zu den Wahlen , die am Mittwoch stattfanden , wird der Londoner

. Tribüne ' gemeldet , daß in Sydney G. H. Reib , der Führer der
Freihändler und I . C. Watson von der Arbeiterpartei gewählt
wurden . Premierminister Deakin sowie die übrigen Minister - mit
Aufnahme von Playford , dem Minister für die Landesverteidigung —
sind gewählt . Deakin erhielt eine Majorität von 6000 Stimmen .
am Abend des Wahltages sprach Deakin im Bellarat vor einer
Versammlung von 15> 000 Menschen und bezeichnete den Ausgang
der Wahl als emen Sieg für die Schntzzöllner .

««, r.�r' er181It£eiter?a,5tei f,at Mi Sitze in Viktoria gewonnen . In
West - Australlen loll nur ein Gegner der Arbeiterpartei gesiegt
« L�M. ganzen kommen etiva zwei Millionen Wahlstimmen in
Betracht , die aus die einzelnen Staaten wie folgt entfallen :

Neu - Süd - Wales . . . . .714 668 Stinimen
Vlktoria . . . . . . . .623 851
Queensland . . . . . .264 831
Süd . Australien . . . . .184 099
Weft - Australien . . . . .122 015 „
Tasmania . . . . . . .86 355

Die Beteiligung an der Wahl war zienilich stark . Die Resultate
Ott Wahlen für den Senat sind noch sehr unvollständig .

GeKperkscbaMicbss .
An die gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft !

Berlin , den 14. Dezember 1906 .
Mit der gestern erfolgten Auflösung des Reichstages

ist der Gesetzentwurf betreffend die Berufsvcreine vorläufig
gefallen , und damit die Einberufung eines Ausierordent -
lichen Gewerkschaftskongresses zum Protest gegen diesen Ge -
sctzentwurf g e g e n st a n d s l o s geworden .

Sollte der Gesetzentwurf wiederkehren , so wird die Re -
grerung die gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft
Deutschlands auf dem Posten finden !

_
Die Generalkommission .

Berlin und Omgcgend .

Der zweifelhafte Wert der ArbeiteranSschüsse
ist den Arbeitern der Großbetriebe durch Maßnahmen der ver »
schiedensten Fabrikleitungen schon des öfteren mehr oder minder

deutlich zum Bewußtsein gebracht worden ; so auch in jüngster
Zeit durch die Direktion der Daimler Motoren - Gesell -
schaft zu Marienfelde . In einer fast vollzählig besuchten
Betriebsversammlung der zirka 1400 Arbeiter beschäftigenden
Daimler - Werke , die am Donnerstag im „ Alten Askanier " zu
Mariendorf stattfand , wurde darüber u. a. folgendes ausgeführt :

Der Arbeiterausschuß des Werkes sah sich kürzlich
gezwungen , wegen brüsker Behandlung der Sub -
kom Mission durch den Direktor Spränge sein Amt nieder -
zulegen . In der Schmiedeabteilung war nämlich die elf -
st ü n d i g e Arbeitsschicht eingeführt worden , obwohl für das Wer ?
die neunstündige Arbeitszeit festgesetzt ist . Die Organisation der
Schmiede versuchte nun , die für einen modernen Großbetrieb un -
leidlichen Schichtverhältnisse zeitgemäß umzuändern . Es wurde
deshalb in einer Abteilungsversammlung der Schmiede beschlossen ,
durch eine Kommission beim Direktor um Einführung der acht -
stündigen Arbeitsschicht vorstellig zu werden . Der Schmiedemeister
Lenzenhuber erklärte auch selbst , eine Aenderung der Schicht -
Verhältnisse befürworten zu wollen . Die Aenderung wurde aber
nicht genehmigt , sondern der Sprecher der Kommission
mit . noch einem andern Schmied wurden kurzerhand entlassen .
Von dieser Entlassung hatte nun auch sogleich die Subkommission
des Arbeiterausschusses erfahren , und die Mitglieder derselben
hielten es deshalb für ihre Pflicht , nach der Schmiedeabteilung
zu gehen , um sich nach dem Grund der Entlassung des näheren zu
erkundigen , damit sie gegebenenfalls bei der Direktion Einspruch
dagegen erheben konnten . Ihre Anwesenheit in der Schmiede
wurde aber dem Direktor mitgeteilt und von diesem sehr übel ver -
merkt . Unter einer Flut der heftigsten Vorwürfe sagte er ihnen
auf den Kopf zu , sie hätten in der Schmiede agitiert , um dort

Unzufriedenheit zu stiften . Solche Hetzereien und

Wühlereien könne er nicht dulden ; übrigens habe auch die

Subkommission in der Schmiede gar nichts zu suchen gehabt usw .
Auf Antrag der Kommission fand deswegen dann eine Ausschuß -
sitzung mit der Direktion statt , woselbst die Kommissionsmitglieder
gegen eine derartige Behandlung durch den Direktor entschieden
protestierten und ebenso den gänzlich unberechtigten Vorwurf
zurückwiesen , daß sie in der Schmiede „agitiert " , „gehetzt " oder

„ gewühlt " hätten . Der Direktor konnte für seine diesbezüglichen
Behauptungen auch nicht den geringsten Beweis er -
bringen . Als er darauf ersucht wurde , der Kommission doch
wenigstens den Ohrenbläser gegenüberzustellen , der ihm jene halt -
losen Verdächtigungen eingeflüstert hatte , da meinte der Herr
Direktor , das könne er nicht ; denn wenn der betreffende Meister

jetzt etwa zugunsten der Kommissionsmitglieder aussagen würde ,

so habe derselbe damit zu rechnen , daß er ihn fernerhin nicht
mehr gebrauchen könne . Halte der Meister in der Gegen -
Überstellung jedoch seine Behauptungen aufrecht , so habe er es

jedenfalls wieder um so mehr mit den Arbeitern verdorben . Eine

Beweisführung in dieser Hinsicht lehne er , der Direktor , also
ohne weiteres ab . glaube jedoch . nach wie vor den

ihm zugetragenen Mitteilungen . Ja noch mehr , es

scheine ihm , als wolle der Arbeiterausschuh aus parteipolitischen
Gründen die Daimler - Werke ruinieren ! Der Ausschuß kümmere

sich um Dinge , die ihn gar nichts angingen . I » der Schmiede

hätten bisher geradezu glückselige Zustände geherrscht ; durch den

Ausschuß seien sie aber jetzt zu unglückseligen gemacht
worden . Aus den weiteren Ausführungen des Direktors ging so -
dann hervor , daß er den Arbeiterausschuß als eine Körperschaft
betrachtet , die in erster Linie dazu berufen sei .

beschwichtigend einzugreifen , falls sich unter den Ar -

heitern Mißstimmung und Unzufriedenheit
gegen Anordnungen der Werksleitung oder bei

Betriebsmiß ständen bemerkbar machten , nicht

aber , um der Werksleitung durch „ einseitige "
Vertretung der Wünsche und Forderungen der

Arbeiter Verlegenheiteen zu bereiten .

In der lebhaften Debatte wiesen die verschiedensten Redner

darauf hin , daß sich die Fabrikanten nur zu häufig derartig

schnurrige Vorstellungen von den Aufgaben der ArbeiteranSschüsse

machen . Sie erblicken in dem Arbeiterausschuß gewöhnlich nicht
die Interessenvertretung der Arbeiter eines

Werkes , sondern einen Beschwichtigungsrat , der sich eigentlich schon

verantw . Redakteur : Hans Weber . Berlin . Inseratenteil perantv, ;

viel daraus einbilden müsse , wenn die hochmögende Direktion
Sitzungen mit ihm abhält , und der deswegen auch aus purer Wohl -
anständigkeit verpflichtet sei , mehr die Interessen des
Unternehmertums als die der Arbeiter wahrzunehmen .
Sehen sich die Herrschaften in dieser durchaus irrigen Annahme
dann aber getäuscht , so ist ihnen der Arbeiterausschuß genau so
zuwider wie die Organisationsvertretung der Arbeiter . Als
geradezu grotesk wurde der Ausspruch des Direktors von
mehreren Rednern bezeichnet , daß der Arbeiterausschuß es wohl
aus parteipolitischen Gründen auf den Ruin
der Daimler - Werke abgesehen zu haben scheine . Wenn
der Direktor damit auf die Zukunftsideale der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft bezüglich der Umgestaltung der heutigen Gesellschafts -
ordnung anspiele , so beweise er damit sein völliges Unvermögen ,
die Ziele der Sozialdemokratie zu begreifen . Seine absurde Aus -
fassung der Dinge klinge gerade so, als wenn jemand einem ver -
nünftigen Menschen die Verrücktheit zutraue , dieser wolle
ein großes Haus dadurch umbauen , daß er eine
Fensterscheibe in dem Geb - äude einschmeißt . An
der Unzufriedenheit der Arbeiter sei aber niemand anders schuld
wie die Direktion selbst . Zu wiederholten Malen habe der Ar -
beiterausschuß in der höflichsten Form um die Abstellung der ver -
schiedenartigsten Mißstände im Betriebe ersucht . So u. a. um
Anbringung notwendiger Schutzvorrichtungen , damit die
häufigen Unfälle im Werk vermindert würden ; ferner um
bessere sanitäre Einrichtungen , Lieferung genügender Werkzeuge
und so weiter . Seit Monaten hat die Direktion
Abhülfe zugesichert , geschehen ist jedoch nichts . In einer
Sitzung , wo über das Ueberstundenunwesen gesprochen wurde , hat
der Direktor selbst gesagt , daß er es für untunlich halte , wenn
jemand nach seiner regulären Arbeitszeit von neun Stunden
noch mehr wie drei Ueberstunden mache , also länger wie zwölf
Stunden arbeite . Dabei duldet er es aber , daß in einzelnen Ab -
teilungen die Arbeiter 18, ja sogar 24 Stunden und darüber in
einer Tour schuften müssen . Häufig seien dem Arbeiterausschuß
von den übrigen Arbeitern schon Vorwürfe darüber gemacht worden ,
daß er tatsächlich zu viel beschwichtige und die Interessen
der Arbeiter nicht mit der genügenden Energie vertrete . Und da
komme der Direktor mit Vorwürfen wie „hetzen " , „ wühlen " usw .
Ja er bezeichne die Zustände in der Schmiede mit der elfstündigen
Arbeitsschicht sogar als „ glückselig e" , ganz abgesehen davon ,
daß er die Wiedereinstellung des gematzregelten Kommissionsmit -
gliedes schroff ablehnte . Unter diesen Umständen sei es einfach
selbstverständlich gewesen , daß der gesamte Arbeiterausschuß sein
Amt niederlegte .

Die Versammlung sprach hierauf dem Arbeiterausschuß ein -
niütig ihr volles Vertrauen aus und gab ihrem entschiedenen
Protest wegen der Behandlung desselben Ausdruck . Von jetzt ab
sollen die Beschwerden der Arbeiter durch Kommissionen aus den

einzelnen Abteilungen vorgebracht werden , zu deren Anhörung
die Direktion laut Fabrikanschlag den Dienstag jeder Woche be -

stimmt hat . Ob die Direktion dabei besser fahren wird , dürfte
fraglich erscheinen .

Die Aussperrung in den Riles - Werken zu Ober - Schöneweide
führte gestern zu Verhandlungen der Streikleitung mit der Ver -

trauenskommission der Metallindustriellen im Borsighause . Von
den Direktoren der Niles - Werke wurde natürlich , so wie immer ,
die Berechtigung des Ausstandes der Former bestritten und be -
hauptet , die Arbeit , um derentwillen es zu den Differenzen ge -
kommen ist , wäre der Firma durch den von den Formern dafür
verlangten Preis viel zu teuer geworden . Jetzt sei die Arbeit
nach auswärts gesandt und werde dort billiger angefertigt .
Die Vertreter der Streikenden weisen demgegenüber nach , daß die

Former in den Niles - Werken bislang im Durchschnitt noch nicht
mehr verdient haben als in anderen Betrieben . Wenn sich dje
Firma bei der Uebernahme von Aufträgen verkalkulieee , so könnten

doch ihre Former nicht darunter leiden . Nach etwa dreistündigen
Verhandlungen machten die Vertreter der Arbeitgeber folgenden
Vergleichsvorschlag : Alle Ausgesperrten sollen sofort wieder ein -
gestellt werden mit Ausnahme der Großformer und
der von diesen abhängigen Kernmacher , Putzer
und H ü l f s a r b e i t e r . Die sofortige Einstellung der letzteren
lasse sich deshalb nicht ermöglichen , Iveil die Großarbeit nach aus -
wärts vergeben sei und andere gegenwärtig nicht vorhanden wäre .
Sobald jedoch wieder Grotzarbeit anzufertigen sei , solle auch die

Wiedereinstellung jener Gruppe nach Bedarf erfolgen und zwar
unter Auslosung der Einzustellenden im Beisein von Mitgliedern
des Arbeiterausschusses , um jeden Schein einer Maßregelung aus -
zuschließen . Auch die beiden kurz vor dem Streik zu Unrecht
entlassenen Former sollen dann ebenfalls wieder mit eingestellt
werden . Bei später etwa eintretenden Preisdifferenzen usw . mit
dem Formermeister soll eine besondere Formerkommission in Ge -
meinschaft mit der Betriebsleitung regelnd eingreifen . Eine Ver -
sammlung der Ausgesperrten lehnte diese Vorschläge
glatt ab . Beschlossen wurde dagegen , die sofortige Wieder -
einstellung auch der Großformer und der dazu gehörigen Hülfs -
arbeiter zu verlangen . Wenn keine Großarbeit zurzeit vorhanden
sei , dann könne diese Gruppe ja so lange Kleinarbeit machen ,
event . bei zeitweilig beschränkter Arbeitszeit .

Die Aussperrung in der Doblerschen Hartgummi - und
Zelluloidwarenfabrik , Hochstraße , dauert unverändert fort . Von
den Arbeitern wurde gestern ein Versuch zur Beilegung der
Differenz gemacht , indem die Streikenden der technischen Hart -
gummiabteilung sich bereit erklärten , ihre Forderungen in vollem
Umfange zurückzuziehen , wenn dadurch die Aussperrung auf -
gehoben und die übrigen Arbeiter wieder an ihren alten Plätzen
eingestellt würden . Dieses doch jedenfalls denkbar weitgehendste
Anerbieten hat die sehr christliche Firma aber abgelehnt mit
dem hochmütigen Bemerken , daß sie zwar die Hartgummidrechsler
wieder annehmen würde , mit den übrigen Arbeitern jedoch „ reinen
Tisch " machen wolle . Es scheint , als wenn die Firma sich durch
die Aussperrung der zahlreichen alten Arbeiter , die schon viele
Jahre in dem Betriebe tätig waren , auf eine bequeme Art ent -
ledigen will , um nach und nach jüngere Arbeitskräfte zu gewinnen .
Offenbar hofft sie dabei auf die „ weitgehendste Unterstützung " des
Arbeitsnachweises der katholischen Arbeitervereine ,
der ja bereits eine ganze Anzahl von Arbeitswilligen nach dem
Werk vermittelt hat .

Die Tapezierer sehen dem Ablauf der Tarifverträge ( für
Tapeziere und für Kleber ) Anfang nächsten Jahres entgegen . Am
19. November und am 5. Dezember hatten schon einige Be -
sprechungen der Gehülfenvertreter mit den Vertretern der Innung
über die Erneuerung der Verträge stattgefunden . Daran

scheint den Unternehmern mehr zu liegen , als den Arbeitern , deren

Organisation seit den letzten zwei Jahren soweit erstarkt ist , daß
sie wohl bessere Arbeitsbedingungen aufstellen könnten . Sie
blicken auf die Anstrengungen , welche die Holzarbeiter und die Bau -
arbeirer von Berlin machen , um den Achtstundentag und höhere Löhne

zu erzielen , und sie sind durchaus nicht abgeneigt , so guten Beispielen
zu folgen . Mit diesen Arbeitsbranchen stehen die Tapezierer und
Kleber in enger Fühlung und können nicht gut zurückbleiben , wenn

jene Vorstöße wagen . Außerdem fordern die gegenwärtigen
Teuerungsverhältnisse und die immer neuen Schwierigkeiten , die
dem Koalitionsrecht der Arbeiter in den Weg gelegt werden , überall
die Arbeiter heraus , sich irgendwie schadlos zu halten und ihre
Reihen zu stärken . — In einer Vertrauensmännerver -

sammlung am Donnerstagabend wurde die Situation gründlich
besprochen . Genosse Wels gab in einem ausführlichen Referat

Tt . Mpcke , Berlin . Druck u. « erlag : Vorwärts Buchdr . u . Verlagkanstalj

ein klares Bild über die gegenwärtige Lage . Am nächsten Donners -
tag findet eine wichtige Mitgliederversammlung statt , in der be -

stimmte Forderungen von der GehÄfenschaft erhoben werden
sollen .

Zur Lohnbewegung der Bierkutscher .

Die Bierkutscher , Mitfahrer , Reservekutfcher und Stallleute
aus den Ringbrauereien Berlins waren am Donnerstagabend bei

Buggenhagen zahlreich versammelt , um den Bericht der Lohukoni -
Mission über den Stand ihrer Lohnbewegung und der VerHand -
lungen mit der Kommission der vereinigten Brauereien in der Au -

gelegenheit entgegenzunehmen . Bereits um 8 % Uhr war der große
Saal überfüllt , so daß die polizeiliche Absperrung erfolgte . Hunderte
fanden aus diesem Grund keinen Einlaß mehr . Den Bericht er -

stattete A. Werner vom Handels - und Transportarbeiterverband .
Derselbe wies zunächst darauf hin , daß zwischen beiden Organi -
sationen Sektion II des Brauerverbandes und Ortsverwaltung II
des Zentralverbandcs der Handels - und Transportarbeiter eine

Einigung insofern erfolgt ist , daß beide Teile die ErgänzungSvor -
schlage , welche seitens der Mitglieder des Transportarbeiterverbandes
aufgestellt worden sind , als Grundlage für die Verhandlungen mit
den Brauereien anerkannt haben . Die erste gegenseitige Ver -

Handlung , welche am Freitag , den 7. Dezember , stattgefunden hat ,
zeitigte ein zufriedenstellendes Resultat nicht . Nach neuen Ver -

Handlungen mit den Brauereien sind folgende Zugeständnisse ge -
macht worden : Die Stallleute erhalten eine Zulage von 2 M. pro
Woche , so daß der Lohn demnach Anfangs 24 M. , nach 1 Jahr 25 M.
und nach 2 Jahren 26 M. beträgt . Ter Lohn der Faßmitfahrer soll
nach wie vor nach derselben Skala 21 , 22 und 23 Mt betragen und

außerdem soll ihnen neu eine Provision von 5 Pf . pro Tonne zurück -

gebrachtes leeres Gefäß zugestanden werden . Die Flaschenbiermit -
fahrer sollen eine Zulage von 1 M. pro Woche erhalten und außer -
dem eine Provision von 1 Pf . pro Kasten zu 30 Flaschen . Den

Reservefahrern wird eine Zulage von 3 M. pro Wocbe gewährt , so

daß deren Löhne in Zukunft 25 . 26 und 27 M. pro Woche betragen

sollen . Für die Fahrer , welche ebenfalls Forderungen gestellt

haben , hatten die Brauereibesitzcr in ihren neuen Vorlagen eine

Regelung nicht vorgesehen . — Die Vertreter der Brauereien be -

gründeten dies damit , daß die Lohnverhöltnisse der Fahrer auch in

den bisherigen tariflkbcn Abmachungen nicht festgelegt lvaren . Im

übrigen seien die Lohn - und Provisionsverhältnisse in allen

Brauereien so verschieden , daß auch aus diesem Grunde eine Rege -

lung nicht vorgenommen werden könnte . Nachträglich haben jedoch
die Brauereien diese Angelegenheit in einer Vereinssitzung noch ein »

mal besprlxfcn und der Lobnkommission dcrnn mitgeteilt , daß der
Verein grundsätzlich nicht abgeneigt sei , ein Mindesteinkommen auch
für die Fahrer festzulegen . Jedoch wird der Wunsch ausgesprochen .

daß die Verhandlungen über diese Angelegenheit vertagt werden

sollen , weil die Festlegung mit Rücksicht auf die Verschiedenartigkeit
der Lohnverhältnisse in den Brauereien umfangreiche Erhebungen
und Beratungen zur Voraussetzung haben . An den Bericht schloß

sich eine lebhafte Diskussion . Sämtliche Redner erklärten die Zu -

geständnisse der Brauereien für zu minimal und unannehmbar . Die

Versammlung beauftragte die beiderseitige Lohnkommisfion , die Ver -

Handlungen mit der . Kommission der Brauereien fortzusetzen und

hofft , daß die Brauereien anderq , den heutigen Zeit , und Teuerungs -

Verhältnissen entsprechende , annehmbare Zugeständnisse machen

werden .

Deirtlcbe « Reich .

Die Arbeiter und Arbeilerinnen der Bronzewarenfabriken in

Luckenwalde sind , lvie uns ein Privattelegramm
meldet , sämtlich ausgesperrt . Es handelt sich um 510 Personen .
die sich geweigert haben , einen von den Unternehmern vorgelegten

Lohntarif zu unterschreiben , der Lohn - und . Akkordabzüge von

50 — 60 Proz . enthielt . — Zuzug ist fernzuhalten .

Letzte J�achncbten und DepeFcben «
Ein Urteil im Schulstreik .

Posen , 14. Dezember . < W. T. B. ) Das hiesige Landgericht

hat den Beschluß des Amtsgerichts in Schroda . wonach dem Polen

Jetlik das Erziehungsrccht feines Sohnes wegen Schulstreiks ent -

zogen werden sollte , auf dessen Beschwerde ausgehoben .

Ein würdiger Verteidiger der RegirrungSpolttik .

München , 14. Dezember . ( B. H. ) Der hier weilende Dr . Karl

Peters erklärte einem Mitarbeiter der „ Münchener Neuesten Nach -

richten " in bezug auf die Reichstagsauflösung , cr beklage eS, daß

man in Deutschland nicht verstehe , Gegenstände , die nach nüchternen

Erwägungen entschieden werden sollten , von kleinlichen persönlichen

Eifersüchteleien zu trennen . In England würde auch der radikalste

Vertreter soviel politische Geschicklichkeit und Patriotismus besitzen .

daß er sich scheuen würde , die schnuchige Wäsche seines Landes vor

den Augen aller Kulturvölker auszubreiten .
Der berüchtigte Peters hat freilich alle Veranlassung zu be -

dauern , daß seine schmutzige Wäsche vor aller Oessentlichkeit ge -

waschen wurde . _

Die Aufteilung deS KirchengutcS .

Paris , 14. Dezember . ( W. T. B. ) Die Kammerkommission für

Verwaltung und Kulte hat heute den Antrag Paul Meuniers an -

genommen , wonach der Besitz der Erzbistümer und Prcsbyterieu

sofort auf den Staat bezw . die Departements und Gemeinden übergehen

soll . Ferner nahm die Kommission den Artikel 1 eines Antrages Allard

an , wonach die Güter der Kircheufabriken den WoHltütigkrits -

anftaltcn zufallen sollen . Die Kommission stellte die Fragen be -

treffend Eigentum an den Kirchen zurück bis die Regierung sich dazu

geäußert hat . Meunier reichte heute nachmittag seinen Bericht über

die am Vormittag gefaßten Beschlüsse der Kommission ein .

Schwere ? Eisenbahnunglück .

Fabriano , 14. Dezember . ( W. T. B. ) Bei Campareggio
entgleiste heute die Lokomotive eines Güterzuges . Dadurch gerieten

mehrere mit Getreide beladene Waggons in Branb , bei dem ein

Beamter ums Leben lam , während acht , davon fünf schwer , verletzt

wurden . _

Bauern , inruhen .

Simbirst » 14. Dezember . ( W. T. B. ) ES verlautet , daß das

im Kreise Ordatow dem Präsidenten der Semstwoverwaltung
Beljakow gehörige Gut Paradejewo der Schauplatz ernster

Unruhen gewesen ist . Das Bureau des Gutes und die

Wohnung des Verwalters wurden »icdcrgebrannt , Getreide geraubt
und Bich weggetrieben . Zwei Bedienstete wnrde » getötet . Nach

Paradejewo begab sich ein aus Simbirsk vom Gonverneur be -

vollmächtiger Beamter , ebenso ging eine Kompagnie Soldaten

dahin od .
_

Schiffsunglücke . .
Odessa , 14. Dezember . <B. H. ) Der von hier nach Galatz be -

stinnn� Dampfer der russischen Schisiahrtsgesellscbaft „ Romania "
wurde im Schwarzen Meere von einem Sturme überrascht und schwer
beschädigt . Das Schiff muß steuerlos im Meer treibe ». DaSielbe

gilt vom Dampfer „ Bulgaria " , welcher feit drei Tagen überfällig

ist. Bon den Mannschaften fehlt bisher jede Spur .

Be rli » LlV . Hierzu 3 B eilagrn u . UnterhallungStlast
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Mitten in die Vorbereitungen zu dem Parteitag der

Vozialdemokratie Preußens kommt die Auflösung des Reichs -

tages .
Wir glauben uns mit den Genossinnen und Genossen

Preußens einig , daß wir die kurze Spanne Zeit , die uns für

die Wahlagitation bleibt , nicht durch andere Veranstaltungen

unterbrechen . Tie Abhaltung des preußischen Parteitages
würde aber gerade einen Teil derjenigen Parteigenossen ,

welche dringend in der Organisation und Agitation gebraucht

werden , auf Tage hinaus ihrem Kreis entziehen . Da uns

ein Wahlkampf von beispielloser Schärfe bevorsteht , werden

die Tage zwischen Weihnachten und Neujahr — namentlich

auf dem flachen Lande — dringend zur Agitation gebraucht .
Aus diesen Gründen vertagen wir als Beauftragte der

Berliner Parteigcnossenschaft mit Zustimnuing des Partei -

Vorstandes den preußischen Parteitag . Die Zeit der Tügung
wird später bekannt gegeben .

Berlin , den 14 . Dezember 1906 .

Eugen Ernst .

Die Einberufer :

Leopold Liepmann . Emil Böske .

Alle Parteiblätter Preußens werden um Abdruck obiger
Notiz gebeten .

Duma ! " und zweitens : „ Die Kadetten fordern die Verwirklichung
der Macht nicht durch die Duma , sondern durch ein Duma -

Ministerium , welches das Vertrauen der Duma genießt . . . .
Wenn es also Plechanow Ernst ist mit einer gemeinsamen Wahl -
losung , so hat er sich nur ( ! ) der von den Kadetten aufgestellten
anzuschliesien . . . . "

Das hat wenigstens den Vorzug der Klarheit . Die Kadetten

haben die Stirn , die Sozialdemokratie zu einer einfachen Maschine
ohne jeden eigenen Willen degradieren zu wollen , deren Aufgabe
die Wahlschlepparbeit zu Nutz und Frommen der Herrn Kadetten

sein soll . Wenn die Sozialdemokratie darauf eingeht — dann
wird sie von den Kadetten mit offenen Armen empfangen ; wenn

nicht — dann kehren sie ihr den Rücken zu und wollen von ihr
nichts wissen .

Den Worten folgen diesmal auch Taten : Das Petersburger
Komitee der Kadetten hat beschloffen , mit keiner Partei Wahl -
abkommen zu treffen und bei den Wahlen ( nicht nur bei der

Wahlagitation ) durchaus selbständig vorzugehen . — Auch das
Komitee von Ssaratow will keine Wahlabkommen mit der Sozial -
demokratie . Die Kadetten in Äaluga gar sollen die Absicht haben ,
ein Wahlbündnis mit den „ friedlichen Erneuerern " gegen die

Sozialdemokratie abzuschließen . Solch Kompromiß ist den
Kadetten schon zuzutrauen . Das Proletariat� ist eben ein zu
gefährlicher Verbündeter für die ängstlichen Kadetten , denen eine

„ vollmächtige Duma " oder eine konstituierende Ver -

sammlung mehr Schrecken einjagt als der leibhaftige Teufel .

Der „Rnss . Kur . " meldet :
Im russischen Justizministerium verlautet , daß die Kadettenpartei

demnächst legalisiert wird , falls die vom Justizministerium in Ge -
meinschast mit dem Ministerium des Innern vorgenommene
Revision der Statuten von der Zentralleitung der Kadettenpartei
akzeptiert wird .

_

Die russische Revolution .

Die französische Regierung lehnt die russische Anleihe ab

Paris , 12 . Dezember . ( Eig . Ver . )
Die Intervention unserer Genossen hat einen vollen

jErfolg gehabt . Bei der gestrigen Verhandlung über das

Budget der auswärtigen Angelegenheiten ergriff Genosse
V a i l l a n t das Wort , um in einer kurzen , aber kräftigen
Erklärung die Solidarität der Sozialisten mit der russischen
Revolution zu verkündigen und angesichts der Umtriebe für
eine neue Anleihe an den Beschluß des Kadetten - Kongresses
von Wiborg zu erinnern : daß jede ohne Zustimmung der

Duma abgeschlossene Anleihe vom russischen Volk als null und

nichtig angesehen und nicht eingelöst werden würde .

Die äußerste Linke begleitete die Rede Vaillants mit

starkem Beifall . Der Minister des Auswärtigen , der sich
hierauf erhob , um dem sozialistischen Redner zu antworten ,
w' iederholte die beliebte Wendung , daß sich die Republik nicht
in die inneren Angelegenheiten des verbündeten Staates ein

mischen dürfe . In bezug auf die Anleihe aber gab er nach -
stehende bedeutungsvolle Erklärung ab : „ Ich kann Herrn
Vnillant dir Versicherung geben , daß von einer russische » An

leihe nicht die Rede ist und nicht die Rede sein wird ! " —

Das ist eine Absage , die die Regierung bindet und der

Zweideutigkeit , die bisher über das Verhältnis der Regierung
zu den russischen Finanzprojekten gebreitet war , ein Ende

macht . Und unleugbar ist es der Entschlossenheit der sozialistr -
schcn Fraktion zu danken , daß die Regierung gezwungen
wurde , Farbe zu bekennen . Die „ Humanit6 " warnt aber

heute vor den im Stillen betriebenen Versuchen einer

Bankengruppe , die auf eigene Faust mit dem Zaren
ein Anleihegeschäft abschließen und das Publikum dazu heram
ziehen will . An der Spitze des Konsortiums , das diese heim�

liche Anleihe zu finanzieren erstrebt , soll ein ehemaliger
Ministerpräsident stehen !

Die Sozialisten werden auch diese Umtriebe in der

Kammer zur Sprache bringen , und von der Regicrring eine

Erklärung über ihr Verhalten diesen Machenschaften gegen -
über fordern . —

Tie Herren Kadetten und die Frage der Wahlabkommen .

Noch nie ist der wahre Charakter der Gefühle und Absichten ,

welche die Kadetten in bezug auf die „ äußersten linken Parteien " ,
d. h. die Sozialdemokratie , hegen , so kraß zum Vorschein gekommen
wie jetzt in der Frage der Wahlabkommen . Als in der sozial -
demokratischen Partei über diese Frage noch kein offizieller Be -

schluß vorlag und somit die Gefahr bestand , die Sozialdemokratie
würde jegliches Wahlabkommen mit den Kadetten ablehnen , da

wurde die kadettische Presse nicht müde , zu beweisen , wie not -

wendig „ eine gegenseitige Unterstützung aller linken

Elemente zur Bekämpfung der Reaktion " ist , und zwar bereits

im e r st e n Wahlgang , nicht nur im zweiten , wie dies von manchen

vorgeschlagen wurde . Bekanntlich hat die - sozialdemokratische

Parteikonferenz eine Resolution gefaßt , laut welcher Wahlab »
kommen mit den Kadetten im ersten Wahlgang zulässig sind , wenn

es gilt , den Sieg eineS Reaktionärs zu verhindern . Natürlich war

dieser Beschluß nicht auS Liebe zu den Kadetten gefaßt , jedoch sie

hatten allen Anlaß , sich damit zufrieden zu geben . Aber weit

gefehlt ! Der Appetit kommt beim Essen , und eine gegenseitige

Unterstützung zur Bekämpfung der Reaktion scheint den Kadetten

ungenügend . Was sie jetzt wollen , ist nicht mehr und nicht minder

als eine völlige Unterordnung der Sozialdemokratie unter die

Führung der Kadetten , die Annahme des kadettischen Programms
und der kadettischen Taktik zu dem edlen Zweck , möglichst vielen

Kadetten in die Duma zu verhelfen ! Andernfalls lehnen sie über -

Haupt ein Zusammengehen mit der Sozialdemokratie ab !

Einige Zitate aus der kadettischen Presse mögen das erhärten .

In Nr . 225 schreibt die „ Rjetsch " : „ Für sie ( die Sozialdemokraten )
ist die Duma immer noch ' nur eine Tribüne zur Agitation , ein
Mittel zur Konzentrierung und Organisierung der Revolution ;
sie beschuldigen uns des Strebens , durch Teilreformen die
Revolution einzudämmen , und sehen ihre Aufgabe in der weiteren

EntWickelung der Revolution . Bei solchen diametral entgegen -
gesetzten Auffassungen über die Aufgaben der Duma ( zwischen
Kadetten und Sozialdemokraten ) können wir dem Wähler nicht

empfehlen , für eine solche gemeinschaftliche Liste zu stimmen , deren
eine Mitglieder im Voraus erklären , die Tätigkeit ihres anderen
Teiles ( der Kadetten ) verhindern zu wollen . " — Und anläßlich
einer Polemik mit Gen . Plechanow , der als mögliche gemein -
schaftliche Wahllosung eine „ vollmächtige Duma " aufstellt .
fchreibt dieselbe Zeitung erstens . : « Wir wollen kein ? vollmächtige

Eue der Partei .
Der Bildungsausschuß

hat am Donnerstag seine erste Sitzung abgehalten . Nach einer all '

gemeinen Debatte über die dem BildungSauSschuß überwiesenen
Aufgaben wurde der Geschäftsführer mit der Vorbereitung einiger
zunächst in Angriff zu nehmenden Arbeiten beauftragt . Die Ge

schäftsstelle des Bildungsausschusses befindet sich inlÖerlinSW . 68,
Linden st raße 3, letzter Hof , parterre links .

Das Auskaufen der Sozialdemokratie in Essen . Die Dort -
mund er „ Arbeiter - Zeitung " , das Parteiblatt auch für den
Wahlkreis Essen , schreibt :

Uebcr den Verkauf des Gewerkschaftshauses bringen bürgerliche
Blätter allerlei Nachrichten , die in ihrer ganzen Tragweite den Tat -
fachen nicht entsprechen . Trotzdem wir über die ganze Angelegenheit
auf das genaueste informiert sind , resp . ja sein müssen , lehnen wir
zurzeit jede Erörterung der Sache aus wohlerwogenen Gründen ab .

Zum Parteisekretär in Mittelschlesien ist der Genosse Scholich
in Breslau gewählt worden . Nachdem auch vom Parteivorstand in
Berlin die Zustimmung erfolgt ist , wird Genosse Scholich seine
Tätigkeit als Sekretär beginnen . Dem Agitationsbezirk Breslau ge'
hören die folgenden Wahlkreise an : Goldberg - Haynau - Liegintz ,
Guhrau - Steinau - Woblau , Militsch - Trebnitz , Oels - Groß - Wartenberg ,
Ohlau - Strehlen - Nimptsch , Brieg - Namslau , Kreuzburg - Rosenberg ,
Oppeln , Leobschiitz , Neustadt , Falkenberg - Grottkau , Neiße . Alle die
Agitationskommission bezw . die genannten Wahlkreise betreffenden
Zuschriften sind an das M i ttelschlesische Parteisekretariat ,
z. H. des Parteisekretärs Gustav Scholich , Breslau III , Neue
Graupenstraße ö, II , zu richten .

Statistik des Klassenbewußtseins . Von 265 befragten organö
sierten Lithographen in Dresden haben 215 sich an der
Aufnahme einer Statistik über Zeitungsabonnemeut und Zugehörigkeit
zur politischen Organisation beteiligt . Es ergab sich , daß 124

gegen 105 in : Frühjahr 1906 die Parteipresse lesen , 35 gegen 44
bürgerliche Blätter ; 48 gaben an , gelegentlich die Zeitungen zu
lesen , beim Miltagstisch usw. , und 6 hatten die Auskunft verweigert .
Polirisch organisiert waren von 185 Mitgliedern , die ohne Schwierig¬
keit Mitglied werden konnten , nur 41 1

Organisation und Presse im Wahlkreis Mannheim

haben im Laufe der letzten 3' / » Jahre , seil den allgemeinen Wahlen
im Juni 1903 , ganz erhebliche Fortschritte gemacht . Dainals ver -
fügte unsere Partei im KreiS über rund 1900 eingeschriebene
Parteimitglieder gegen 5500 zu Anfang November des
laufenden Jahres . Noch viel stärker ist unterdessen die Zahl der
freigewerkschaftlich Organisierten des Kreises , nämlich
von rund 6000 auf mindestens 15 000 , gestiegen . In ähnlicher
Weise hat sich die Zahl der Abonnenten der „ Volks -
st i m in c " im Mannheimer Kreis von 6776 im Juni 1903 auf
11680 zu Anfang Dezember d. I . gehoben .

Klassenjustiz in Schweden . Wie der „ Vorwärts " Anfang Oktober
aus Schweden berichtete , wurde der Parteigenosse Olav Sund -
st r ö m als Verfasser des Aufrufs : „ Zum Kampf gegen den Milita -
rismuö " von , RathauSgericht inNorrlöping zu eine in Jahre
Strafarbeit verurteilt . Der frühere StaatSminister Siaaf
teilte gleich darauf dem Verurteilren mit , daß er bereit fei , ihn vor
der höheren Instanz zu verteidigen , da das Urteil durchaus im
Widerspruch stehe mit den Voraussetzungen , unter denen das Gesetz
vorgeschlagen und angenommen worden sei, - das für das Urteil maß -
gebend war . Staaf mußte darüber Bescheid wissen , denn sein
„ liberales " Njimsteriuin war es , das die „Aiiarchisteugesetze " ein -

brachte , deren erstes Opfer Sundström geworden ist .
Staafs Verteidigung hat nun die Wirkung erzielt , daß das Hof -

gericht in Jönköping das Urteil aus sechs Monate Strafarbeit herab -
letzte . Der Zweck der Berufung ist damit jedoch nicht erreicht .
Das höchste Gericht soll nun entscheiden , ob hier ein Verbrechen
vorliegt , das mit der entehrende » Strafarbeit gesühnt werden muß .

polfceUicKes , Omchtiicbeo ulw .

Noch immer Wahlrcchtsflugblatt - Prozcsse . Das Reichsgericht hat
das Urteil gegen die Genossen Bethge , Haupt und Holz -
a p f e l zu Magdeburg , das die Magdeburger Strafkammer am
15. Mai fällte und das gegen jeden der drei Verurteilten . auf
sechs Wochen Gesängnis lautete , durch Verwerfung der Revision
bestätigt .

Die Elberfelder „ Freie Presse " meldet : Unser Wahl -
rechtsflugblatt soll trotz der endgültigen Freisprechung des Genossen
Ullenbauin nicht freigegeben werden . Gestern hat sich das hiesige
Landgericht neuerdings mit dep Sache beschäftigt und dem Antrage
der Staatsanwaltschaft entsprechend , die Beschlagnahme nicht
aufgehoben . Die Wege der Dame Justitia sind eben wunderbar ,
und nicht immer sind eS gerade und helle Wege . Jedenfalls bleibt
die Tatsache bestehen , daß dasselbe Landgericht , das jetzt die

Beschlagnahme aufrecht erhält , früher die Flugblätter frei -
gegeben hatte .

Ein Freispruch . Vom Landgericht Meiningen wurde am

Mittwoch gegen den Genoffen v. Lojewski von der Erfurter
„ Tribüne " verhandelt , dem ein Vergehen gegen § 110 des Straf -

gesetzbuches ( Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze ) zur

Last gelegt wurde . Dieses Delikt sollte in einer Versammlungsrede
am 6. Mai in Viernau begangen sein . Nach vierstündiger Ver -

Handlung sprach die Strafkammer den Genossen v. Lojewski frei .

Soziales .
Eine

Nach §
rückständige

verfehlte Entscheidung eineS Gewerbegerichts .

4 des Lohnbeschlagnahmegesctzcs darf bekanntlich für
Steuern der Arbeitslohn nur insoweit gepfändet

werden , als die Steuern nicht länger als 3 Monate fällig sind .

Daß nun aber trotz der Deutlichkeit dieser Bestimmung eine findige
Steuerbehörde den armen Teufel , der zu Hause den Exekutor

nicht befriedigt , dennoch zu fassen sucht , ist bekannt . Die Ver -

suche scheitern daran , daß infolge der Nichtigkeit der Pfändung
der Arbeitgeber an den Arbeiter zu zahlen hat . Die Gerichte —

gelehrte und Gewcrbegcrichte — haben diesen zweifellos aus
dem Gesetz folgenden Grundsatz stets respektiert . Anders das

Gcwerbegericht in Duisburg . Dort verfährt die Steuerbehörde

nach folgendem Rezept : Ist so ein armer Schlucker „ preußisch "

eingerichtet und mit den Steuern im Rückstände , dann wird ohne

Rücksichtnahme auf Z 4 des Lohnbcschlagnahmegesetzes und ohne

Rücksicht auf die Höhe der rückständigen Steuer der Gesamtbetrag
der zu zahlenden Summe vom Arbeitslohn gepfändet , wenn man
den Arbeitgeber des Schuldners in Erfahrung gebracht hat . In
den meisten Fällen wagt leider der Arbeiter überhaupt nicht , gegen
diese gesetzeswidrige Lohnbcschlagnahme etwas zu sagen aus

Furcht , dem Arbeitgeber Verdrießlichkeiten zu bereiten und cvent .

die Arbeit zu verlieren . Findet sich aber ein Arbeiter , der diese

Rücksichten nicht zu nehmen braucht und er klagt beim Gewerbe -

gericht gegen den Arbeitgeber auf Herausgabe des gesetzwidrig

gepfändeten Lohnes , dann stellt sich das Duisburger Gewerbe -

gericht auf den eigenartigen Standpunkt , daß es in die Pfändungs -

angclcgenheiten der Steuerbehörde nichts hineinzureden habe , und

weist den Kläger ab . Auch in solchen Fällen , in denen es ganz
klar ist , daß eine Verletzung des § 4 des Lohnbeschlagnahmegesetzes

vorliegt , verfährt daö Gewerbegericht in dieser Weise . Es er -

klärt , es habe die giechtmäßigkeit oder Unrechtmäsiigkeit der

Pfändung des Arbeitslohnes überhaupt nicht zu prüfen . Die Tat -

fache , daß der Lohn wegen rückständiger Steuern gepfändet sei ,

§enüge
dem Gewerbegericht für die Abweisung . In den meisten

ällen begnügt sich dann der Arbeiter leider mit dieser Abweisung .
Nun wandte sich aber ausnahmsweise im verflossenen Sommer

einmal ein Arbeiter an die Beschwcrde - Jnstanz , das Duisburger

Landgericht . Doch auch dieses wies den Arbeiter ab , allerdings
aus rein formellen Gründen . Das Geioerbegericht kleidet nämlich

seine Abweisungen in die Form eines Urteils , wogegen bekanntlich
nur bei Objekten über 100 M. die Berufung zulässig ist . Der

Gepfändete führte darauf weiter Beschwerde beim Ober - Landes -

gericht in Hamm , indem er darlegte , das Landgericht nehme zu
Unrecht an . daß die Entscheidung des Gewerbegerichts auf einem

Urteil beruhe . Zwar habe der Beschwerdeführer im Klagewege
seine Forderung gegen den Arbeitgeber geltend gemacht , aber das

Gewerbegericht habe ohne Beweis zu erheben und ohne zu prüfen ,
ob die Forderung berechtigt sei , die Klage zurückgewiesen , indem

es sich in der Sache für unzuständig erklärt habe . Der Arbeit -

geber brauche und dürfe ungesetzlichen Maßnahmen der Steuer -

vehörde keine Folge leisten , tue er es doch , so sei er haftbar .
Folglich müsse auch das Gewerbegericht prüfen , ob die Pfändung
des Lohnes zu Recht erfolgt sei . Das Oberlandcsgericht wies den
Arbeiter ebenfalls ab , obwohl es indirekt dem Beschwerdeführer
Recht gab . Es heißt unter anderm in dem Entscheide :

„ . . . Wenn das Gewerbegericht ausführt , daß es nicht seine
Sache sei , die Berechtigung der Pfändung nachzuprüfen , so mag
es zweifelhaft sein , ob diese Rcchtsauffassung zutreffend ist ; das

Gericht verneint aber mit dieser Auffassung über sein Recht nicht
seine Zuständigkeit für die Entscheidung über den Klageanspruch ,
sondern erklärt den Klageanspruch für unbegründet , weil er durch
die Pfändung der Forderung und Zahlung des PfandbctrageS an
den Pfandgläubiger getilgt fei , ohne Rücksicht darauf , ob die
Pfändung zu Recht bestehe oder nicht .

Liegt hiernach zweifellos ein Nrteil des Gewerbegerichts über
die Berechtigung des Klageanspruchs vor , so ist auch nur die Be «
rufung das gegen dasselbe zulässige Rechtsmittel und wiederum
diese Berufung ausgeschlossen , weil der Streitgegenstand unter
100 M. beträgt . "

So mit Recht das Obcrlandesgericht . Die Entscheidung des
Gewerbegerichts beruht auf klaren Verstößen gegen das Gesetz .
Der Kläger fordert seinen Lohn . Diesen hat der Beklagte ihm zu
zahlen . Macht ein Dritter — hier die Steuerbehörde — Anspruch
auf den Lohn und erhebt Beklagter den Einwand , der Lohn sei
gepfändet , so hat Beklagter die Berechtigung der Pfändung zu
beweisen oder den Lohn zu hinterlegen und der Steuerbehörde
den Streit zu denunzieren . Außer der Klage gegen den Arbeit -
geber steht dem Kläger nur das Recht der Beschwerde an die der
Steuerbehörde vorgesetzten Instanzen gegen die rechtswidrige
Pfändung und die Klage auf vollen Schadensersatz ( beim Land »
gericht ) gegen den Beamten zu , der die rechtswidrige Pfändung
vorgenommen hat .

Eine beharrliche Weigerung im Krankheitsfall ist kein wichtiger
Grund zur sofortigen Entlassung im Sinne dcS § 72 des Handels »

gescijbuchs .
Der Kläger dieses Rechtsstreites war bei der großen Kon .

fcktionsfirma E. in Leipzig mit 5000 M. Jahresgehalt als
Leiter angestellt . Da Kläger mit einem Nervenleiden zu kämpfen
hatte , verlangte er einen längeren Erholungsurlaub , der
ihm jedoch verweigert wurde . Er sandte der Firma E. ein
ärztliches Krankhcitsattest ein und blieb weg . Die Firma schickte
mehrere Male zum Kläger mit der Aufforderung , sofort inS
Geschäft zu kommen und verlangte zuletzt nur noch , daß er die
laufenden Geschäfte seinem Nachfolger übergeben möchte . Kläger
kam dieser Aufforderung aber nicht nach , da er nur noch mehr
Aufregung und Nachteile für sein Leiden fürchtete . Die Firma
glaubte ein Recht zur sofortigen Entlassung zu haben . In der
Klage fordert der Kläger nun sein Gehalt für die Kündigungs -
zeit , sowie eine vertragsmäßig vereinbarte Entschädigung von
3000 M.

Das Landgericht Leipzig und Oberlandesgericht
Dresden entschieden zugunsten des Klägers .

Das Oberlandesgericht führte auS , die Beklagte habe zu be »
weisen , daß der Kläger mit Recht entlassen worden ist . Die
Weigerung des Klägers in diesem Falle sei jedoch als wichtiger
Grund zur Entlassung nicht anzusehen , da die Auf .
forderung der Beklagten unberechtigt gewesen
sei , weil Kläger infolge der nervösen Erkrankung dienst -
unfähig war .

Gegen dieses Urteil hatte die Beklagte Revision eingelegt .
Der III . Zivilsenat des Reichsgerichts erkannte
auf Zurückweisung der Revision und bestätigte somit
das oberlandesgcrichtliche Urteil .

Es wäre zu wünschen , daß die Kaufmannsgcrichte allerorts
gleich verständig entscheiden .

Hus Induftrie und Handel
Geschäftslage im Holzgewert « . Sowohl der Verkehr am Holz .

markt als auch der Beschäftigungsgrad in der Säge - und weiter »
verarbeitenden Industrie wich im laufenden Jahre merklich von
dem des Vorjahres ab : war im Jahre 1905 der Absatz des Holz -
gewerbps trotz der lebhaften Bautätigkeit verhältnismäßig mgtt ,



so Kar im laufenden Jahre nicht nur der Marktberkehr sehr an .
geregt , so daß das Preisniveau für Roh » und Fertigware sich hob ,
sondern auch der Beschäftigungsgrad war in allen Branchen der
Holz verarbeitenden Industrie so flott , dast die Sägeindustrie an »
haltend reichliche Mengen Holz zur Weiterverarbeitung zu liefern
hatte . Gerade der Umstand , daß die Bautätigkeit im vorigen Jahre
einige Zeit hindurch stark eingeschränkt war , veranlatzte in diesem
Jahre eine um so lebhaftere Bautätigkeit , die früh begann und bis
spät in den Herbst hinein andauerte . Daß das deutsche Holz .
gewerbe außer einer stärkeren Versorgung aus den inländischen
Forsten auch noch einen erheblichen Teil ausländischen Holzes mehr
verarbeitete , das geht aus der kräftigen Steigerung hervor , die
der Import von Bau - und Nutzholz in den ersten� zehn Monaten
erfuhr . Hierbei spielt allerdings die Mehreinfuhr aus Rußland
keine zu unterschätzende Rolle ; wurden doch allein über die Weichsel
in der bisher vergangenen Zeit 4S2S17 Stück der wichtigsten Holz .
sorten oder 16 Proz . mehr eingeführt als 1805 . Dabei waren schon
lövö die Zufuhren über die Weichsel ganz außerordentlich , um an -
nähernd das Doppelte , gestiegen . Die gesamte Einfuhr von Holz
und Schnitzstoffen , sowie Waren daraus , stellte sich in den eisten
zehn Monaten dieses Jahres auf 62 Millionen Doppelzentner gegen
61 Millionen in der Vergleichszcit des Vorjahres . Auch die Aus .
fuhr ist gestiegen : sie belief sich in derselben Zeit 1906 auf
6 649 771 Doppelzentner , während sie 1965 nur 4 644 483 Doppel .
zentner betr « gen hatte .

Deutsche Zuckerfabrikation . Nach den amtlichen Zusammen -
Stellungen wurden in den deutschen Fabriken verarbeitet :

September und November
in Doppelzentnern

1906 1905
rohe Rüben . . . 109 682 510 110 531 529
Rohzucker . . . . 3 760 120 3 097 348
Berbrauchszucker , 66 109 62 158
Zuckerabläufe . . , 655 506 668 539

ES wurden gewonnen :
Rohzucker . . . . 13 887 138 13 683 465
Verbrauchszucker . 4 780872 4192171
Zuckerwaren und

Speisesirup . . 11594 13160
andere Abläufe . 987 842 738 970

Die Gesamtherstellung beträgt für die angegebene Zeit , auf
Rohzucker berechnet , 15 365 536 Doppelzentner .

Ernteergebnisse für Preußen . Die nach den Ernteberechnungen
der Landwirtschaftskammer ermittelten Ziffern teilt die „ St . Cor -
respondcnz " in einer Sondernummer mit . Danach wird im letzten
Jahre das zehnjährige Mittel übcrtroffen . Es wurden mehr ge -
Wonnen als im Durchschnitt der Jahre 1896 — 1905 ; an Klee - und
Luzerneheu 33,7 , an Wiesenhcu 25,3 , an Hafer 25,1 Hundertteile .
DaS Mehr an Sommerroggen beträgt 18,3 , an Sommerweizen 15,1 ,
an Winterweizen 10,6 , an Sommergerste 10,2 , an Kartoffeln 8,7 ,
an Winterrogge » 6,1 Proz . Die Gesamterntcmenge an Getreide
betrug im Berichtsjahre 17 271 000 Tonnen gegen 15 629 000 in
1905 . Die Heuernte ergab insgesamt 22 849 000 Tonnen gegen
20 402 000 im Vorjahre . _

Die schwedische Sozialdemokratie und die Erzausfuhr .
Ueber die Beschränkung der Ausfuhr schwedischer Eisenerze ,

die jüngst durch die Interpellation Speck im deutschen Reichstag
zur Sprache gebracht wurde , sind unsere schwedischen Parteigenossen
im allgemeinen etwa ? anderer Ansicht , als die , welche den Aus -
sührungen unserer Fraktionsredner zugrunde lag . Sie sind keines -
Wegs der Meinung , daß die Aussuhrbeschränkung eine törichte
Maßregel ist , wie sie Genosse Bernstein nannte , und ebensowenig ,
daß sie dem Geiste des deutsch - schwedischen Handelsvertrages wider -
spricht . Im Gegenteil behaupten sie , daß die schwedische Regierung ,
als sie für das laufende Jahr eigenmächtig das Ausfuhrkontingent
um 300 000 Tonnen erhöhte , nicht im Interesse des schwedischen
Volkes , sondern lediglich im Interesse der Grubenkapitalisten und
der deutschen Eisenproduzenten gehandelt habe . Diese Maßnahme
wurde denn auch von der sozialdemokratischen Presse Schwedens
entschieden verurteilt . Unsere schwedischen Genossen gehen von der
Ausfassung aus , daß der Erzreichtum des Landes dem schwedischen
Volke gehört , daß aber , so lange eine Verstaatlichung der Gruben
nicht möglich ist , auf irgend eine Weise dafür gesorgt werden >nuß ,
daß die jetzigen Nutznießer und Ausbeuter nicht allzu unverschämten
Raubbau treiben können . Ein erschreckendes Beispiel , wie schäm -
loS der Kapitalismus mit den natürlichen Reichtümern deS Landes
wirtschaftet , bot die Ausrodung ungeheurer Wälder durch die zahl -
reichen Holzausfuhrgesellschaften , die nur darauf bedacht waren ,
die Taschen ihrer Aktionäre so schnell und so reichlich wie irgend
möglich zu füllen . .

Als im Mai dieses Jahres im schwedischen Reichstag der
Regierungsvorschlag zur Verstaatlichung der Gruben zur Verhand -
lung stund , sprach sich auch Genosse Branting scharf dagegen aus ,
daß den Grubenkapitalisten eine Garantie gegen die ' Einführung
von Ausfuhrzöllen gewährt werden sollte , wie das inzwischen durch
den Handelsvertrag mit Deutschland geschehen ist . Der Staat ,
meinte er , müsse alle Waffen , die gegen die Grubengesellschaften
angewandt werden könnten , in Händen behalten , um je nach Bedarf
Gebrauch davon zu machen , also auch die Waffe des Ausfuhrzolles .

Ein in Schweden ansässiger Deutscher schreibt uns , veranlaßt
durch die Verhandlungen über Specks Interpellation , unter
anderem :

« Zu den hochschutzzöllnerischen Kreisen zählte und zählt in
diesem Fall — was die Erzausfuhr anbetrifft — aus guten und
wichtigen Gründen , die man erst studieren mutz , che man sie ver -
urteilt , in erster Linie auch die sozialdemokratische Partei
Schwedens . "

Das mag vielleicht übertrieben sein . Jedoch steht so viel fest ,
daß ein großer Teil der Sozialdemokratie Schwedens , wie in der
Beschränkung des Erztransportes auf der Bahn Kiruna — Narwik ,
so auch in Exportzöllen ein Mittel sieht , der kapitalistischen Ver -
Wüstung des Erzreichtums Zügel anzulegen .

Zu den Verhandlungen im deutschen Reichstag schreibt Stock -
Holms » Social - Demokraten " unter anderem :

„ Der einzige Redner , der den Kernpunkt der Frage berührte ,
dessen Worte aber auch in den spaltenlangen Berichten über Specks
und anderer gestrenger Herren Unverschämtheiten geflissentlich
übergangen wurden , war unser Parteigenosse Hue . Er bemerkte ,
daß hinter der schwedischen Politik in dieser Angelegenheit das

leicht begreifliche Bestreben liegt , die Schätze der Erde nicht ohne
weiteres den kapitalistischen Gesellschaften zur Ausplünderung
preiszugeben . " — Es wird dann weiter ausgeführt , daß das Recht
Schwedens zur Beschränkung der Erzausfuhr selbstverständlich , und
daß die Tatsache selbst auch den deutschen Interessenten bei Ab -

schluß des Handelsvertrags sehr wohl bekannt gewesen sei , so daß
von irgend welcher Illoyalität Schwedens nicht die Rede sein könne .

Die Verdichtung des Weltkabelnetzes im fernen Osten , die

neuerdings bemerkenswerte Fortschritte macht , gibt einen Beweis

dafür , daß der Osten in eine stärkere wirtschaftliche Bewegung
hineingerät . So wurde zwischen Jndo - China und Saigon ( Kap
St . Jaques ) und Niederländisch - Borneo bei Pontionak , mit Be -

rührung der Insel Paulo Condore , die damit an das Weltkabel -
netz angeschlossen wird , ein neues französisches Kabel gelegt . Ein
zweites neues Kabel legte die Pacific Cahl Co. zwischen Shanghai
und Manila auf der Philippinen - Jnsel Luzon ( eröffnet Mai 1906 ) ,
und ein drittes Kabel (eröffnet August 1906 ) , haben die Japaner
mit ihrem eigenen Kabeldampfer von Tokio gegen Süden über die
Bonin - oder die zu Japan gehörenden Ogasawara - Jnseln nach der
Marianneninsel Guam pelegt . Dadurch hat Japan direkten An -

schluß an das amerikanische Pacifickabel erlangt , das bekanntlich
seit Juli 1903 eröffnet von San Francisco aus über die Hawaii -
und die erst 1859 entdeckten Midwayinseln , nach Guam und weiter
bis Manila geführt ist . Die Taxe für Telegramme zwischen Japan
einerseits , Amerika und Europa andererseits , ist via Guam — San
Francisco gleich der via Guam — Manila . Beiderseits ist durch
das neugelegte Kabel eine neue kürzere Telegraphenverbindung
erzielt . Das obenerwähnte französische Kabel findet weiteren An -

schluß an die niederländischen Kabel der „ Eastern Extension " nach
Australien , Neu - Calcdonien und Neu - Seeland . Ferner soll dem -
nächst mit der Lcgung eines neuen Kabels zwischen Java und den

Cocoinseln durch die „ Eastern Extension " begonnen werden . Es

sei noch bemerkt , daß die Unterseekabel , welche die Philippineninseln
miteinander verbinden , in neuerer Zeit ziemlich häufige Unter -
brechungen erleiden muhten , sodaß man sich entschloß , mehrere
Funkentelegraphenstationen zur Sicherung gegen solche Störungen
des Telegraphcnbetriebes auf den wichtigsten Punkten der Insel -
gruppe einzurichten . _

Hub der Frauenbewegung .
Radikalismus schadet nicht .

Im „ Tag " wird der Erfolg der radikalen Bewegung zur Er -

ringung des Frauenwahlrechtes in England besprochen . Jene Be -

wegung unterscheidet sich in vorteilhafter Weise von dem weh »
leidigen Gestammel der deutschen bürgerlichen Frauenbewegung .
Diese ist vollständig durchtränkt von der liberalen Weichtieem . ral
und Bierbankphilosophie , die in unserem Freisinn die Taktik be -

stimmt . Der Autor im „ Tag " weist zunächst darauf hin , daß das

Vorgehen der radikalen Frauen in England im In - und Auslände

zunächst mit Kopfschütteln und abfälliger Kritik begleitet gewesen ist .
„ Nicht nur von den Gegnern des Frauenstimmrechts , sondern auch
von dessen Freunden , nicht nur von Männern , sondern auch von

Frauen in allen Ländern konnte man das Urteil aussprechen hören ,
daß diese tätliche Widersetzlichkeit das Anstiften öffentlicher Un -
ruhen und Straßcnkrawalle die an sich gerechte Forderung im

höchsten Grade diskreditieren und ihre Verwirklichung auf lange
hinausschieben würde . Vergeblich wurde darauf hingewiesen , daß
fast in keinem Lande die Volksrechte ohne revolutwnärc Prä -
liminarien erobert worden seien , vergeblich veröffentlichte ein

englischer Politiker eine Liste der teilweise sogar blutigen Tumulte ,
der Demolierungen von Regierungsgebäudcn , der Brandstiftungen
und Zerstörungen , mit deren Hülfe erst das Männervolk von Eng -
land das heute bestehende Parlamentswahlrecht derRegierung und den
bevorzugten Ständen abgerungen hat . "

Es werden dann die einzelnen Phasen des Kampfes besprochen ;
dann heißt es weiter : „ Und der Erfolg ? Konnten im Sommer

noch Zweifel bestehen , ob die radikale Betätigung das Stimmrecht
der Frauen fördern oder ob sie im Gegenteil die öffentliche Meinung
dagegen einnehmen werde , so ist die tiefgehende Wirkung zu
seinen Gunsten nunmehr offenkundig . Mrs . Millicent Ganett
Fawcett , die langjährige Vorsitzende des nationalen Fraucnstimm -
rechtvcrbandcs , ihrer Gesinnung nach konservativ und Vertreterin
des „ Ordnungsprinzips " , berichtet Anfang November , daß in den
lebten vierzehn Tagen das Stimmrecht rapid und sprungweis
Boden gewonnen habe . Neue Mitglieder strömen den Vereinen

zu . Banknoten und Schecks füllen die Kassen , Meetings werden im

ganzen Königreich gehalten , und das Publikum drängt sich in

enthusiastischer Stimmung zu den Versammlungen . Die Zeitungen ,
welche früher ausfallend und gehässig waren , wagen nicht mehr ,
gegen die Frauen des Sozialen und Politischen Frauenbundes zu
schreiben . Massenmeetings unter freiem Himmel finden jeden
Sonntag in den großen Londoner Parks statt , und Automobile
werden den Sprecherinnen und Organisatorinnen zur Verfügung
gestellt , um sie durchs ganze Land und von einem Versammlungs -
ort zum anderen zu tragen . . . .

Einen stärkeren Beweis dafür , daß die radikalen Mittel einer
Bewegung nicht schaden , sondern daß sie es sind , die schließlich
den Sieg erzwingen , kann es nicht geben . Was aber diesen Sturm -
lauf in England zu einer so ungetrübt erfreulichen Erscheinung
stempelt , das ist die dankbare Anerkennung , die er nun auch bei
den gemäßigten und konservativen Frauen findet , die jahrelang
das gleiche Ziel in formell einwandfreier Ordnung mit höflichen
Resolutionen , Petitionen und Deputationen zu erreichen suchten
und nichts erhielten als ebenso höfliche Anerkennungen ihrer An -
spräche und hin und wieder eine platonische erste Abstimmung im
Parlament , um die Geduld bei guter Laune zu erhalten . Geht
nunmehr die ganze nach Millionen zählende Armee der englischen
Frauenstimmrechtsbcwegung zu schärferer Taktik über , Hand in

Haijp mit dem Sozialen und Politischen Frauenbunde , so muß der
Sieg in kurzer Zeit erobert werden . "

Die Frauen in Deutschland haben jetzt Gelegenheit , praktisch
in den Kampf für Eroberung des allgemeinen , gleichen und ge -
Heimen Wahlrechts einzugreifen , indem sie ihren ganzen Einfluß
einsetzen , daß bei der bevorstehenden Reichstagsneuwahl nur un -
verdächtige Anhänger des Fraueuwahlrechts in den Reichstag ein -

ziehen .
» »

*

London , 14. Dezember . Die Wahlrechtlerinnen veranstalteten
gestern abend eine Kundgebung am ParlamentsgebSude . Trotz
Polizeiverbotes versuchten sie alsdann eine Versammlung abzu -
halten ; die Polizei schritt aber ein und verhaftete sechs Frauen -
rechtlerinnrn .

ßerickts - Leitung .
Haftung für gefährliche Maschinen auf offenen Grundstücke « .

Die „ Gutehoffnungshütte " in Oberhausen hatte auf einem

ihrer Grundstücke , das teilweise von dem Eisenbahndamm , von der

Wesselkampstraße und einer l�h Meter hohen Einfriedigung be -

grenzt wird , zu welchem aber trotzdem teilweise freier Zutritt
möglich ist , eine Winde zum Verladen von Eisenrohren aufgestellt .
Auf dem freien Platze , wo die Winde stand , spielten oft die Schul -
kinder . Pon der „ Gutehoffnungshütte " waren bereits Anord -

nungen dahin getroffen worden , daß nach dem Gebrauch der Winde
die Kurbel abzuziehen sei und waren auch die Zahnräder mit

Draht festgebunden worden . Trotzdem aber ist dieser Draht wieder
von unbefugter Seite gelöst worden und spielten einzelne Kinder
an den Zahnrädern herum , indem sie auf entgegengesetzten Seiten ,
mit den Händen in die Zähne greifend , das große Zahnrad herunter -
zudrehen suchten . Hierbei kam der sechsjährige Sohn
deS Bergmannes E. , der zu der schwächeren Partei gehörte
und nachgeben mußte , mit der rechten Hand zwischen die Zähne
des großen und ' des inzwischen eingreifenden zweiten Zahnrades ,
wobei ihm der Mittelhandknochen der rechten Hand zertrümmert
wurde . Für diese Beschädigung sucht nun der Vater des Ver -

unglückten die betreffende Aktiengesellschaft als Eigentümerin der
Winde in Anspruch zu nehmen . Die Klage stützt sich aus die

§ Z 823 und 831 des Bürgerlichen Gesetzbuches . Bezüglich des

§ 823 II wird auch der Verstoß gegen eine Polizeiverordnung be -

treffend den Schutz Fremder bei Aufstellung solcher Maschinen
gerügt .

Das Landgericht Essen erklärte die Beklagte für haftpflichtig .
Dahingegen hob das Oberlandesgericht Hamm dieses
Urteil auf und wies den Kläger ab . Das Oberlandcsgericht führt
hierzu aus , daß die Beklagte allerdings verpflichtet sei , bei der Auf -
stellung der Winde auf dem zugänglichen Grundstück den Erforder -
nissen des Verkehrs Rechnung zu tragen , um so mehr , da sie wußte ,
daß die Kinder dort zu spielen pflegten . Doch habe sie die nötrge

Sorgfalt beobachtet . Ihren Anordnungen gemäß waren die
Kurbel abgezogen und die Räder mit Drckht umbunden worden .

Wenn der Draht wieder von unbefugter Seite entfernt wurde , so
könne ihr die unterlassene Verwahrung gegen unbefugte Eingriffe
nicht als haftpflichtiges Verschulden ausgelegt werden . Was die

Bezugnahme auf die polizeiliche Vorschrift betrifft , so sei eine solche

nach amtlicher Auskunft nicht vorhanden . Aber auch § 831 deS

Bürgerlichen Gesetzbuches könne nicht zur Anwendung kommen ,
denn der Junge sei nicht in der Ausübung einer Verrichtung
seitens eines Angestellten der Beklagten verletzt worden . — Gegen
dieses Urteil hatte der Kläger Revision eingelegt und besonders
gerügt , daß die Sicherung der Zahnräder in anderer Weise hätte
erfolgen müssen , als nur durch eine Drahtumwickelung . welch
letztere schon von Kindern wieder gelöst werden konnte . ES hätte
müssen eine Kette mit Schloß angelegt werden , wie eS nachdem
geschehen ist . Der VI . Zivilsenat des Reichsgerichts
konnte den Ausführungen des Berufungsrichters nicht beitreten
and kam zu einer Aufhebung des Vorderurteils und
verwies die Sache zur anderweitigen Verhandlung an das Ober -

landeSgericht zurück . _

Der Sittenfchutzmana an der Arbeit .

Die gegen den Redakteur der . Zeit am Montag " . S ch n e i d t .
wegen angeblicher Beleidigung von Schutzleuten in der vergangenen
Woche begonnene Verhandlung , über deren ersten Tag wir am

Sonntag berichteten , gelangte auch gestern noch nicht zur Beendigung .
Es sollen eine Reibe von der Verteidigung benannter Zeugen am
18 . d. M. vernomnitii werden . Wir werden über den Prozeß im

Zusammenhang berichten . _
Sechs Monate unschuldig in Untersuchungshaft .

Sechs Monate hat der Matrose Jakob Neyer aus Salzig
in Duisburg unschuldig in Untersuchungshaft gesessen . Auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft wurde N. am 12. Juni diese ?
Jahres in Oberkasscl bei Bonn verhaftet , weil er im Jahre 1902
in Ruhrort seinen Onkel Wilhelm Breitbach ermordet haben sollte .
Am Dienstag wurde er entlassen , weil , wie es in einem Gerichts -
entscheid heißt , „ die stattgehabte Voruntersuchung
hinreichenden Tatverdacht gegen ihn nicht er »

geben hat . " Ter angeblich ermordete Onkel soll nach einer

Erklärung des Entlassenen sich unter dem Namen Joseph Neumann
an der deutsch - österreichischcn Grenze aufhalten .

Wegen Gotteslästerung

verurteilte das Landgericht Augsburg einen Bauernknecht , der
im Rausch blödsinnig fluchte und schimpfte , zu acht Monaten Ge -

fängnis . — Wie sagte doch der Gelästerte nach der Bibel : �Die
Rache ist mein , ich will vergelten spricht der Herr ! "

EmKe�angene Drudtrdmften .

Karl Mössiuger . Ein Blick in die Kleinbäckeret « Magdeburgs .
24 Seiten . Verlag : Pfannkuch u. Co. . Magdeburg .

PlntnS . Kritische Wochenschrift sür Bolkswirsschast und Fwanzwelen
( Herausgeber : Geotg Bernhard . ) 50. Heft . Abonnement « einschließlich der
PlutuS - Merktasel vierteljährlich per Post und Buchhandel 3,50 M. , direkt
vom Verlag 4 M. Verlag : Berlin - Charlottevburg . Goethestr . 69.

Ethik und SozialtsinuS . Umwälzungen im ZukunstSstaat von Anton
Pannckock . Preis 30 Pf . Verlag : Leipziger Buchdruckerei A. - G. , Leipzig .

IM MM
bei der Deutschen Bank deponiert , oerpflichten wir uns an die Armen
Berlins zu zahlen , wenn dieses Angebot nicht ans Wahrheit beruht .
Wer fich billig und gut kleiden will , kaufe uns die von der Kundschaft nicht

abgehollen neuen Matz - Anzüge und Paletots ab, welche wir zum Selbst -
kostcnprcis und darnnter abgeben , davlit unsere guten Sgchen nicht den

Ramschern zum Opfer fallen . Um bis Weibnachten gänzlich zu räumen ,
wird jetzt zu jedem Preis verkauft . Als Betveis wie reell dieser Ver -

kauf ist , erklären wir « nS bereit , jedes Kleidungsstück nach drei

Tagen gegen Rückzahlung deS vollen Kaufpreises zurückzunehmen .
Lindere tijxat , auch aus Resten angefertigt , kommen spottbillig mit zum
Verkauf . Sehen Sie sich unsere Sachen an , bevor Sie anderweilig laufen .

ptelstr . 46. Unter den Üinden S5/S6 .
Geöffnet - Wochenlags 8 - 12 , 2' / , - 7- / , Uhr . $111615 «. 46

Sonntag, den 16. m 23. bis 6 Ubr geöffnet
MT Un gewöhnlichen Sonntagen » - 10 und 18 - 2 Uhr . " M >

£ assen Sie sieh nicht
durch ungkaubllclie Keklame verleiten

und kanten Sie keine billige Zither , die
keine Stimmunfr hält Ein solches Instru¬

ment ist etwas fürs Auge , aber wertlos .

Wollen Sie wirklich Freude haben,
dann kaufen Sie sich die echte

Menzenhauer
Gnitarzither

mit nnterlegbaren Noten , welche
i jedermann sofort spielen kann .
| Ueber l1/ . nillion im Gebrauch .

Prell M. XO . OO u. 31 . Sft . OO.
Versand franko mit schriftlicher

Garantie für 1 Jahr .
Zu haben In Jedem beaaeren fSaalfchana

oder direkt bei

Menzenhauer & Schmidt , fierlin,
S ) > ittclninrkt 15 .

Bei Einsendung dieses Inserates erhält jeder Käufer einer GulUrrlther
1 « Koten ffratia . " Mg

Greift zu ! de » besten

MonatSanzüge . . . v. S,50 M. l Monatspaletots . . v. 9,60 R.
Aboiinemeiitsanzüge . 10,50 . I SlbonuementspaletotS . 12,50 ,
Aiizüge . Ersatz s . Mah . « 0 . 00 . Paletots , Ersatzs . Mast . 10 . 50 .
Psandleihauzüge . . . lL,50 . > Joppe » 5,00 , BeinNetder 2 . 00 .

Posten eleganter Burschen » und Knaben . Paletots staunend billig .
AlleS auch für korpulente Figuren . 3t8SL '

Zentral - Keller , Berlin 35 , NeanderstraBe 35 .
3 Min von Stratzenb . - Vergüt .

irbeiter -ZelileiSullg
GrOfitea SpealalffeacbUtt

Kohnen & Jöring
Hauptgeschäft ; AlexandersfriSe Ii
zwlsch Alazanderpl . v. lannowitzbr .
2. Geschäft : Landsberger Allee 148,

Ecke LangenbeckstrsM .

SerufsUleidung
f. lila Zweige d. Industrie u. Gewerkt



Paul Held HacU .
162 Invaliden - Straße 162

Mitglied des Rabatt - Sparvereins „ Norden "

MM - Unser Neubau ist eröffnet .

Lager - Einteilung
Parterre :

Trikotagen , Wollwaren , Kurz *

waren , Passementrle , Spitzen ,
Korsetts , Handsehuhe , Weiß¬

waren , Gürtel .

1. Etage :
Kleiderstoffe , Seidenstoße,Leinen -

Baum wollwaren , Gardinen ,
Tischdecken, Schlafdecken, Damen- Wäsche,

Schürzen , Herren - Ärtikel .

II . Etage :
Damen- Konfektion , Blusen ,

Kostümröcke . Kinder - Konfektion ,

Damenputz etc. , Kindermützen ,

Tapisserie .

III . Etage :
Teppiche , Linoleum , Läufer .

IV . Etage :
Bettfedern , Kontore , Lagerräume .

» MMMMMMMM » MMMMMMM MMMMM «

vi ' stis
Eis Weibnaditen erhält jeder Käufer einen Pracht - Kalender

mit Mappe , außerdem beim Einkauf von 6 Mk . ab

einen Pracht « Karton enthaltend v. Duzend prima Leinen « Tücher .

Blitz Blitz Blitz Blitz ' Blitz Blitz Blitz B1

Die Denunzianten werden in kurzer Zeit einsehe », daß meine Behauptungen aus Wahrheit beruhen .
Den Beweis der Wahrheit trete ich jederzeit an. Im

Total - �usverhairf
nur Kommandanten strafte 43 kommen große Posten Baren mit zum Verkauf , welche auS
unseren gUialen stammen ; diverse Posten nach wie vor

DM - SO bis 60 %
unter Preis , speziell Blusen . EchlasrScke . Kinder . Anzüge , Paletot », Hosen . Weste », Salto » usw.
Nur lein Neid , wer kann , kann . Nach wie vor zum

MM - Trotte der Üenunzianten - " �!
verlause » wk folgende Sachen , Achtung I

nur diese Woche !
Herren - Paletots . eIe8ani;(m 711

Bursehen - Paletots , 4 ®�

Kinder - Paletots , k . 29a®

Schlafröcke bis 60 1o unter Preis

Joppen , gefüttert , spottbillig

da » Neueste ,
von M. 87 «anHerren - Anzüge,

Burschen - Anzüge , 698 Äc 3 ™

Kinder - Anzüge,
698 WeÄ . VS

Kinder - Blusen 80 lo unter Preis

Kinder - Hosen 70 1 unter Preis

bis zum ftUerfeinsten , teilweise 50 °I° unter Treis .

Chaussee - Straße

Kommanilanten-StraOe

Blitz I - vg
Frankfurter Str. 187

Rosenthaler Str. 9
Ecke Angnststr .

Bor dem Schwindel - ManZver einiger meiner Konlurrenten wird gewarnt .

Bitte genau auf unsere Firma „ BLITZ " ja achten .
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Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz

jl. ßreifenhagen ffM
firunnenstr . 17- 18. Veteranenstr . 1

Tieischwaren
Kassler Rippesspeer pta 85 ? i

Braunschweig . Mettwurst » d . 95 n

Schles . Fleischwurst m 90 w

Land - Rotwurst . . . . m 55 n

Zwiebel - Leberwurst wd . 55 « .

Pariser Lachsschinken m ( . «sm.

Westf . Schinkenspeck m l . is m.

Schlack - und Salamiwurst « d . L » m.

Ap[ elsiiienm . d3848 60 »

Citronen . �35 45 60 »

Kolonialwaren
Deutscher Kakao . . « d . 85 «

Haushait - Chocolade . pw . 75 k

Block - Chocolade . . . m 68 p*.

u ir • ■ li & Pld . - Püte 5 Pfd - Beutel
n. to - taptW -

jzli
-

Wlvi ~
u iii i Linn 2 Pfd . - Düte 6 Pfd . - Beutel
ff. Weizenmehl 00 —

tIpT *

Selbsttätiges Backmehl pfd . 33 PI .

Fertige Kuchenmasse Pastet 32 PI .

Aepfel . . . .

Haselnüsse

Pfd .

Pfd .

10 p ,

17 «

Heute Sonnabend :

Doppelte Rabattmarken
Honigkuchen , Jlfarzipan-jlrtikel , Banm-Konfeht.

*) Einige wenige Artikel sind aasgenommen . i

mit wenig
Teppiche
ug sichtbar . Farbenfehlern

Gardinen, Steppdecken �
Portieren , Tischdecken

reich bestickt Mk. 1,75 .

Louis Qordan , Berlin

6ranienstr. A2(0rani6nplatz).
OOOOOMOOOIOMOOOM »
Restaurant zum grünen Kranz .
Lankwlta , Sonnabend u. Sonn¬
tag : Graftes Wurstesseu . Wozu
ergebenst einladet Berinunn
Bttttser , Ealandrelliftrafte ! i7 .

0 ' ? »! « Zpttiai - lieKhZtt Kk M. Mtttin . ? «Izwaull
Osoar Arnold , orssitenerati ' . 116 ts/ÄÄW

Welekc Herrnkile van M. I . SO—7,00 Steife Hcrreablte ras M. 144 - 7,00
Pisr feklertrcle ■ederna Ware . Nur Ithlerlrala aaderne Ware .

Estro ». Filzhfite , Cylinderhtite , Mütten u. Pelzwaren . Export .
— im Garnierte Damenhttte ■-

Aaatcrtcwöhallcb relebhalllte Aaawahll
— ElsielxtrktD ) x, aattallcod blllltes aber itreat lastca Prellt «. —

| — LmI « CTma Sohuhmaehermelster , jetzt Neue KoQatr . I » ,
J9KOK ) S - yiBj zwischen WsllstrtBe und Ro6*ira8en - Brlloks ,

emv stehlt zum bevorstehenden Weihnachtdseft sein sSioeL *

Lehuhwarenhaus .
Große Auswahl in Herren . . Damen - und Kinderstiefeln in allen Formen .
sowie Pantoffeln , Filz , u. Gummischuhen . — Jede Ansertigung nach Mab ,
sowie Sohlen , Absätze ». Reparaturen werden in mein . Werlstatt gut auSgestihrt .

- imfiimn - - - - - -t - - - - - -7 - - - -1- - - -
—

- - - -1

- - - -

1

- - - -

: : hutf abrift : :
BrannenstraBe Nr . 54 ,

j , ScbönbaoserAlieellSn . 173

erreufitzhüte Mk. 1,90 , 8,40 , 8 . —, ff. 4,50 .
linder Mk. 6. 8. 10 , 18 inkl. Reisekarton .
üften in allen Preislagen von SS Ps. an .

Gröfttr Spezialgeschasie t « Norden ' .

MM ' Leier « Ueeer Zvttvag « kre » . » adattl - M » M70L »

Emil Hempel
! Uhren und Goldwaren

Fennsir . la am Weddingplatz
empfiehlt « um Weihnaohtsfest sein groBea Lager von

j : Ohren , Gold- , Siibei1-, Afenide - , Kupfer - o .

Nickel - Waren
an ttaOerst billigen , streng festen Preises .

> Lieferant des Rebatt - Sparvereina „ Werden " .

iOMMOOMMf MOMMOOOOOMOOOOOOOOOOOOi

Wurm ' s Magendoctor ,
conc . Kräuterlikör ,
da « Beste für den Hagen ,

— — — ärztlich anerkannt

- - -

empfiehlt {81932 *

Apotheker A. Wurrn ' s
Gencraldcpot ,

Lilörfabrik . Berlin O. » 7 ,
an der Michaelbräcke 1.

Tel . : 7. 238.

Ueberall erhältlich . �



Nützliche Festgeschenke .

Socco-AnzOse
Viele Tausende Exemplare neuester vornehmster Moden

Nur eigene Erzejugnisse

SS. - 80 . .

30 . - 27 -

45 - 40 - 36 - 33 -

24 - 21 - 18. - IS . . 12

Rerren - tta
Viele lausende Exemplare aus guten modernen Stoffen

Nur eigene Erzeugn issa

21 - 18 - 15. - 14 - 12 - 11 -
10 - 9 - 8 - 7 - 6 - 5 - 4 M.

Fontosle - Men
Tausende Exemplare in

vislfältigstan Ausmusterungen

10 -

S -

S -

4 -

8 - 7 -

3. - 2. 75 z M.

Vornehme Mass- Anferiigung .

Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24a/25 » 11 Brückenstrassell

Gr . Frankfurterstr . 20 .

q . Der Haupt - Katalog Nr . 30 ( neueste Vrinlermoden ) wird au } Wunsch kostenlos zugesandt .

' W Nächsten Sonntag bis abends 8 Uhr geöffnet , - m.

=11=11� llSE IE

. Grün , opter, Bmnnenstr. 4.

Weihnaehts - Ausstellung .
laelca von 1. 50 an , Kinematographen von 8. 00 an ,

und TJhpwepki » - Elsenbalinen von 1. 50 an , Dampf -
Kiaterna magica von

masc�ilnen mit Pfeife 1. 50, Schienen , Welchen , Kreuzungen und sämtliche
Zubehörteile , Betriebsmodelle in größter Auswahl von 0. 30 an .

DM - Influenzmaschinen . ExperlmcntierkUsten .

OfthozentrisGhe Klemmer
in allen Preislagen .

Distanzglas inkL Q
Etuis m. Riemen 3

Echt Rathenower Brillen 1. 00
Pincenez ( echt Nickel ) M. 1. 50

Doubld 5. 00 ; Gold 12 . 00

„ Schildpatt . . . 4 . 50

Öpepn- und Reisegläser von g.ofl

Baronifiter , gute

Reißzeuge
beste Ausfübrung ,

mmmmmmmin allen Preislagen . • »

von
für Schüler und

Techniker ,

SOIÖ «
.

ßiHitHKkitr
ABER RH Bio

HAüflMDl)
CoEreoios

GRATIS
gebe dia basten Nadeln , beim Einkanf der

grossen , doppelseitigen

Beka - Platte ä 3 —

«erner Uelere
Unslkwerke ( Spieldosen ) Spreohm wobinen und

echte Menzenoaner Zithern auf
Tbetlzahlung

Wochenpate 1 Mk .

J . Kurzberg ,
An der Jannowitzbrücke 1, 1

direkt am Rahnhof .

Hut - und Pelzwaren - Fabrik
Kurrcbncrmctrter .

179 Brunnenstraße 179 , �oacZ6 Theater .

Anerkannt größtes Spezial - Geschäft des Nordens .
Gegründet 1882 .

fekstelas
Einzelverkauf zu Engrospreisen . Eigene Werkstatt� .

Krüger , Kürschnermstr .
Großes Lager aller Pelzarten .

Billigste Preise . Kein Laden .
Prenzlauer Allee 210 , part ,

Dr . Simmel , sr " "" '
Spezlnllirzl für 165

Haut - und liupnlulden .
10 — 2,5 — 7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

24141 . *

Wichtig für Zigarren - Kändier !
Zigarren - u . Zigaretten - Weihnachts�ackungen

In allen Preislagen , Horten und Formaten . -

Streng abgelagerte Ware von 10 Stück an eieSanSÄu «»««�.
Max Ziegenhals ,

Fabriklager : Keibelstraße 20 , am Alexander - Platz .

Zigaretten , Rauch - , Kau - und Schnupftabake der bekanntesten Fabrikate .

Rur für Berlin

snd Yeiorte ! Prachtvolles Inr für Berlin

nnd Yorortel

Weihnachts - Geschenk

uolm kostenlos

Wir wollen für unsere erstklassigen Primophon -
Schallplatlen eine treue Kundschaft erwerben .
Unsere Platten sind unübertroffen , aber billiger
wie alle anderen .

Nur 2 . 93 Mk ,

doppelseitig bespielt , 25' / , cm.

Reichhaltiges Repertoir .
Neueste Aufnahmen .

Kigra - Kartguss - Komposition .

10 000 M' cher Apparate

mit Konzert - Schall -

dose , grossem 6lu -

mentrichter u dreh -

barem lonarm ver -

tellen wir kostenlos .

Wenn Sie ein Jahr

lang unser Kunde für
Platten bleiben wollen
dann überlassen wir
Ihnen kostenlos diesen

eleganten Salon -

Sprech - Apparat .

Beeilen Sie sich
daher , sich persön -
lieh von der Reali -
tat unseres An er -
bieten » zu über¬

zeugen ,

Primophon - Ges . m . b. H.
Berlin SW . 48 , Friedrlch - Str . 236 (Lüstipielhaas )
3 Treppen ( Fahrstuhl ) . Telephon VI , 1002 .

Der Kenner
. -

» f U

AH
raucht Bl

H = 61
hochfeine

6 Pf. Cigarre
vorzüglicher würziger Geschmack .

J . NEUMANN
Cigarren - Fabriken - 103 Filiale ».

Davon in Berlin ;

Brunnenstr . 32 , Ecke Anklamerstr .
Chausseestr . 16, Eokelnvalidenstr .
Chausseestr . 36/37 , Ecke Schwartz -

kopffstraße .
Dresdenerstr . 5, Ecke Adalbertstr .
Priedrichstr . 171, E. Französ . Str .
Gertraudtenstr . , Eck . Breitestr . 20a .
Invalidenstr . 148, Ecke Bergs tr .
. Terusalemerstr . 41,Eok . Krausenst .
Kaiser Wilhelmstr . 19, Eck . Münzst .
Markgrafenstr . 17, Ecke Junkerstr .
Graurens tr . 30, Ecke Adalbertstr .
Potsdamerstr . 57/58,Eck . Bülowstr .
Prinzenstr . 91, Ecke Ritterstr .
Rosenthaletstr , 48, EckoN . Schön -

hauserstraße .
Uhlandstr . 33 , E. Lietzenburgerstr .
Walls tr . 14a , Ecke Neue Grünstr .
Wienerstr . 22, Ecke Grünauers tr .
Kisdorf : Bergs tr . 146.

Nathan Mancl
129 Tkaliberstr . 129 .

Die schönsten 31092 *

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge �"ica
Monats - Garderobe
oonKavaiicren geiragcneSache »,
fast neu , für jede Figur passend ,
speziell Bauchanziige sind in
grvtzer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

\ athsm AlandF
» 129 Tknlihersir . 129
I Hochbahnstation 5! otlbuscrTor .
> Bitte ausHauSnuirmerzn achten .

�önigstr. 73.

« ü , Eandsbergerstr. Kl.

Seidenhfite x Mechanikhüte
Filzhüte x Mützen x Schirme
in allen Preislagen vorrätig .

Vorzeiger dieses Inserats erhalt *

= s 5 Prozent Rabatt . *

Btioatttottlichct Redaltcur : Hanb Weber , Berlin . Für de « Inseratenteil vercmtw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwär� Ouchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Smger Le To. . Berlin LW -



S ' - M. 23 . 2. Ktillljt des „Nomillts" Kerlim MllislilM
v . Sievers mit und v . Sivers ohne „ e " .

Zum zweiten Mal stand gestern vor dem Schöffengericht Termin
in einer PrivatbeleidigungÄlage gegen Genossen Weber als der -
antwortlichen Redakteur des „ Vorwärts " an . Kläger ist ein Guts -
be sitzer v. Sivers auf Römerhof in Livland . Der
Kläger fühlt sich durch einen Artikel im „ Vorwärts " vom 11. Februar
d. I . beleidigt , der Vorgänge in den russischen Ostseeprovinzen
schildert . Unter anderem wird in dem Artikel gesagt , die Ein -
äscherungen von Gütern und Gutsgebäuden seien ausschlieszlich die
Taten der von den Junkern gepeinigten Deputanten und böswilliger
Individuen , mit denen die Revolution und das Volk im allgemeinen
nichts zu schaffen habe . In den meisten Fällen , wie sich später
herausgestellt habe , hätten die Gutsbesitzer die Brandstiftungen
selbst bewirken lassen , um dadurch die hohen Versicherungssummen
zu erhalten und alles aus die Revolutionäre schieben zu können .
Ter Artikel führte dann einen Fall dieser Art an und nannte noch
einige Namen von Gutsbesitzern , auf deren Gütern sich ähnliches
ereignet haben solle . Unter diesen war ein Herr v. Sievers mit „ e "
in Livland angeführt .

Herr v. Sievers auf Römerhof schreibt sich zwar ohne „e" , er
bezog aber die betreffende Bemerkung des Artikels auf sich und
klagte deshalb wegen Beleidigung .

Wie in der ersten Verhandlung , die in dieser Sache bereits
vor Gericht geführt wurde , so bestritt der Beklagte auch gestern
wieder , daß der Kläger überhaupt gemeint ist . Der als Kläger
auftretende Herr v. Sivers , der seinen Namen ohne „ e " schreibt ,
könne sich schön deshalb nicht getroffen fühlen , weil der „ Vorwärts "
von einem Herrn Sievers mit „ e " spreche . Der Verteidiger des
Beklagten� , Rechtsanwalt Karl Liebknecht , führte aus : In
bezug auf einen Herrn v. Sievers mit „e" , dessen Gut im esthnischen
Teile von Livland liege , kann alles erwiesen werden , was der
„ Vorwärts " in dieser Hinsicht behauptete . Wenn dieser Beweis
erbracht werde , dann sei damit erwiesen , daß der Kläger nicht
gemeint war . Als Zeuge für dieses Beweisthema nannte der Ver -
leidiger den Professor Reußner , der den Artikel vor der Veröffent -
lichung gelesen , mit dem Verfvsier gesprochen und von diesem die
Mitteilung erhalten habe , daß sich die Angaben des Artikels auf
einen esthnisch - livlandischen Herrn v. Sievers beziehen .

Justtzrat Wagner als Vertreter des Klägers verlangte , der
Beklagte solle im „ Vorwärts " die Erklärung abgeben , daß der
Kläger v. Sivers - Römerhof in dem Artikel nicht gemeint habe .

Der Beklagte sowohl wie sein Verteidiger lehnten das
Verlangen des Klägers in dieser Form entschieden ab . Sie
betonten , sie hätten sowohl im vorigen Termin , als auch heute ,
wiederholt versichert , daß der Kläger nicht gemeint ist , auch in dem
Bericht des „ Vorwärts " über die vorige Verhandlung sei das gesagt
worden , es werde auch in dem Bericht über die heutige Verhandlung
wieder gesagt werden ; aber eine besondere Erklärung im „ Vor -
wärts " könne nicht gegeben werden , dem , durch eine solche würde
der Kläger in eine ihm nicht gebührende Beleuchtung gesetzt werden .
Wenn muh , wie schon wiederholt gesagt , nicht behauptet werde , daß
der Kläger sein Gut in Brand habe stecken lassen , uin die Ver -
ficherungsgelder zu erhalten , so stehe doch fest und könne erwiesen
werden : daß nach dem Oftobermanifest eine Deputation einer
Bauernvcrsammlung sich an den Kläger wegen Aufhebung des
Brannttveinschanks wandte , daß diese Deputation unter Drohung
mit dem Browning fortgejagt wurde , daß oer Kläger jeinand be -
auftragte , den Vorsitzenden der Bauernversammluirg zu er -
morden ; daß auf dein Gute des Klägers zwei Leute zu Tode
gemartert wurden und daß deshalb ein Aufstand ausbrach ,
in dessen Verlauf das Gut des Klägers in Flammen auf -
ging . Ferner könne bewiesen werden , daß Bauerngehöfte im Guts -
bezirk des Klägers auf dessen Befehl niedergebrannt wurden ,
wodurch Rache genommen worden sei an den Bauern , die sich an
dem Aufstande beteiligt hätten .

Ten Antrag , Professor Reußner als Zeugen über die vom
Verteidiger angegebene Tatsache zu laden , lehnte das Gericht
mit der Begründung ab, « es komm « nicht darauf an , was der
Rodakteur vor Veröffentlichung mit anderen Personen besprochen
habe , sondern die Wirkung des Artikels nach außen sei maßgebend .
Diese Wirkung sei aber derart , daß sich jeder Träger des Namens
v. Sicvers — deren es nur eine kleine Zahl gebe — beleidigt
fühlen könne . Der Beklagte müsse nachweisen , daß sich seine Be -
Häuptlingen nicht auf den Kläger beziehen .

Die Verhandlung wurde vertagt . Der Kläger soll seine Beweis -
antrüge dem Gericht einreichen .

Rechtsanwalt Liebknecht bcmerkte hierzu , Beweismaterial
sei genug vorhanden , nur d' e Herbeischaffung der Zeugen mache
große Schwierigkeiten , weil diejenigen , welche aus eigener Wahr -
nehmung Angaben über die in Rede stehende » Vorgänge machen
können , init Rücksicht auf die Zustände in Rußland nicht lvageii ,
öffentlich als Zeugen aufzutreten , oder weil die in Frage kommen -
den Personen ihren Aufenthalt oft wechseln und deshalb schwer zu
ermitteln sind . Diese Zeugen würden wohl im Auslande vernommen
werden müssen .

Der Vorsitzende ersuchte darum , daß , wenn lnöglich ,
einige Zeugen hier vox Gericht vernommen werden können . Der
Verteidiger erklärte sich bereit , diesem Ersuchen nachzukommen .
unter der Voraussetzung , daß das Ministerium den betressenden
Zeugen die Gewähr gebe , daß sie nicht an Rußland ausgeliefert
werden , falls es sich um Personen handle , die nach dem AuslieserungS -
vertrage an Rußland ausgeliefert werden könnten .

Versammlungen .
Zur Lohnbewegung der baugewerblichen Hülfsarbriter . Die

Sektion der Deckenbranche des hiesigen Zweigvereins
des Bauarbeiterberbandes hielt am Donnerstag eine außerordent -
liche Mitgliederversammlung ab , in der über die nächstjährige
Lohnbewegung beraten wurde . Gegenwärtig bestehen in der
Branche Tarifverträge , die mit den einzelnen Untcrnchpiern ab -

geschlossen worden sind und am 31 . März 1907 ablaufen . Der

allgemeine Stundenlohn ist 65 Pf . , die Arbeitszeit die im Bau -

gcwcrbe allgemein übliche. Wie der Referent K r i b o w ausführte ,
soll nun . wie im ganzen Baugewerbe Berlins , auch in der Decken -

brauche die Verkürzung der Arbeitszeit auf 8 Stunden verlangt
werden , sowie eine Lohnerhöhung um 10 Pf . , festgelegt in einem

für die ganze Branche einheitlich geltenden Tarif . — Die Ver¬

sammlung wählte eine Kommission von 3 Mitgliedern , die über die

Forderungen eingehend beraten soll . Eine neue Versammlung ,
die am Montag stattfindet , wird dann endgültig darüber be -

schließen .

Eine Protestversammlung der Gastwirtsgehülfen tagte am

Mittioochnachmittag in Buggenhagens Saal . Der Protest richtet
sich gegen eine vom Reichsverband deutscher Gastwirtsverbcmde
an den Reichstag gerichtete Petition . Diese Petition fordert
eine Verschlechierung der die Arbeitsverhältnisse im Gastwirts -
gewerb « betreffenden Bundesratsverordnung . Wenn dem Ver -

langen der Petenten entsprochen würde , dann wäre der jetzt gel -
tendc sehr geringfügige Arbeiterschutz im Gastwirtsgewerbc so gut
N?ie aufgehoben . Insbesondere fordern die petitionierenden Gast -
Nnrtsvcrbände eine Verkümmerung der ohnehin knapp bemessenen
Ruhezeit der Gehülfen und Lehrlinge . — Die stark besuchte Ver -

sammlung , welche zum Protest gegen den Sturmlauf der Gastwirte
aus Arbeiterschutzbestimmungcn zusammen gekommen war , hatte
der Verband deutscher Gastwirtsgehülfen einberufen . Der Vor -

sitzende des Verbandes , Hugo Pötzsch , trat als Referent auf .
Punkt für Punkt widerlegte er , auf ein reichhaltiges Tatsachen -
Material gestützt , die Argumente der Petenten . Die wesentlichsten
Ausführungen de ? Referenten decken sich mit der nachstehenden

Resolution , die nach einer dem Referenten zustimmenden Diskussion
einstimmig angenommen wurde .

„ Die von über 1000 Personen besuchte Versammlung aller

Angestellten im Gastwirtsgewerbc legt entschieden Protest ein gegen
die vom Reichsverband Deutscher Gastwirtsverbände an den Reichs -
tag gerichtete Petition . Den in der bezeichneten Eingabe auf -
gestellten Behauptungen gegenüber stellt die Versammlung aus -

drücklich fest :
Die Bundesratsverordnung vom 22 . Januar 1002 , die Ruhe -

pausen der Gastwirtsgehülfen betreffend , hat sich durchaus und
überall als durchführbar erwiesen . Dem Gastwirtsgcwerbe sind
keinerlei „tiefe Wunden geschlagen " , die Gewerbe - und Steuer -

statistik des letzten Jahres zeigt vielmehr deutlich eine dauernde

günstige EntWickelung desselben .
Die Arbeitnehmer sind , wie die zahlreichen Petitionen von

den verschiedenen Gehülfenvcrbänden beweisen , mit der gegen -
wältigen Verordnung nicht bloß zufrieden , stmdern fordern eine

Ausdehnung derselben .
Die jetzt geltenden Bestimmungen nehmen zum Schaden der

Gehülfen mehr als genug Rücksicht auf die „ Eigenart " des Ge -
wcrbes , da es in das Belieben der Gastwirte gestellt ist , die

Ruhezeiten je nach Lage seines Geschäftsbetriebes einzurichten .
Das „ Schematische " der Verordnung , über das sich die Gastwirte
beschweren , besteht lediglich in der Bestimmung , alle zwei oder
drei Wochen einen Ruhetag und nach je löstündiger Arbeitszeit
eine achtstündige Ruhezeit eintreten zu lassen .

Selbst in den kleinsten Betrieben , wo nur ein Angestellter
beschäftigt ist , läßt es sich leicht ermöglichen , für einen Tag Ersatz
zu finden bezw . ohne einen solchen auszukommen .

Die Versammlung wendet sich insbesondere gegen die von den
Gastwirten beantragten Aenderungen der Bundesratsverordnung ,
wonach an Stelle der 24stündigen Ruhezeit allwöchentlich eine solche
von 18 Stunden treten soll . .

Mit einer solchen Ordnung der Ruhezeiten würden alle Vor -
teile , die ein vollkommener , ungekürzter Ruhetag in gesundhcit -
licher und familiärer Beziehung mit sich bringt , vollständig ver -
loren gehen . Aber auch jede Kontrolle würde , sofern nicht mehr
der volle . Ruhetag gewährt wird , zur Unmöglichkeit werden , wie
sie heute schon bezüglich der 8stündigen täglichen Ruhezeit so gut
wie aufgehoben ist . " Das angebliche Mehr an Ruhestunden , welches
die Gastwirte „ freiwillig " gewähren wollen , könnte diese Nachteile
nicht im entferntesten aufwiegen .

Die Forderung der Petenten , den Beginn der Ruhezeiten für
Lehrlinge und jugendliche Arbeiter um 12 Uhr nachts beginnen
zu lassen , anstatt wie jetzt , um 10 Uhr abends , ist im Interesse der
körperlichen EntWickelung der Jugend entschieden abzulehnen . Die
für diese Forderung gegebene Begründung der Petenten ist eine
vollständig verfehlte , denn :

1. Sind in den Saal - Balllokaken nur selten Lehrlinge be -
schäftigt . Sollte in der Tat das Halten hon Lehrlingen in solchen
Lokalen , in denen das Hauptgeschäft erst am späten Abend beginnt ,
durch die Bestimmungen der Bundesratsverordnung eine Ein -

schränkung erfahren haben , so wäre das eine sehr willkommene

SPirhrng derselben . Der Nachwuchs von Lehrlingen wird durch
Einstellung solcher in anderen Betrieben mehr wie gedeckt .

2. Die Lehrlinge vermögen in der Zeit zwischen 6 Uhr
morgens und 10 Uhr abends genügend zu lernen, , vorausgesetzt
nur . daß der „ Lehrer " die notwendigen Fähigkeiten zur Belehrung
und Erziehung derselben besitzt .

Die Versammlung erwartet vom Reichstag und Bundesrat ,
daß er alle Anträge , welche auf eine Verkümmerung des mini -
malen Arbeiterschutzes im Gastwirtsgewerbe abzielen , auch ferner
strikte ablehnt ; die Reichsregierung wird ersucht , daß sie den

Wünschen des deutschen Reichstages baldmöglichst entspricht und

die in den Petitionen der Gehülfenverbänd « aufgestellten Forde -
rungen auf Erloeiternng der Bestimmung der Bundesratsverord -

nnng die Gesetzeskraft verleihen möge .
Schließlich protestiert die Versammlung energisch gegen die

in der Petition des Reichsverbandes enthaltenen Beschimpfungen
des gesamten Gehülfenstandes ; die Petenten dürften außerstande
sein , für die dort aufgestellten Behauptungen Beweise beibringen

zu können und so kennzeichnen sich dieselben als schamlose Ver -

dächtigungen und Verleumdungen . "

Der Verband der Maler hielt am Donnerstag in den Musiker -
sälen eine Versammlung ab . Die Behandlung des Themas : „ Die

Rechtsfähigkeit der Bcrufsvereine " wurde von der Tagesordnung
abgesetzt . Genosse D ü w e l l sprach dafür über die politische
Lage . Die wenige Stunden vorher erfolgte Auflösung des

Reichstags bot den allerbesten Anlaß . Einleitend gedachte
Redner der parlamentarischen Verhandlungen über die Kolonial -

skandale und der . unangenehmen Lage , in die das Zentrum durch
die Dernbnrgschen Enthüllungen beim Duell Roeren - Dernburg
gekommen ist . Ein großer Irrtum wäre es , anzunehmen , die Auf -
lösung des Reichstags sei ein Akt energischen Zuschlagens der

Regierung gegen das Zentrum . Nein , das Zentrum habe , um aus
jener schlimmen Situation herauszukommen , die Regierung zur
Auflösung gezwungen . Redner entwarf im Anschluß hieran ein

umfassendes Bild von der Naturgeschichte des Zentrums und von
seiner eigenartigen hinterhältigen Politik , der der jesuitischen
Diplomatie . — Jetzt sei die Frage zu erörtern : Was haben wir
bis zur nächsten Reichstagswahl zu tun ? Es müsse alles geschehen ,
um eine Reichstagsmehrheit zustande zu bringen , die nicht nur
den Kolonialetat nicht beivilligt , sondern auch noch vieles andere

mehr , zum Beispiel ein Antigewerkschaftsgesetz . Vorläufig sei ja
niit dem letzten Reichstag die Vorlage zu dem Erdrosselungsgcsctz
verschwunden . Wir wären aber Toren , wenn wir annehmen
würden , sie werde in Zukunft nicht wieder erscheinen . Zweifellos
werde das Großkapital , das beim Zolltarif und den Handels -
Verträgen mit Agrariern und Regierung zusammengegangen sei ,
auf Gegenleistungen bestehen und zwar auf solche , die den Arbeitern
ihren wirtschaftlichen Kamps unterbinden sollten . Aus diesem
Bündnis heraus seien neue Attentate gegen die Arbeiterschaft zu
gewärtigen . Die Arbeiterschaft habe dagegen zu rüsten und sich
zum Kampfe zu stellen . Von diesem Gesichtspunkte aus könne die

Auflösung des Reichstags nur als erfreulich bezeichnet werden .
( Allgemeine Zustimmung . ) Man könne aucli deshalb damit ein¬
verstanden sein , weil man jetzt eine Urabstimmung vorncbmcn
könne über die Handelsverträge nttd den Zolltarif , deren Wir »
kungen nun in die Erscheinung träten . Redner ließ sich dann noch
über das Wesen des Kapitalismus sowie über Wirken und Ziele
der Sozialdemokratie aus . Er schloß : Es werde jetzt außerordent -
lich viel zu tun geben und jeder habe seine ganze Kraft einzu -
setzen , damit - bei der Wahl des Volkes die Faust mit Energie auf
Regierung , Konservative , Zentrum , Liberale und Nationalliberale
hernicdersause und der Freiheit eine Gasse bahne . ( Großer
Beifall . )

Es erfolgte dann die Ausstellung der Kandidaten für die Wahl
von Delegierten zur Vcrbands - Gencralversammlung in Leipzig .
Die Delegiertcnwahl selber findet später statt .

Oeffentlichc Bibliotsiek und LeseßaNe zu «»entgeltlicher Be -
»»tiiiiig jür jedermann , SW. , Sllerandrinenstr . 26. Geöffnet täglich non
5>/, —10 Ubr abends , an Sonn - und Feiertagen von S —l und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit SIS Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
uud Richtung aus .

Freireligiöse Gemeinde . Sonnlag , den 16. Dezember , vormittags
8' / , Ubr , im Rathause ( Eingang Jüdcnstraße ) , Saal 103 : Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Vormittags lO3/, Uhr in der schulaula . Kleine
Franksurterstr . 6: Vorttag von Fräulein Ida Altmann über : „Ethische
Kultur und Kullursorhchrilt . " — Herren und Damen als Gäste schr will -
kommen .

Zentral - Kranken - und Sterbekaffr der Lederarbeiter . Sonntag .
den 16. Dezember , vormittags 10 Uhr : Generalversammlung im Marien -
bad , Badslr . 36.

Sozialdemokratischer DiSkutierklub „ Freie Zusammenkunft « .
Heute abend 3 Uhr : Sitzung im Gewcrkschastshause , Zimmer Nr. 16.

Sozialdcniokratiicher AgitationS - Verein für den Wahlkreis
Arnswalde - Friedeberg . Sonntag , den 16. d. M. , nachmittags 4' / , Uhr ,
Versammlung bei Boeker, - Weberstt . 17. Vortrag des Genossen Ritter .

Verein ehem . Görbersdorfer . Heute abend 8' / , Uhr : Versammlung
bei Adols Ernst , Prenzlauerstr . 41.

Allgemeine Kranken - n » d Tterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. 23. Hamburg ) . Filiale Berlin 3. Mitgliederversammlung heute abend

8' l2 Uhr bei Kayser, Reichenbergerstr . 1S7. — Filiale Baumschulcmveg .
Heute abend 8' / , Uhr bei Kleinschmager , Baumschulenstr . 67 : Mitglieder -
Versammlung .

Vermischtes .
Bon einem Geisteskranken getötet . Im Philipp - Hospital in Hof »

heim tötete heute früh ein Geisteskranker , der die Technische ' Hoch -
schule in Darmstadt besuchte und aus England stammt , durch
Revolverschüsie einen Wärter und verwundete zwei Wärter und einen

Arzt schwer . Der Kranke wurde mit großer Mühe unschädlich ge -
macht . _

Ein gut unterrichtetes bürgerliches Blatt .

• Genossin Rosa Luxemburg hat , wie die „ Wilhelinshavener
Morgenzeitung " zu melden weiß , auf dem sozialdemokratischen Partei -

tag in Jena im September 1005 über den „Zapfenstreich " gesprochen
und dadurch zu Gewalttätigkeiten aufzureizen versucht , jedenfalls die

Soldaten , denen der Zapfenstreich in den meisten Fällen zu früh

gegeben wird und die dann nur widerwärtig dem Rufe zur Kaserne

folgen . Für diesen Versuch des militärischen Aufruhrs sollen
der Luxemburg vom Landgericht in Weimar zwei Monate Gefängnis
zudiktiert worden sein . — Wir waren bis jetzt immer der Meinung , sie
hätte über den Massenstreik gesprochen und sei dafür unter Anklage
gestellt . _

Schneestürme in den französischen Alpen . In den französischen
Alpen sind infolge heftiger Schneestürme eine große Anzahl Ort -

schaften von jedem Verkehr abgeschnitten ; mehrere Klöster sind voll -

ständig eingeschneit . Hülfskolonnen wurden sofort organisiert . Viel

Vieh ist umgekommen .

Im Acrm « lkanal wütet noch immer heftiger Sturm . Verschiedene
Schiffsunfälle im Atlantischen Ozean werden gemeldet .

Rcnnfexrrcicn . Bei dem Sechstagerennen kam es vorgestern
auf der New Aorker Radrennbahn zu einem Zusammenstoß , wobei

zehn Radfahrer stürzten und mehr oder minder schwere Verletzungen
erlitten .

Lriefkatten der Redahtion .

Die jnriftisibc Tprechstiinve sind - » Friedrichstr . 16 , Aufgang 4,
eine Treppe <. Handelsstätte Bellealltanee , Durchgang auch Lindenstr . 161 ) ,
wvcheutägltch von 7' /t bis »' /a Uhr abends statt . Geöffnet ? Uhr .
Soniiabeilds beginnt die Sprechstunde »NI 6 Uhr . Jeder Antrage ist ein
Buchstabe und eine Zahl als Viertzeichen beizustigeu . Briefliche Antwort
wird nicht erteile . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

W. F . 1, Wetsteusee . Die Entscheidung Ihrer Frage hängt davon
ab, wie der Erlaubnisschein lautet ; viel Aussicht aus Ersola hat der Antrag
aus gettchtliche Entscheidung nicht . — P . P . 90 . Die Schulpflicht dauert
bis zum Schluß dos halben Jahres . — P . W. 92 . Es kann jeder zu-
gelassen werden . — F. R. 38 . Trotz des Rundschreibens des Finanz -
Ministers vom November dieses Jahres find die Arbeitgeber nicht verpflichtet ,
die Amsorderulig der Steuerbehörde zur Angabe des Einkommens , Namens usw.
der bei Ihnen Angestellten zu erfüllen . — K. B. 21 . 1. Wenden Sie
sich an den Magistrat , Stistungsdcputatlon . 2. Ja . 3. Das ist möglich .
— F. T. Selbstverständlich . — A. St. 2 . Die Kündigung ist an den
Hauswirt zu richten . — H. R. 122 . t. und 2. Nein . — A. T. 29 .
1. Etwa 30 bis 120 M. werden als angemessen erachtet . 2. Arbeitsverträge ,
auch Akkordverttäge können nicht einseitig geändert werden . 3. Falls nicht
in der Branche ' Ausnahmen üblich oder vereinbart sind , trifft die 14tägige
gesetzliche Kündigungsfrist auch aus Akkordverttäge zu. — A. B . 2509 . Sie
können einen Antrag aus Befreiung von der Hundesteuer an die Steuerdepu
tation richten . Soweit ersichtlich , liegt aber kein Grund zur Befreiung der
Steuer vor . — W. St . O. Sind Sie minderwertig , so sind Sie
an dem Vertrag nicht gebunden . Sind Sie volljährig , so lassen
Sie eS daraus ankommen , ob Sie im Klagewege Betrug nachweisen
können . Wir haben unendlich häusig vor Unterschrift derartiger Zettel ,
die zur Abnahme von Waren oder Lieferwerken verpflichten , gewarnt .
— A. H. 2. Wenden Sie sich an die Offenbacher Krankenkasse , Prinzen -
straße 66 bei Hinz , — W. S . 88 . In der Regel 7 Wochen . — O. L. 33 .
Die Frau hastet nicht , sie muß schleunigst einen Einstellungsantrag und eine
Jntcrventionsllage aus Freigabe der Sachen �einreichen . — W. K. .

fiönnuerstraß «. Die Rechtsstörungen kömicil Sie sich verbitten , können
ivilklage anstellen und Klage bei dem Staatsanwalt erheben . — P . R. 21 .

T Nein . 2. Der Amtsanwalt , an den Sie sich wenden müßten , könnte
innerhalb einer Woche Bernsung einlegen . 3. bis 5. Sie können noch als
Nebenkläger beitreten und können dann Ihr « Schadenersatzansprüche geltend
machen . — S . 119 . Mittels Kreide und Plätten . — O. W. 21 .
Nach zutreffender Ansicht ist Ihre Frau mit Recht Mitglied
der Kasse , kann also auch gcgebencnsallS Krankengeld beanspruchen .
S . I . 33 . 1. und 4. Ja . 2. Das ist gleichgülttg , Sie können aber bei
dem Polizeirevier Ersatz der Karte beantragen . Den Verlust haben Sie
glaubdasl zu ninchcn . 3. Als Weitervcrsicherer haben Sic mindestens
innerhalb zwei Jadren 20 Marken zu kleben . Die Wahl der Masse überbleibt
Ihnen , i . bis 7. Der Ehevertrag schafft nicht neue Rechte , sondern soll nur
die Rechtslage klar stellen . Er erleichtert den Beweis des Eigentums .
Wird durch den Ehevertrag Eigentum deö Bräutigams oder Mannes aus
die Ehefrau übertragen , so ist er insofern ungültig , als er zum Schaden der
Gläubiger geschlossen ist . — I . P . II . Hauen Sie keine ehelichen Kinder ,
so können Sie Ihr außereheliches Kind adoptieren . Zustimmung des Vor -
mundes und Genehmigung des Amtsgerichts ist ersordcrlich . Außer -
dem müßten Sie Dispens von dem Slllersersordernis ( 50 Jahre )
nachsuchen . Die Kosten betragen 50 Mark . — W. V. 1999 . Nein .
— O. G. Nein . — Pankow 129 . Hat nur dekorativen Zweck, soll an -
deuten , daß selbst wilde Tiere sich der Macht der Kunst nicht entziehen
können . — H. K. vi . Die Veröffentlichung erfolgt nicht von amtswegen ,
sondern aus Ihren Antrag hin . — L. 33 . Bösliche Vcrlassung gilt
erst dann als Schcidungsgcund , wenn aus Rücklehr geklagt und das
aus Rückkehr lautende Urleil innerhalb eines Jahres nicht besolgt ist .

Eingegangene DnicKfcKriften .

Ein Notschrei der seemännischen Arbeiter ! Referat des Verbands »

Vorsitzenden P. Müller . 61 Seiten . ( ' Agitationsschrist . ) Verlag des See -
manns - Verbandes Hamburg .

Ter Kontinent . Deutsch - Französischc Monatsschrist . Hest 2. Heraus -
gegeben für Deulschland von Dr . H. Richter. Jährlich 12 Heste . Einzelheit
1,25 M. Verlag W. Süfferott , Berlin .

Rußlands Todesweg l von V. M. de Prado . M. 2,50 . Th. Schröters
Verlag Zürich und Leipzig .

Gustavsso » . Geheimnisse der Religion . Verlag von Strecker u. Schwer
in Stuttgart . Geheftet 1 M. _

Wte » er » » asüverttcht von , 11 . Dezember 1996 , morgeu » 8 » Hr .

Wetter Prognose für Sonnabend , de » IS . Dezember 1996 .

Zeitweise aujllarend , vorwiegend trübe mit leichten Schnecsällen und
mäßigen südlichen Winden ; Temperatur wenig verändert .

Berliner Wetterbureau .



Für » cu Inhal , der In , »rate
über » ! , » » , , die Redaktion den ,
Vnblitnm aenenüber keinerlei

Aerantwortuna .

rbcatcr .
Sonnabend , de » 15. Dezember .

Anfang 7>/z Uhr .
Kgl . vperichans . Salome . ( An>

sang 3 Uhr . )
Kgl . Schauspielhaus . Hamlet .
Deutsche « . Mensch und Uebermensch .
Weste » . Der Zigeunerbaron .

Nachmittags 3- / . Uhr : ÄindeSlreue
und Weihnachtssegen .

Lorping . Die Fledermaus .
Nachmittags 3 Uhr : Peter und

Paul reisen ins Schlarassenland .
Ansang 8 Uhr .

Schiller « . ' Wallner - Thealer . )
Mathias Gollinger .

Schiller IV. ( Friedrich Wilhelm .
stüdtilches Theater ) . Doppel «
selbstmord .

Lessing . Der heimliche König .
Neues Schanspielhau « . Die

Hochzeitsjackel .
Nachmittags 3 Uhr : Aschenbrödel .

Kleines . EI » idealer Gälte .
Berliner . Sberlock Holmes .
Neue « , Die Condotlieri .
Komische Oper . Pariser Leben .
Zentral . 1001 Nacht .

Nachmittags 3' / , Uhr - Schnee -
� wittchen und die sieben Zwerge .
Residenz . Florette und Patapon .
vuftipielha » « , Husarensieber .

Nachmittags S' l , Uhr : Gänseliesel .
Deutsch - Amerikanisches . Im

wilden Westen . Herr Hauptmann
v. Köpenick .

Thalia . Line lustige Doppclehe .
Nachmlltaas 4 Uhr : Rotläppchen .

Lutsen . Sherlock Holme « .
Nachmittags 4 Uhr i Frau Holle .

Bernhard Rose früher ikarl Weift .
Kälbchc » von Heilbronn .

Nachmittags 4 Uhr : Mar und Moritz .
Triaiion . Wo ist der Papa k Vor -

her : Herr Hnps .
Walhall » . Spezialitäten .
At ' oll ». Speziglitäten .
Mtetropol . Der Tcusel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Champignol .

Spezialitäten .
Nolles Caprice . Dchät Fleisch -

mann .
Passage . Berlin pah ' ausl Epe -

zialitäten .
Retchöh allen . Stettiner Sänger .
Wtniergarten . Spezinlilnlcn .
Urania . Tmidensirahe JM/i » .

Im Theater abends ö Uhr ;
Sizilien .

Sternwarte , Invalidenftr . 57/62 .

Urania .
WisaenBchaftliches Theater .

H« ute im Theater 8 Uhr ;

Sizilien .

Lustspielhaus .
Nachm . 3' ls Uhr : GUnnelleael .

Abends 8 Uhr ;
H it nurenfieber .

* Ferdtnaiid Bonus

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

8derlockf > olmea .
Sonntag Gastspiel L. B i ö r n a :

l - Ieolott .
_ _

Theater des Westens
Station Zoolog . Garien , Kanistr . 12.
Sonnabend nachm . 81/, Uhr Kinder¬

vorstellung : Kleine Preise :
Kindestreue und Weihnachttiegen .

Abends 7' / , Uhr :

ver Zigeunerbaron .

Neues Schauspielhaus
®euVu$f ' a3 Aslljttltitödel .
fuhr- Nie Hochteitsfalkel .

Sonntag :

Die Hochzeitsfackel .
Neues Theater .

Zum 50 . Male :

Die Gondottieri.
Ansang 8 Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Die Condottlcrl .

Kleines Theater .
Abend » 8 Uhr :

Zum 139 . Male ;

Ein idealer Gatte .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtetyl .

Abends 8 Uhr : ein idealer Gelte .
Montag : Ein idealer Gatte .

_

Komische Oper.
Abend » 8 Uhr ;

Pariser Leben .
Sonntag nachm . : Hoffraanne Er .

»ahtungen . Abend » 8 Uhr : Pariser
leben .

Montag : Oarmen . _

Lortzing - Theater
Bellealliancestr . 7/8 .

Nach « . 3 Uhr Märchen . Vorstellung :
Peter und Paul

reiten ins Schlaraffenland .
Abends VI , Uhr :

Die Flederniaas .
Abonnements gültig .

Sonntag nachm . : Die Fledermaus ,
Abends : Die ReglwenUtechter .

«roste Franksnrterstr . 132.
Nachm . 4 Uhr Kindervorstellung

bei kleinen Preisen :

Hansel und Gretes .
Abends 8 Uhr :

Zentral ' Theater .
( Operette . ) 8 Uhr :

Tallstild lind eine Nacht .

Luisen -Tlieater
Reichenbergerstr . 34 .

Nachm . 4 Uhr Kindervorstellung :

Frau Holle .
Abends 8 Uhr :

Sherlock f ) olnicö
Sonntag 3 Uhr : Preclosa . Abends

8 Uhr : Viel Lärm um nichts .
Montag : Sherlock tzvlmcS .

ResihluMhtutn .
Direktion Richard Alexander .

Heute und solgende Tage
Ansang 8 Uhr :

Florette und Patapon .
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequln

und Pierre Veber .
Dienstag , 25. Dez. , nachm . 3 Uhr :

Frou - Frou ,
Mittwoch . SS. Dez. , nachm . 3 Uhr :

Sine Hochzeitsnacht
veiitsch - �merlkanUches Theater .

Ahonds 8 übr ; Im wilden Weston
■und Herr Hauptmann v. Köpenick .

Sonntagnaehm . 3 Uhr , halbe Pr . :
L ' eber ' n grollen Toieh .

Sonnabend , 22. Dez . , abdu . 8 Uhr :
prrhiürk

Schiller -
Schiller . Thealer 0. ( vallner - Thealer ) .
Sonnabend , abend » 8 Uhr :

Rntbla . tiolllnger .
Lustspiel in 4 Auszügen von Oskar

Blummthal und Äax Bernstein .
Sonntag , nach m. 3 Uhr :

DI « rot « Robe .
Sonntag , abend » 8 Uhr :

Der Roebtonrl . t .
Montag , abend « 8 Uhr :

Dann » Diana .

Theater .
Schiller . Thealer N. ( Friedr . - Wilh . TH. )
Sonnabend , abends 8Uhr :

Doppeln « , hstmord ,
Bauemposse in 4 Alten von Ludwig

Anzengruberv
Sonntag , nachm . 3 Udr :

Da « Qninpongoalndol .
Sonntag , a b e n d S 8 U h r :

Zapfenittreich ,
Montag , abends 8 Uhr :

Doppelwolbutntord .

ZirkusSchumann
Heute , Sannabend , den KS. ds . RttS . , abends Präzise 7*1, Uhr :

ISxtra . Gala - Vorstellmig und erstes

Wiederauftreten Mr. Henricksen
mit seiner einzig dastehenden

größten Tigergruppe ,
besteheno aus

10 wilden Königstigern . 10
MM - Ohne vorhergegaiiaene Probe . Mit voller Gruppe .
Vorher : Gala - Programm ! Will . S. HM, das Phänomen und zum so. Male :

Hin Vag la Ronte Carlo .
Sonntag in beiden Vorstellungen , nachmiiiag » S' l , Uhr ( ein Kind srei ),' — —

1,
_ "

. . . . . .
abend »

lg «
H Uhr : Mr . Henricknen mit Deinen KUnigDtigcrn .

Palast - Thealer . Praler - Theater .
BurgstraOe 24 . Kastanien - Allee 7/9 .

Massen « Vorstellungen
— von eretklaaslgen Spezialitäten vom 1. bis 3, . Dezember 190S —

arrangiert von der tSS/lß *
Internationalen Artlsteu - Loge . E . V. Berlin .

Anlang der VoretoUungen : Sonntags V/ , Uhr , woohent . 8 Uhr .

DerSorgenbrecher .
Posse m. Ges . i . 4Akt . v . A. Philipp .

Ntetropol - Theaier

Große Jehresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .

Massary. Wold Bender ,

Giampietro. Josephi .
Anl. 8 Uhr. Rauchen Dherall gestattet .
Sonntag , 16. Dez . , nachm . S Uhr i

Ermäßigte Preise

Auf in ' s Metropol .

C
Panopticum

* * 0 Friedrichstraße 165

Der Räuberhauptmann v . Köpenick .
V" Die zusammengewachsenen Schwestern .

Abends 6Va VI » r :

familicn - ßier - Kabarcttw

Zirkus Busch . |
Heule abend VI , Uhr .

Um a/ «9 Uhr : Die gröftte

Tiger - u . Fötvetigrttppe . I
dressiert und vorgesührt vom |
Dompteur Herrn Willy Peters .

Zum ersten Male :

Geschwister Singer
Eguilibriste ».

DCIVT ®r . Origm - Aiisft . .
IvAlJ ' l . Sßantom . in 7 Bild

Sonntag : 2 gr . Vorstellungen

Worge » nachm . 3 Uhr : Mutterliebe .

D« x « nibep - Attra Uzionen .
U. a. : Berra - Truppe , Hooc u. Pauly ,

musil . kom. Akt. - Exzentriker .

Athletik - Klub .
36 Damen I Musik v. I . Einödshoser .

Sonntag . 16. Dez. , nachm . 3>/. , Ubr :
Pemiiien - Vorstellung . Halbe Preise I

Passage-Theater.
'

Täglich abends 8 Uhr :

Berlin

pair auf !
Burleske in 2 Alien v. Leop . EIy .

Musik von Rudols Nelson .
In den Hauptrollen : toseiine

Dora , Paulette van Roy, Georg
Kaiser , Martin Bendix .

Austerdem : Die glänzenden
Dezember - Spezialitäten .

\ n U

Ruth
St . Denis .

; L
SAHARET .

Reiclisliallen - Theater .

Znm Schlutz : Neu !

Christmarkt .

Ansang
Wochentag »

8, Sonntag »
7 Uhr .

alhalta -
Variete - Theater

Weinbergsweg 18/20
Am Rosenthaler Ter .

Kiiie JllnötL-Vlirsttiliiiig
einpg in ihrer Art.

GO internationale Artisten 641 .
Unter anderem :

Die 1 % Akrobaten Lorch
in ihren phänomenalen ilarischen
Spielen mit 3 Ponys und Eseln .

Ansang 8 Uhr .
Rauche » überall gestattet .

Morgen Sonntag :

% Porstellungen
nachm . S' /i Uhr kleine Preise .
Jeder Erwachsene ein Kind srei .

Brunnen- Theater
Direktion : Bernhard Rose .

Gesundbrunnen . Badstraste 58.

Sonntag , den 16. Dezember 1906 ,

abends 8 Uhr :

Arn Altar ,
Zeitgemälde in 5 Akten .

Montag , den 17. Dezember : König
Allgolih Schauspiel in 5 Akten .

W. Noacks Theater .
Direktion ! Roh. Dill . Bruiiiieniir . 16.

Große Extra - Borstellung :
Zum t Male :

Genoveva .
Schauspiel nach der bekannten Sage

von Raupach .
Anfang « Uhr . Entrce 30 Pf . «all .

Sonntag : Genoveva . Ans. 8 Uhr .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr

Wo ist der Papa ?
Borher : Die Schlosskellerei .

Sonntagnachm . : Der staustreund .

Fröbels allerlei Thealer
Schönhauser Allee 143.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Kmit Theater , Spezialitäten,
Stet « ersillassta « Riesenspiellolge .

Stach der Vorstellung : tir . Tons .
Tanzleitung : B. Sachse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr .

Folies Gaprice
Linienstr . 132

Ecke FriedrichstraBe .
Dir . Felix Berg .

_ Heute : .

!OebülFleischmann! J
' Anfang 8 Uhr. Vorverkauf von .

10 —2 Uhr u. b. Wertheim .

Kasino - Theater
Loihringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :

Corradini Berlin , Liebling .

Baralkow X Ellmann Dno .
Dazu : Grofter Lachrrsalg .

Die beiden Chainpigiiol .
Sonntag 4 Uhr : Alexander der Grolle .

Sanssouci , IZTti
Direktion Wilhelm Reimer

Jeden Sonntag . Montag ,
Donnerstag :

Hoftiiianna

und Tanzkränzchen . |
Morgen Sonnlag :

Grcßc Elite -Soiree.
Sonnlag Beginn 5, Wochentag « 8 Uhr .

Nächsten Dienstag : Letzter Theater .
Abend vor Weihnachten : Kit vollen
Sogeim _

• otosseumn
* Di - eadcncrutr . 07 .

iW Das urkomische
Dez « m b er - Programm .

Neu ! Im Konzerts «»! : Neu !
D' Ntondscheinbrüder .

Beste Wiener Schrammeln
und sechs erstklassige Gcsangskräste .

Otto Pritzkow , Miinzstr . 18.

Selt-Iiisstellniigs-
HiiigraplHs«. louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit grütlter Kihne -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Taft Vorstellung . ♦

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

SV * Das vollständig neue - WM

DeMber- Drogramni .
UonfOer Hauptmann v KöpenlekU « ,,s
Nvu ! ßtofeet Lach- rsolg . 1*811.

SÄ Nummern .
Ansang PI , Uhr . Sonntag » 5' / , Uhr .

Kranz- midKliimnbiiidkM
von ködert Meyer , .

mit Marianiien - Strah 3.

Buggenhagen
Tlorltzplatz . —

Jeden Freitag :

Gustav Gottschalks
popnlbre Konzerte .

♦ • » » • » • dddOddddddd

Kttuftl . Zähne
Plombieren , Nervtöten u. schmerzloses

Zahnziehen . *

W. Kallmann , STÄ
Berlin C. , Rossnthalerstr . 4 1, a. Tor .

eihnachtsgeschenke
für Herren .

P( _ 1. B Ä IV . Si F» aus färb . Seidenplüsch
uCniclirOCKc mit Atlas - Steppfutter ,MVailM . 1 « wvnv

Double . Satin , Velour

etc . , mit bamt - und Tuchbesatz oder
Sohnürung . . . . . . . . . von

10Mk.

an.

Samt , Plüsch ,
Flamme , Double
et «. , allerneuoste

Fasgons , elegante Ausst attung von

Hausjoppen ,
Fasgons , elegante Aua

Fantasie - Westen
in eilen
modern ,
Dessins ,

etc . , ein -
und zweireihige Fassons . . . . von

BeinkleiderMVltiniVlWVl , etQ _iaijenWeiten�
uri�TangerTTörruiig . Eleganter Schnitt ,
vornehme Ausstattung

. . . . .
von

8

2

3

50

25

Mk.

an .

Mi .

an -

50
IMk.

an .

- Umtausch bis 31 . Dezember gestattet .

Dauerhaft
_ Gelegenheitskauf e " * 8 " *

8 Meter Stoff zum Herren - Anzug
Stoffmuster £ > ovaa mra� Stoffmuster

gratis . 8 ? « Mk . gratis .

lermawn Dandsburgcr ,
SW. , FriedriCllSlr . 7 ( nahe BeUeallianoeplatz ) ,

NW. , Turmslr . BOä, ( Ecke IVilhelmshavenerstr ) .

Sonntag geöffnet 8 — 10 n . 2 — 8 Uhr .

Seder Herr ! !
ist nerpflictitet , mein Angebot zn prüfen!

S . Littmann
Zentrale für Herren ' u . Knaben - Moden

nur Mo. 2 sr - «! mir,i >° nur Ko . 2
nahe Station Hochbahn OranienitraSt . 29122 *

Ohne Kaufzwang
offeriere ich :

Elegante Winter - Palelots

. . . . . . . .

Hochleine Eskimo - Palclots

. . . . . . .

Fein , fein englische Paletots in allen Fassons
Fein mit Seide gesteppte Eskimo - Paletots in

allen Farben und Fassons

. . . . .

Hochfeine Einsegnungs - AnzDge

. . . . .

Elegante Herren - Anzüge

. . . . . . . .

Solide Herren - Anzüge

. . . . . . . . .

Hochfeine Rock - Anzüge , I n. Zreihig . . .
Hochkcine Kammgarn - Anzüge

. . . . . .

Elegante Lodenjoppen in allen Farben n. Fassons
Feine Burschen - Anzüge

. . . . . . . .

Schöne Knaben - Anzüge für jedes Alter . .
Elegante Radfahr - Anzüge

von Mk . 10,50 aa

„ „ 14,50 n
>> « 15,50 „

10 . 50
IO,73
13, -
14,50
Ä « ,50
16 . 50

5,50
5,75
3,50

1Ä,50

Anzüge sowie Paletots tür extra korpulente Herren

in großer Auswahl vorrätig von 18,50 Mk. an .

Vorzeiger lies Inserats eriiäit heim Elnkaul 5 Prozent Baliatt. |
Bestellungen nach Maß sowie Bepnrntm - cn werden

« anbei - und billig ausgeführt .

Prinzip ; Gropsr Umsatz — Kleiner Kutzen .

Zentrale für Herren - und Knaben - Motten

nur Ko . 2 ßranicnstraPö nur Ko . 2 .
Bitte genau anf Firma » ilausniiimncF an achten !

_ Sonntag geöffnot 8— 10 und 2 —8 Uhr .

Musikinstrumente - Musikwerke
DM - mit anflegbaren Noten , * W 3020L *

*
Violinen , Zithern jeder Art ,

Ziehharmonikas , TliindharinonikaH , Phonographen
usw . in reichster Auswahl zu soliden Proisen empfohlen .

JCermann J ( owe & Co. , Benm no. .

letzt 52 Große Frankfurterstraße 52 .
t -=tt7 - Hai - monininM nach amonkaniechem Saugsydtem . =

Das größte Brot ! ° S- . « -
ilbrechlsBäckereein : uÄ ?

Zentrale : Boxhagenerstr . 13. Piicklerhalle 2221223 , Andreashalle 16/18 .



Sozialdemokrat . WaiilYerein

llUerLHÄtagswahlkreis
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß folgende zwei Genossen ver -
ftorben sind : Gerber

vritoelm Otremba .
( Bezirk 180a/36l . )

Ehre feinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 2 Uhr von
der Leichenhalle des Kranken -
Hauses Friedrichshain aus nach
Wilhelmsberg ( Markus - Gemeinde )
statt . ' _

Zimmerer

Robert Taschler .
( Bezirk 178/310 . )

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle der Pius - Gemeinde
w Wilhclmsberg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
263/5 Ter Aoritand .

SoziaiileniokratiscIierWaliivereiii
des

6. Berliner Wahlkreises .
Todes - Auzeige .

Am 11. d. Mts . verstarb unser
Mitglied , der Dreher

MoH Bergemann
Schönholzerslr . 9.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen ,

Sonntag , nachmittags 2 Ubr , von
der Halle des Moobiter Kranken »
Hauses ( Birkenslrabe ) aus nach dem
Zionssriedhose in Nordend statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
226/16 Der Borstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
BerwaltungSstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht .

daß unser Mitglied , der Dreher

Moll Bergemann
am 11. d. SR. gestorben ist.

Ehre seinem Äudcnken k
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 16. Dezember , nach¬
mittags 2 Uhr , von der deichen -
balle deS ZlonS - Kirchhofes in
Nordend , Nieder - Schönhausen aus
statt . 161/13

Rege Beteiligung erwartet
vi » Orlmrwsltutig .

Zentral - Verband

der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

( Bezirk 4. )
Allen Kameraden hiermit zur

Nachricht , dag unser Mitglied

Robert lesckler
an einem Herzleiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den l6. d. M. , nach .
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle
des st . Pius - KirchboseS in Hohen »
Schönhausen , verlinerstrabe , aus
statt . ' 255/10

Um rege Beteiligung bittet
Die Bezirksleitung .

Todes - Anzeige .
Am Dienstag , den 11. d. Mts . ,

verstarb nach kurzem , schwerem
Leiden mein inniggeliebter Mann ,
unser Bruder und Schwager , der
Kupferschmied 321b

R- iedrid ? Köhn .
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 15. Dezember ,
nachmittags 4 Uhr , von der Ka -
pelle des Philippus Zlpostel - Kirch .
hoses , Müllerstr . 44/45 . aus statt .

Dies zeigen tiesbetrübt an
vis trauernden iiinterbliehenen :
Ww. Auguste Köhn geb. Hollusch

ZentraiferbandderDaelidecker
DemseiilaoEis.

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Kollege

Paul Hense !
nach langem schweren Kranken »
lager verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , nachmittags 3 Uhr , von bei
Leichenhalle des St . Johannis -
Kirchhoscs in Plötzcnsce aus statt .

Zahlreiche BeteUigung erwartet

58/5 Her Vorstand .

Zentral - kranken- u. Sterbekasse
der deatseben Wagenbauer.

Bertin , Bezirk 6 .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Kupser -
schmied

priedrick Kökn
am Dienstag , den 11. d. Mts . ,
gestorben ist.

Die s Beerdigung findet am
Ionnabend , den 15, Dezember
nachmittags 4 Uhr , von der Ka -
pelle deS Philippus Npostel . Kirch »
hoses , Müllerstr . 44/45 , aus statt

Um rege Beteiligung ersucht
320b Die Ortsverwaltung .

Verband

deutscher Gastwirtsgehiifen
( Ortsverwaltung Berlin ) .

Am Dienstage den 11. Dezember
ist unser Mitglied

lrsri ? Görling
nach kurzem Krankenlager ver -
starben . 298/10

Ehr « seinem Andenlen !
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 15. Dezember , nach -
mittags 1 ' /zUhr,vondcrLeichen <
Halle des Zeiitral -FriedhoseS in
FriedrichSselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Oer Vorstand .

Zkrltrnlvkrbnnd beutschtr
Lrauktkilirbritkr .

Zahlstolle Berlin .
Sektion 11 .

Am 11. Dezember starb unser
Mitglied

Hermann Bartnicke .
Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 16. Dezember , nach .
nüttags 3 Uhr . aus dem Katho -
lischen Kirchhos in Reinickendorf
statt ,

Unl rege Beteiligung ersucht
42/16 Bor Vorntund .

Berlins und Umgegend .
Den Milglicdern zur Nachricht ,

daß das Mtglied

August Ltsar
aus Klub „Siedles - am 11. d. M.
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 16, d. M. . nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle dps Weißenseer FriedhojeS ,
Röltestraße , aus stalt .
298/12 Der Vorstand

Parteilokal , Metallarbeiter paffend ,
neben großen Fabriken , Miete 1600 ,
Ausschank 28/2 Layrischbier , 8/2 Weiß .
hier , Jahresumsatz 15 000 Mark , well
Frau verlassen , günstig zu über -
nehmen . Auskunst Willncr , Lebuscr -
straße 3. .

018 HcRVOmvCNoZIC ERZEUGNIS

DER OEUrSCHCN SCHUH INDUSTRIE

Die Baugesellschaft „FrelreflgHse
Wohlfahrt " , (9. m. 6. H. in Berlin .
ist durch Beschluß vom 12. November
1906 ausgelöst . Gläubiger der Gesell -
schast werden hierdurch ausgesordert ,
sich bei dem unterzeichneten Liqni -
dator A a l d e ck M a » a s s e, Berlin ,
Frtedenstt . 13, IN zu melden .

Die Liquidatoren : 208/12 »
Waldeek Manasse , Schriftsteller .
Wilhelm Mohs , Fleischbeschauer .
Karl Ohristen », Tischler . _

Anton Boekers Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn -

tags Säle zu vergeben , auch sind
Vereinszimnier in der Woche frei .
Anton Hocker , Weberstr , 17,

T. - A. : VII . Nr 13414 . 2902L '

BODO Mtihliachtsbaumt ,
sehr ichö » gewachsen , - » Z

12o doch. 50 Pf. , 150 hoch , 65 Pfi ,
Schock 26 SB. Brnnuenstrafie 41 ,
zwischen Anllamer - u. Rheinsbergerstt .

Dr. Schünemann
Spezial . Arzt für 30742 »

Hanl - und Harnleiden ,
l ' rancn krank he Ucn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schiinenstr .
I « 3 , 5 —7 , Sonnt . 10 - 1 « Uhr .

MARKC

X
SALAMANDER

EINHEITSPREIS !

fÜR DAMEN u HERREN Mk 12 . 50

LUXUS • AUSrOHRUNG MW 16 . 50

/ /
SALAMANDER
SCHlMCESELLSCIlArr m. b tt

Berlin W. Friedrichstr . 182
C. Königstrasse 47

SW. Friedrichsir . 221 .

Die

Stcppdedten �
Seidenavt . Lanting 50

5, 14 , zweis . 1 « , 9 u. ■ Mk
Wollatlan A ,, ,

ä 10 . 8 , 6 , 6 u. * * Mk

Parpar , echt rot , Q50
a 5 , 3 , « 5 u. * Mk

Sclden - Atla » . B f |
alle Färb . , « 0 , 15,1 » u. Mk

Excclslor Kloth
a O, doppele . 8 , 6,50 n.
Satin , gemusbert ,

i 6 , S o.
Tfirklseh - Cretonne

ä 4 . 50 , 3 u.
D » anen - I » ecken

k 30 , 30 u.

4�5Mk

Mk.

235Mk.

ISMk .

Qardinen - Stores
wciO , creme u. ockerfarben , abgop . Fenster = « 8hawls

Kcht engl . u. Brüssel - 050
Tüll m. Band cingai . 13 bis 6 m
Prima Spachtel - iT ill 050

m. Batist - Auflage IS bis • M.

Kcht Krbstüll , reich m. 075
Bändohen , Handarb . 35 bis " M.

Kellef - TUIl - Stores . neueaOO
5 bis 6 MSezess . - Muster

Kchte 8pachtel - Stores , C35
Applik . m. Spinnen 13 bis t » M.

Point lace - , Stella - und
I - acet - Stores a. Erbstüll , COO

Neuheit 18 bis " M

Vorjährige Muster und llostbestände jetzt fas�
für tlie Hälfte des Preises .

Teppichhaus

B . Hurwitz
Rotes Schloß

vls - a - vls dem Wational - Denkmal .

Gias - Christbanmschmlllk .
t»rt. | , Öittl . prachlv . E ' Nachn. 80 V(i

ort. aeg. Ciu' tuba . b. ait . 9 _ «ehr
franfo . ca 350 Sick nur"

cm gvotz.
seil «ögel .
nalurgrlt .

slische». Schal eneri mg. Pnbelhundm . gold . Hai Sbanb.
Zcnijbar mit Stotf , Schiieewiltcheu mit tNumnitorb .
Bogelbauer m. Naaarirnvogel . I Blumeuvase , W ockriv
geiäiit », »agrl , Irompeie ». Sitzapsrn . LichlhaNer ,
sarvenpr . Silberperlen . Spitze nsw. «raii »: «üsle
auS «tat . Der ADpriiUter RSaber - HaupImai, »" .
1 goldene Darneiiuhr , l lilchlamp » u. 1 gold. Wiege
mit ®br(( lu4( tiib . K«rl . 11 , Feine biess «eah
ca. 200 Stck. derchieb . Silterdrahl u. Seiden - Tbeuille
reizend üderspomiene Kugeln und CirtbaOonS

" 1 : 1 nmoderoaller Sold - Fasan , ca. K cm lang .«rat : »:

derüdmie Drci - Kailer - l
ra. ISo SM. z. 3. 50 M.

Fori . IUI . Belieb , au » ca. 00 Stck. der benldar
Mnflen meisten « weihen Sachen «eali »! d. wer .

pitzc mit Schweif ca. 43 cm I, Kort . I V. Halb Sort .
»rall «: t wunderd . Paradiesvogel m. »at . Federn .. 1,50 33. »ran «: t wnnverv . Para »te »vogi

Für Aiedervcrtaufer Killen zu lv, 15 »nd 20 M, Jede Kffle "enlhlllt
Rechnung und PrelSlille .

Autou Gn - iner Kclmstcrs Sohn ,
werfanddn » » . «»»fcha , E. - lMeiu . ' üViefeean « «iirftl . HSf ».

Zm Ansieht
«enden wir gegen Nachnihmo
an Jedermann eine hooh -
teine , dauerhafte , p aobtvoU «

2 - reihige
Künstler -

Harmonika
mil f 1 Tnsten
( keine iv wie bei
anderu ) , 4 Poppei -
bäsaen , 110 Stim¬
men, offen . Nickel -
klaviat�r , Grösse
ca 54 cm, r - bchr
starke unzoneiss -
bare Doppelbälß «»,
Instiumfiit wie Ab¬
bildung zum Spott¬
preise für

5�7� Mark .

achfirifio Ordifiter - Harmonlka mit 10 Tuten , I Regiatern , 70 Stimmen ,
' UllUliyn i Do| ip Ihdssen , rZnheitern , n,ia . nnnli R Moxlr

oflei . o' N' ickelklavistur ; Giosäe , » es cm nilT HOCn 0 IfiarK .

2nl fipirtO mit ! Registern . 10 Ta- ten .
- HlUliyC ! Du pltiä - Sen nur n. ch 4]

nnr noch 6.VW.

Mit Qlockemjriel 80 Pf. mehr.
—■Sehul * sum SilbtterlemiA

umsonst . Porto so Pf,

I Jahr snr Probe ! 31 «»rnntlei Umtausch oder Geld zurück ,

Oratti »an franko «hält jeder auf Verlangen unaent Pracht katalog , —

wenn Sie�inders' wo�kaufen ! Bestellen Sie vertrauensvoll bei :

Husberg & Comp . , Neuenrade nd. 302 Westfalen .
Best « and blUlgit » Beiugagulle .

W. Zapel
Hul-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

= Größtes Spezial-ßeschätt =

für Seiden - und Filz - Hüte .
I . ager In 8cliip,iien nnd Ifiifxcn . ( 3303L *

Konkurrenzlos dastehender Total - Ausverkauf ! .

Das bekannte Kaufhaut der Finua Heyn & Sander , Kottbuserdamro 63/64 , Boke Weserstraße , wird anderer Unternehmungen halber aufgelöst und wüsten die gesamten Warenvorrhte schnellstens
geräumt worden . Zu diesem Zwecke bat die Firma einen außergewöhnlichen Totnl - A a » verkauf arrangiert und die Preise enorm heruntergesetzt . Ganz besonders machon wir darauf auf .
merksam , daß die zur Zeit bestellten und jetzt in großen Mengen eingetroffenen Neuheiten für die Winter - und Krüh julira - Snlsioa ebenfalls zu SSV " Ani » » crk « ufti - Pr ©Ji » ea m uum

Verkauf gestellt sind . Diese Gelogonheit bitten wir sehr zu beachten , da ein Verkauf in dieser Art in absehbarer Zeit nicht wiederkehren wird .

Kleiderstoffe
Haus- Kleiderstotfs doppelt breit , . . mg . jetzt 39 Ff .

Cheviot- Noppe doppelt breit . . . . .Htr . jetzt 63 Ff .

Reinwollonor Cheviot in aUen Falben Mtr . jetzt 84 Ff .

Schwz , gem. Fantasiestotfo . . . . .Mtr . jetzt 87 pf .

Reinwollene Satins in allen Farben . . Mtr . jetzt 1,33 M.

DametisHemden
Damn- Himden 78 pi .

Damen - Hemden AellselsohluiJ ' � stickerrtüCkieut 1. 13 M.

Elegante Fantasie - Hemden stück jetzt 1,28 m-

Damen-Nachtjacken � Croi�e - Barchend
8tüok jetzt

98 pf .

Damen- Nachtjacken�LanSt®"ohen. d stüok jetzt
1. 32 m.

Stück jetztDamen- Beinkleider L�gtc * 06
!ait 1. 03 m.

Konfektion
Kosttim- Regen-Röcke
Kostüm - Röcke aus gut . reinwoll . Cheviot

auf Faille gearbeitet . .
Dlnoan aus Samtimitation in reizenden
DtUbdd Mustern

. . . . . . . . . .

Ilntorrnoko »Ais rheinischem . Halbtuoh
UnicrruCRB mit Applikation

. . . . .

aus reinwollener
in schönsten AusführungenUnterröcke aus reinwoiienein Tuob

Stück jetzt 1,93 M.

Stück jetzt
M.

Stück jetzt 1. 48 M-

Stüok jetzt 1. 87 M.

Stück jetzt 4. 56 M.

Trikotagen
Herren - Normalhemden .

Herren - Normalbeinkleider

Herren - Macco- Hemde. .

Gewebte Herren - Socken

Gewebte Damen-Strümpte

Stück jetzt 97 Pf -

Paar jetzt 89 Pf -

tüok jetzt | ,24 M.

Paar jetzt 14 Pf -

Paar jetzt 24 Pf -

Leinen « Waren
Inlett rot - rosa , gestreift , breit . .

Elsasser Hemdentuch veue Breite .

BettdamaSt in ganzer Bettbraite . .

Drelltischtücher
Drellservletten . . . . . . .

Gerstenkornhandtüchar

. . . . . .

. Mtr . jetzt 43 Pf -

Mtr . jetzt 2 2 Pf -

Mtr . jetzt 74 Pf -

Stck . jetzt 67 Pf .

Dtz . jetzt 2. 45 M.

DU jetzt 2. 48 M.

Schürzen

Wirtschattsschürzen gestrei,t � karierti M 59 pf .

Wlrtschaftsschürzen sestreift �
M 83 pf .

a
RefOrmSCllÜrZen mit ganzem Volant u. reich garniert 79 Ff . W

Lin großer E ' bm ' sSIRa Q- B - aemmsb - I ' fassen , Teller , Kaffee - Service , Wasch - Servioe , Wannen , Eimer etc . Des Raummangels wegen sind wir nicht
Posten ■ Ml 4CMIIaai | E . lBlcf IIIM | » g WBSiffiy miiy imstande , die gesamten Warenhaus - Artikel wie Kunewarea , Tapisserie , 8chaäwaren , Spielwaren etc . etc .

MM - aufzuführen , doch sind die Preiae ebenfalls enorm herabgesetzt . " WWW_

Günstigste Kaufgelegenheit für den M Weihnachtsbedarf .
Verbindungen zu unserem Kaufhaus ;
Hochbahn : Kottbuser Tor . —
Elektrische Bahn : Linien 58, 65,
87, 88, 2», 80, 47, 48 53, 65, 15, 7.

Omnibus ! (3, 8a.

Heyn & Sander Kottbüsefdan ' rt , 63 - 6 ' i
SB Bm mm BEB MB �MMMK m mmommsmmmmmmrnsm CirVlVv ▼▼ Vö VI • Oll CtlJV W»M»>WW»W»WWWWWWWWW»

Terftanftielt : vorn . 9 —1 , naebm . 8 —9 .



WmmMm MVldÄllW ZWZA
D ) ®©stir0 ®

Als besondere Vergünstigung anläßlich des Weihrrachts - Festes verabfolgen wir

Sonnabend , den 15 . , Sonntag den 16 . und Montag , den 17 . Dezember er .

Doppelte Atizahl Sparmarken .
Wir geben sonst bei einem Einkauf von 1 Mark 4 Sparmarken , an diesen Extra - Tagen jedoch

4 große Lebensmittel = Tage .
Sonnabend , den 15. , Sonntag , den 16. , Montag , den 17. , Dienstag , den 18 . Dezember inkl . { Vo« » ! 6

Backartikel
Weizenmehl 00 . . . . . .- m 70

Kaiser-Auszugmehl _ _ _ _- , 75?, .

Budapester Auszugmehl . . . 90p<.

Diamant- Mehl . . . . . . . .» . ],oo

Selbsttätiges Backmehl 31 40

Backpulver

. . . . . . . .

20

Backpulver Oetker _ _ _ _„ 25 p .

Back- Essenz

. . . . . .

» 25

zum Pestkuchen .

M.

Pf .

PI .

ZUCKER
5 Pfd . 95 pt .

Zitronat la . Sultaninen

Rosinen Corinthen

Mandeln
süß und bitter ,

Kolonialvaren .

Gebrannte Kaffees
Mischung IV m n

< kSü iTTö Om Eso
Unsere Marken sind des vorzüglichen Geschmacks wegen

allseitig bevorzugt .

Ringäpfel . . . . . . . . .. pid . 50 pi .

Pflaumen . . . Pfd . 40 , 30 , 25 pi .

PflüUmen ohne Steine . . . Pfd . 50 Pf .

Backobst prima gemischt . Pfd . 60 Pf .

Backobst gemischt . . . . . Pfd . 40 Pf .

Tee , Pfd . las , loo, 75 pi , 50 pf . ,40 pi .

r�i Brach - und Schnittbohnen • / , Dose 0 . 24 L3
Spielwaren - Ausstellung in der HL Etage .
Von Sonnabend , den 15 . Dezember er . sind unsere Verkaufsräume bis 10 Uhr abends geöffnet .

Sonntag , den 16 . Dezember er . sind unsere Verkaufsräume von 8 — 10 und von 12 — 8 Uhr geöffnet .

• ) Ausgenommen sind einige Artikel und Sondergebote . — Verkauf an Wiederverkäufer findet nicht statt .

uif abrik CarlRena
Berlin SO. , | Charlottenburg ,

Oranlen - Straße 3. ) Kant - Straße 134a .

Pte r # Schinne � ptzen � Pelzwaren
WW ~ xu billigsten Preisen . " WE [ 3272L *

SS Vorzeiger dieses Inserats erhält S °/0 Rabatt .

Leihhaus „ NORDEN "
IdnleiiHtr . 203 - 204 a. RosenthalerTor
für Brillanten , Gold , Silber , Pfandscheine

Bücher itnb alle Wertgcgcnstände usw.
Höckste keleikung . An - u. Verkauf . Privatzimmer !

Deltl ! 1
3 >im Octüuadireitftc empfiehlt das Zenlral - K! adflrwagea - M» s » » la

otfdjäftsL A , W . Mchulz ,
Brnnaemtr . 95 , a. fSatinfi Sffunbbrunnen ,
Kinder , Pappen - , Sport - , Kasten - ,
Leiter - n. Zlegeabookwa ten Kinder
tische , Trlnmphstühle . Ktnder Klapp¬
stühle , sowie Korbwaren jeder Art .
Metall - nnd Holsbe tatellen für Er -

waoh . eno nnd Ktnder .
Bitte auf Nr 95 zu achten .

Spandauer

Straße 45 Das ftunderborn Spandauer

Straße 45

ist äas grojlartigste, was in Konzert - und Spreebntascitinen geliejert wird .
DM - Von natürlicher Stimme nicht za unterscheiden . ~ 90

SpeziaLAbteilung in Grammophonen und Sprechmaschinen
zu Ausnahme « Preisen :

Wunderhorn I
mit Tosarm , hocheleganter M M ■ | JM

Konzert - Scballdose , mit IVls
S Platten nur

Wnnderhorn II
I mit 5 Stück 25 cm groüen FH M» W > M

Boka - Platton , nach Wahl — » H SH UM » ,
neueste Lchlager . . uur

Wnnderhorn III
erstklassige Konzertmaschine M. AH MM
— �. nthcltcncrrcgcnü — IVli

Neueste Schleper I SD
in sämtlichen Platten . Bil ImABai CiS a

Spezial * Geschäft in Gastwirts ' HrtiHdn .

Herren-Garderoben
Ersatz für Maß . —

Anfcrtlguiig ; nncli ! fnß .

| Tatlcllose Ausführung .

Julius fabian ,
i Schneidermeister , .

Große Frankiortepstraße ß], 11.
Eingang Stpaußborger Platz . »

LwwwwwW » » » * * * * » » w,

Größte Spezial -

Pelzwaren - ,
Hilt . und Mützen -
" Ul Fabrik

des Nordens . •

Sämtl . Pelzwaren
werden in

eigen . Werkstatt
angefertigt -

Reparatur , schnell
und sauber .

Herin. Ziegner,
Köpfcbnemirtr . ,
Brunnensfr . 33 .

de »
'

�{esotenteilwwnto !: Th . Glocke , Berlin . Druck u. Äerlag : Vorwärt « «uchdruckerei u. Verlagbanstalt Paul Emger & Co. . Berlin SW .
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Partei - Angelegenheiten .
Tie Auflösung des Reichstages

kautet das� Thema » das am kommenden Dienstag in den
Generalversammlungen der t! Berliner Wahlkreise verhandelt
werden soll . In denselben Versammlungen findet die Auf
stellung der Kandidaten zum Reichstag statt .

Charlottcnburg . Tie für Dienstag , den 17. d. D7, abends
S' /a Uhr , Ecjttmmtc Mitgliederversanimlung fällt aus , statt dessen
finden zwei öffentliche Versannnlungen statt und zwar im Volks -
baufe , Rosinenstr . 3 imd bei Schulz , Kaiser Fricdrichstr . 24 . Referenten
sind die Genosse » P. Hirsch und E. Fuchs . Partcigenosien und
Genossinnen erscheint alle zur Versammlung . Der Vorstand .

Friedrichshagrn . Heute Sonnabend , den lö . Dezember , abends
A Uhr , im Restaurant Wilhelmsbad , Seestr . 4ö : General -
versa rnmlung des Wahlvereins . Tagcsordmmg :
J . Bericht des Vorstandes und Neuwahl desselben . 2. Bericht der
Funktionäre und Neuwahl derselben . 3. Bericht der Delegierten von
der Kreis - Generalversammlung . 4. BerrinSangelegenheiten und
Aufnahme neuer Mirglieder . 6. Verschiedenes und »Fragekasten . —
Parteigenossen ! Angesichts der bevorstehenden NeichStagswahl darf
kein Mitglied fehlen . Der Wahlkampf erfordert die ganze Kraft
jedeS einzelnen Genossen . Der Vorstand .

berliner Nachrichten .
Ter kommende Reichstagswahlkampf in Berlin

wird , wie bisher , zwischen dem Freisiml und der Sozial -
Demokratie ausgefochten werden . Die Freisinnigen haben
wieder einmal , wie vor jeder Wahl , große Rosinen im Sack
und gedenken uns sogar Mandate abzunehmen . Es traf sich
uämlich gerade gut , daß die Freisinnige Volkspartei ihren
„ Berliner Parteitag " am Abend der Reichstügsauflosung ab -
hielt , wie die „ Freisinnige Zeitung " berichtet „ unter außer -
ordentlich reger Beteiligung aus allen hiesigen Wahlkreisen " .
Auch die meisten Reichstags - und Landtagsmitglicdcr der
Partei waren anwesend . „ Allgemein war die Befriedigung
über die Auflösung des Reichstags und die Zuversicht auf eine
Erstarkung des Liberalismus . Ter Reichstagsfraktion wurde
für ihr Verhalten einmütig Anerkennung gezollt . In die

Vorbereitung . der Wahlen wird unverzüglich eingetreten
werden . Es wird die Hoffnung gehegt » in Berlin der Sozial -
demokratie einige Sitze abzunehmen . "

Tieselbe Hoffnung kam auch in dem freisinnigen Be -
girksvercin „ Alt - Berlin " zum Ausdruck , der ebenfalls am
Donnerstagabend tagte . Dort wurde , wie »vir einem Bericht
entnehmen , „ einmütig beschlossen , mit allen Kräften für
die Wiederwahl des bisherigen Vertreters des ersten Berliner

ReichstagswahlkreiscS , Abg . K a e m p s . einzutreten . Es
wurde unter großer Zustimmung ausgeführt , daß alle

Meinungsverschiedenheiteil und tleinlichc Bedenken bezüglich
der Kolonialpolitik und ähnliche Fragen hinter den großen
Gesichtspunkten zurücktreten müßten . Es sei jetzt Ehrensache
aller Liberalen , für den Antrag der freisinnigen Volks -
Partei , der gestern leider durch das Zentrum und die Sozial -
demokraten zu Fall gebracht , mit allen Mitteln einzutreten . "

Die Freisinnigen im Reichstage konnten uns gar keinen

größeren Gefallen erweisen , als daß sie zu dem ohnehin großen
Schuldkonto auch noch die Zustimmung zu der Regierungs -
Vorlage betreffend die Bewilligung der Kosten für die Kolonial -

Wirtschaft aus sich luden . Und damit beladen , machen sich
diese Leute Hoffnungen , uns Kreise , und noch dazu ausgesucht
Berliner Wahltreise , abzunehmen . Kreise wollen sie uns
sogar abnehnicit ; anders tun sie ' s schon gar nicht mehr .
Unsere Genossen werden aber schon dafür Sorge tragen , daß
die Herren Freisinnigen sich über das viele „ Abnehmen " nicht
allzusehr freuen tonnen und den Spieß umdrehen . Es
war in Berlin immer so! Mit großen Siegeshofsnungen
zogen die Frcisinngen in den Kamps uild elendiglich geschlagen
und zerschunden kehrten sie wieder heim , und stimmten dann
Klagelieder an ! Das wird auch diesmal wieder der Fall sein !* * *

Der Minister des Innern hat angeordnet , daß mit der Auf -
stellung der Wählerlisten für die bevorstehenden Reichstagswablen
sofort zu beginnen ist . Die öffentliche Auslegung der Wählerlisten
bat nach der Anweisung des Ministers spätestens Ende dieses
Monats zu erfolgen .

Zur Bewältigung des WeihnachtS - ReiseverkrhrS auf den
Strecken der iönigl . Eiscnbahndirektion Posen sollen , wie all -
jährlich , eine Reihe von Sonderzügen befördert werden . Wir heben
hiervon die folgenden hervor : Vorzug 3 ab charlottcnburg 7. öS
vormittags vom 19. Dezember bis 4. Januar bis Kandrzin und
weiter als Zug 33 bis Katwwitz ; Vorzug ö ab Charlottcnburg 4. 13
nachmittags vom IV. Dezember bis 3. Januar bis Breslau und
weiter als Zug 3ö bis Kattowitz ; Vorzug 221 ab Berlin Schlesischer
Bahnhof 7. 08 vormittags vom 22 . bis 24 . Dezember bis Breslau ;
Vorzug 223 ab Berlin Schlesischer Bahnhos 10 . 35 vor¬
mittags vom 21 . bis 24 . Dezember sowie am 2. und
8. Januar bis Liegnitz und weiter als Zug 411 bis Breslau ;
Vorzug 225 ab Berlin Schlesischer Bahnhof 3. 01 nachmittags am
22 . und 21. Dezember bis Sagan und weiter als Nachzug 223 bis

Breslau ; Vorzug 227 ab Berlin Schlesischer Bahnhos 8. 06 abends

vom 22. bis 24 . Dezember vis Breslau ; Vorzug 229 ab Berlin

Schlesischer Bahnhof 9. 06 abends vom 21 . bis 21 . Dezember bis
Breslau und weiter als Vorzug 273 am 22. , 23 . und 21 . Dezember
nach Myslowitz und am 25. Dezember nur bis Brieg ; Vorzug 53
ob Charlottenburg 2. 13 nachmittags vom 22 . bis 21 . Dezember bis
Posen , an 6. 33 abends ; Vorzug 53 ab Charlottcnburg 0. 20 vor -
mittags vqm 22 . bis 24 . und 27 . Dezember sowie vom 2. Januar
bis Posen , an 1. 13 nachmittags ; Vorzug 20 ! ab Berlin Schlesischer

. Bahnhof 7. 36 vormittags vom 20 . bis 25 . und 27 . und 28 . Dezemher
sowie am 2. und 3. Januar bis Posen , an 1. 18 nachmittags ; Vorzug
203 ab Berlin Schlesischer Bahnhof 3. 15 nachmittags vom 20 . bis
LI . Dezember bis Posen , an 11 . 26 nachtö .

Heber die Abfertigung von frischem Fleisch nach den Be -
stimmungen des Spczialtarifes für bestimmte Eilgüter macht die
königl . Eisenbahndirektion Berlin folgendes bekannt : Im Binnen -
verkehr der Preußisch -Hessischen Staatsbahnen , der Militär - Eisen¬
bahn , der Großhcrzoglich Lldcnburgischcn Staatseiscnbahnen usw .
sowie im Wechsclverkehr dieser Bahnen untereinander erfolgt vom
13 . Dezember ab bis St . Dezember 1906 die Beförderung und
Frachtbercchnung von Fleisch von frischgeschlachtetem
B i eh ( Rindvieh , Schweine . Schafe . Ziegen , auch Kälber . Ferkel ,
Lämmer . Zicklein ) für Stückgut und Wagenladungen nach den Be -
stimmungen ocs Spezialtarifes für bestimmte Eilgüter .

Seitens der Polizeiverwaltunge » der Umgebung Berlins
cito anläßlich . der wieder eingetretenen Frostpcriodc aus die Gc -

fahren hingewiesen , mit welchen das Betreten nicht polizeilich ab -

genommener Eisflächen verbunden ist . In den diesbezüglichen
Bekanntmachungen der Aufsichtsbehörden wird daraus aufmerksam
gemacht , daß die Eisflächen der Seen und Flüsse nur betreten
werden dürfen , sobald die polizeiliche ? kbnahme erfolgt ist und nur
innerhalb desjenigen Bezirkes , der durch Pfähle , Seile oder in
sonstiger Weise als abgenommen kenntlich gemacht ist . Die
Gendarmerie ist angewiesen , daraus zu achten , daß die polizeilichen
Bestimmungen innegehalten werden . Personen , welche diese An -
Ordnungen übertreten , sind zwecks Bestrafung festzustellen .

Em Kommaudo von fünfzehn answörtigcn Kriminalkounnissaren ,
die den königlichen Polizeiverwaltimgen preußischer Großstädte an -
gehören , war seit zwei Monaten vom Minister deS Innern nach
Berlin berufen worden , um hier eingehende Studien zu inachen , wie
man am schnellsten und sichersten gewerbsmäßige Verbrecher faßt .
Wenn sie sich die Berliner Kriminalpolizei zum Muster nehmen ,
werden sie bald über die gleichen „ Erfolge " berichten können , da
noch heute eine ganze Reihe Vcrnber von Kapitalverbrechen un -
entdeckt find . Einzelne Beamten sollen auch Gelegenheit gehabt
haben , die Tätigkeit der politischen Polizei kennen zu lernen .
Wenn die Erfahrungen der Berliner politischen Polizei nun auch in
anderen Städten Preußens Verwendung finden , können wir noch
manche Episode auf diesem Gebiete erleben .

Daß Eisenbahnmuseum » Jlwalidcnstr . 30/31 , wurde gestern in
Gegenwart des Kaisers , der Minister und Staatssekretäre feierlich
eröffnet . _ _

Vermehrung der Kammern für das Berliner Kaufmannsgericht .
Der Magistrat beschloß am Freitag bei der Beratung des Etats

für da ? Berliner KaufmannSgericht die Zahl der Kammern auf fünf
zu vermehren . Die 3. Kammer soll zum 1. April nächsten Jahres
errichtet werden und dürften dann die Klagen wegen der Fristen bei
den einzelnen TerminSernsetzungen wohl verschwinden .

Die Klauen - und Maolsenche ist in den Kreisen Ost - und West -

Havelland und Mederbavnim ausgebrochen , sie scheint sich weiter

auszubreiten , denn seit mehreren Wochen sind bereits

mehrere Ortschaften in der Nähe von Berlin , Nauen und
Bernau für den Verkehr mit Vieh gesperrt , ohne daß eine Abnahme
der Seuche zu bemerken ist . Wie der „ Brandenburger Anzeiger " aus

Nauen berichtet , vermutet mmt , daß die Seuche aus Friedrichsfelde
eingeschleppt worden ist .

Und da kommen unsere Agrarier und fordern die Sperrung
der Grenzen aus feuchenpolizeilichen Rücksichten für aus -
r ä n d i s ch e s Vieh ? Eine scheinheilige , aber raubgierige Gesell -

schaft , diese Agrarier ! —

Eine Herabsetzung der Gebühren für die Fleischbeschau und die
Schlachthöfe hat der neue Landwirtschaftsminister v. Arnim den
Städten zur Verminderung der Fleischteuerung empfohlen . Dem

Minister fcheint nicht bekannt zu sein , daß in den meisten Städten die
Gebühren für die städtische Fleischbeschau kaum die Kosten decken .
In Berlin benpielAveisr betragen die Schlachthofgebühren
ungefähr 300 000 M. weniger , als die Stadt nach dem Kommunal -
abgabengefcb zu erheben berechtigt wäre . Dieselben Gebühren
sind auch schon erhoben worden , alö das Pfund Schweinefleisch noch
mit 50 Ps . zu haben war . Die Vcrieucrung des Fleisches durch die

Gebühren ist keine erhebliche ; das Pfund Fleisch wird um 1 Ps . vcr -
teuert . Außerdem unterliegt es keinem Zweifel , daß durch die

Schlachthöfe und den Schlachtzwairg die Spesen der Schlächter sich
ganz bedeutend verringert haben . Sehr nützlich wäre es , Ivenn
der Herr Minister seine Ausmerksmnkeit der Zentrale für Vieh -
Verwertung , dem Magerviehhof in FriedrichSselde bei Berlin und
ähnlichen agrarischen Gründungen zuwenden würde . Er wird dann
finden , daß diese durch ihre hohen Gebühren und kostspieligen
Einrichtungen ganz erheblich zur Fjeischtcucrung beitragen . Auf
den : Magerviehhof sind zu zahlen : an Provision
2' ch Proz . oder 10 M. für eine Kuh im Werte von 400 M. ; an
Treibe rgebühden 73 Pf . für jedes Stück Vieh ; an Standgeld 1 M.

pro Tag für Rinder und 70 Ps . für Jungvieh ; an Ueberführungs -
gebühren für jeden Waggon 3,90 Di. usw . Hierzu kommen dann

noch die besonders hohen Kosten für Heu , Stroh , Kleie , Häcksel usw .
und die übrigen nicht geringen Spesen des Aufenthalts in Friedrichs -
selbe , der Reise usw . Wie hoch demnach die Spesen für ein Stück

Vieh in FriedrichSselde sind , ist leicht auszurechnen . Sie stellen sich
auf rund 13,73 bis 11 M. pro Tag und Stück , und unter Hinzu -
rcchnung der Fracht und der Kosten für den Ueborstand erhöhen sich
diese FriedrichSselder Spesen noch weiter ganz bedeutend . ' Da ist
es denn nicht zu verwundern , daß die Direktion weder eine Bilanz
noch einen Verwalrungsvericht , noch statistisches Material veröffent¬
licht und alle Ersuchen um Mitteilungen über die Lage des Geschäfts
und Unternehmens , an dem der preußische Staat mit Millionen

beteiligt ist . rundweg abschlägt .

Mit dem Beginn deS Weihnachtsgeschäftes treten auch die

Warcnhausdicbc wieder hervor , die den vor den Ladentischen
herrschenden Trubel dazu benutzen , wertvolle Gegenstände sich an -

zueignen . Fast täglich werden jetzt in den Warenhäusern Spitz -
buben abgefaßt , die zum größten Teil gewerbsmäßig förmliche
Raubzüge unternehmen . So wurden gestern in einen , Warenhanse
in der Leipzigerstraße zwei Frauen und ein Mann festgenommen ,
die anscheinend gemeinsam operierten und in der Weise „ ar -
beiteten " , daß sie gestohlene Sachen sich gegenseitig zusteckten . Die
Bande , welche für etwa 100 M. Ware gestohlen hatte , wurde der

Polizei übergeben .

Ter Weihnachtspäckereiverkehr hat bereits seit einer Woche
eingesetzt und steigert sich von Tag zu Tag , so daß der vorhandene
Bestand an Bahnpostwagen nicht mehr genügt und eine größere

Anzahl Möbelwagen zur Beförderung der Sendungen zwischen den

Aahnamtcrn und dem Paketpostamt in Betrieb gestellt werden

mußten . Von heute ab wird das Personal aus den Postämtern
verstärkt , doch werden zunächst nur Postbeamte einbcrus - n, welche
aus den einzelnen Postbezirken innerhalb der Stadt abtommandiert
werden . Tie Einberufung der Hülssmannschaften erfolgt am
19. , 20. und 21. Dezember . An dem letztgenannten Tage werden

auch 100 Kremser zur geordneten Durchführung des Bestelldienstes
in Berlin zur Verwendung kommen .

Bon den Folgen der Fleischteuerung .

Haben wir noch eine Fleischteuerung ? Jede Hausfrau wird

auf diese Frage mit Ja antworten und wird uns borrechnen wollen ,
wie stark ihr Budget durch die noch immer enorme Höhe der

Fleischprcise belastet wird . Aber die regierungs - und junker -
freundliche Presse , die den Fleischwucher ebenso wie den Brot -

Wucher und überhaupt den Nahrungsnüttelwucher begünstigt , weil
er den Junkern die Geldsäcke füllt , höhnt frecher als

je über den „ Fleischnotrummel " . Sic dankt der Regierung dafür .
daß sie dem „ Geschrei " wenig Beachtung geschenkt hat und nicht
etwa durch „ übereilte " Maßregeln den vichproduzierenden Groß -

grundbesitzern das Geschäft verdorben hat .
Tie „ Deutsche Tageszeitung " hat früher überhaupt nicht zu -

geben mögen , daß Flcischnot besteht und Fleischteuerung die Be -

völkerung bedrückt . Alle ' Nachweise über die unerhörten Preis -

stcigerungen , die wir beispielsweise in Berlin erlebt haben , vcr -

mochten ihr nicht zu imponieren . Ms im vorigen Jahr eine

ganz außerordentliche Zunahme der Pferdcschlachtungcn
in Berlin eintrat , die nicht anders als aus der herrschenden Fleisch -
tcucrung erklärt werden konnte , suchten wir in diesem Agrarier -
blatt vergeblich nach einer Veröffentlichung der Schlachtung ?-
ziffcrn . Inzwischen ist es aber wieder zu einer Verminderung

der Berliner Pferdeschlachtungen gekommen — und , siehe da : so -

fort wird dieser „ Umschwung " in der „ Deutschen Tageszeitung "

konstatiert uni > als Beweis gegen Fleischnot verwendet . Die

Verminderung ist in der Tat sehr bedeutend und recht auffällig .

Im Oktober z. B. waren im vorigen Jahr der Berliner Zentral -

Rotzschlächterei 1117 Pferde zugeführt worden , 114 mehr als im

Oktober des vorvorigen Jahres . In dem diesjährigen Oktober

aber wurden ihr nur noch 1013 Pferde zugeführt , ungefähr wieder

soviel wie vor zwei Jahren in demselben Monat . Doch es ist

sonderbar : im vorigen Jahr zog das Preßorgan der Fleisch »
Verteueret aus der Vermehrung der Pferdeschlachtungen nicht den

Schluß , daß eine Fleischteuerung bestand » - in diesem Jahr aber

soll aus dem Rückgang der Schlachtungszifscrn folgen » daß
keine Fleischteuerung mehr besteht ?

Es gehört wirklich nicht viel Verstand dazu , die Ursache zu

ergründen , auS der die gegenwärtige Verminderung , der Pferde -

schlachtungen zu erklären ist . Pferde sind bekanntermaßen keine

Schlachtticrc , wenigstens werden sie nicht von vornherein dazu

bestimmt , geschlachtet zu werden und als Nahrungsmittel zu
dienen . In normalen Zeiten werden in der Regel nur diejenigen

Pferde geschlachtet , die zum Ziehen oder Reiten nicht mehr der -

wendet werden können , speziell Pferde , die einen Unfall erlitten

baben . Wenn aber Fleischknappheit kommt - und die allgemeine

Steigerung der Fleischpreise auch auf den Preis des Pferdefleisch -

Preises ihren Einfluß ausübt , dann wird zur Schlachtbank

auch mancher Gaul geführt , der sonst noch eine

ganze Weile feinen Karren hätte ziehen

müsse n. Unter diesen Pferden , die nur noch beschränkt arbeits -

fähig waren und bei der herrschenden Fleischteuerung als Schlacht -
tiere besser verwertet werden konnten , ist im vorigen Jahr so

gründlich aufgeräumt worden , daß der Vorrat allmählich

erschöpft worden ist . An Pferden , die noch voll arbeitsfähig

sind , mangelt es sicherlich nicht . Aber so begehrt ist selbst unter

dem Einfluß der Fleischnot und Fleischteuerung das Pferdefleisch
denn doch noch nicht geworden , daß es sogar rentabel sein könnte ,

beste Pferde loegzuschlachtcn .
Wie im vorigen Jahr die Vermehrung der Pferde -

schlachtungen durch die Fleischteuerung herbeigeführt worden war ,

so ist in diesem Jahr die inzwischen wieder eingetretene Ver -

Minderung als eine indirekte Folge aus derselben Ursache

zu erklären . Das weiß natürlich auch die „ Deutsche Tages -

zeitung " , das weiß das gesamte regierungs - und junkerfreundliche

Zeitungsgeschwister , das den F l e i s ch w u ch e r schützt . Sic

wissen es . aber sie hüten sich , es zu sagen .

Kein Kind , kein Engel ist so rein ! In verschiedenen am Diens -

tag stattgefundcncn Hcimarbeitcr - Versammlungen hatte der Verlag
der „ Deutschen Warte " einen Sonderabdruck eines Artikels : „ Das
Lied vom Hemd " aus der „ Berliner Hausfrau " , einem Familien -
blatt , verbreiten lassen , und wir hatten uns gestattet , den Charakter
des Artikels und auch des Verlages der „Deutschen Warte " mit

einigen Worten zu kennzeichnen . Wir hatten in der Notiz betont ,
daß gerade in der „ Deutschen Warte " die politischen und gcwcrt -
schastlichcn Bestrebungen der Arbeiter in der niederträchtigsten
Weise bekämpft und begeifert würden . Das hat die „ Deutsche
Warte " sehr verdrossen und sie fordert uns aus , den Beweis für
diese Behauptung zu erbringen . Dabei ist sie so kühn , folgenden
Satz zu verbrechen :

„ Wir sind uns im Gegenteil bewußt — und unsere Leser
werden es bestätigen — , daß wir jederzeit für die berufliche
Organisation der Arbeiter mit vollem Nachdruck eingetreten sind . "

Was den Beweis für unsere Behauptung anbetrifft , so er -
bringt ihn die „ Deutsche Warte " in der Notiz selbst , indem sie
schreibt :

„ Wir haben zwar die verderblichen politischen Lehren der
Sozialdemokratie von jeher bekämpft und werden das auch
fernerhin tun , aber wir haben niemals die gesunden und be -
rechtigten politischen oder gewerkschaftlichen Organisations -
bestrebungen der Arbeiter „ in der niederträchtigsten Weise be -

kämpft oder begeifert " , wie der „ Vorwärts " uns lügnerisch
unterstellt . "

Da liegt eben der Hase im Pfeffer . Was versteht die „ Deutsche
Warte " unter gesunden und berechtigten politi -
sehen oder gewerkschaftlichen Organisationen ?
Sind nur die Organisationen „ gesund und berechtigt " , die unter
der christlichen oder Hirsch - Dunckerschen Flagge segeln ? Und sind
alle anderen ungesund und unberechtigt ? Die „ Deutsche Warte "
spottet ihrer selbst und weiß nicht wie !

Bom „ Wohlergehen " der Heimarbeiter legt eine in einem

hiesigen Jnseratenblatt enthaltene Bitte um Unterstützung ein
beredtes Zeugnis ab . In dem Bittgesuch wird gesagt , daß die Vitt -

fteller — ein Ehepaar — an ihrem silbernen Hochzeitstage
23 Jahre Porticrdicnste im Hause Wöhlertstraße ? verrichteten und
der Mann auch am gleichen ' Tage 23 Jahre bei dem Schneider -
meister und Hausbesitzer Maas beschäftigt sei . Das dreifache
Jubelpaar befindet sich in größtem Elend . Der Mann , Veteran
von 1870/71 , liegt an Schwindsucht und Rheumatismus danieder ,
die Frau ist nicht minder krank und erwerbsunfähig . — ■ Leider
sind solche Fälle keineswegs vereinzelt , illustrieren aber in recht
krasser Weise den kaiserlichen Ausspruch : Bei uns ist für die Ar -
beiter bis ins hohe Alter hinein bestens gesorgt !

Ter Streit um de » Nachlast der ermordeten „ Gipsschultzen " ,
der fast ein Dezennium hindurch schwebt , hat gestern nachmittag
wiederum das Kammergcricht beschäftigt , und es ist nicht abzusehen ,
wann er sein Ende finden wird , da ein neuer Termin auf den
22 . Februar 1907 , vormittags 9 ' . 4 Uhr , anberaumt worden ist .
In diesem letzten Prozeß handelt es sich bekanntlich um die Rechts .
anspräche eines angeblich ainehclichen SohneL der ermordeten GipS -
schultzen , des Schornstcinfegermeisters Ludwig Lutz aus Klannen -
bürg in Böhmen . Das Kammergericht hat in dem gestrigen Termin
beschlossen , die zuständigen Behörden des ungarischen Bezirks , in
dem Lutz geboren sein will , um Uebcrsendung von Auszügen auS
den betreffenden Kirchenbüchern der Jahre 1840 - 41 zu ersuchen .
Hierdurch soll geprüft werden , ob wirklich Lutz als unehelicher
Sohn der ermordeten Witwe Schultz , die damals angeblich bei dem
ungarischen Grafen Tegcnfcld gedient haben soll , geboren ist .
Könnte ein dahingehender Nachweis geführt werden , so würde
naturgemäß die ganze Regulierung des nach Millionen zählenden
Vermögens eine andere werden , und die Erben , die jetzt bereits
einen Teil des Nachlasses hinter sich haben , müßten erhebliche Rück -
Zahlungen an den neuen Erbprätcndentcn leisten . Dieser hat
bereits seine gesamten Erbansprüche an einen ungarischen Gl -
meindcborstchcr namenS Iwan abgetreten .

Ein „ Kampf mit Indianer » " . In der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag begaben sich sechs Indianer , die gegenwärtig im
Zirkus Schumann auftreten , unter Führung eines englisch
sprechenden Weißen auf einen Bummel durch Berlins Straßen .
Nachdem sie das Schanklokal von Otto Brosien , Linienstratze 131 ,
verlassen hatten , wollten sie zum Abschluß nwrgens um 3 Uhr noch
das Cafe Stern im Hause Friedrichstraße 118 besuchen . Auf dem
Wege dahin trieben die wilden Stcppensöhne aber so viel Allotria ,
daß sie schließlich mit mehreren Vorübergehenden , die sie av =
gerempelt hatten , in Streit gerieten , der bald in Tätlichkeiten aus -
artete . In der sich nun entwickelnden „ Schlacht " wurden die
Indianer von dem Schankwirt Brosien , der sie begleitete , wirksam
unterstützt . Blösien versetzte dem angeblich völlig unbeteiligten



27 Jahre alten Reisenden Bernhard Kretz mit einem dicken
Spazierstock einen derartigen Hieb über den Kopf , daß er bc -
wutztlos zu Boden stürzte . Nun flohen die Indianer bis auf einen ,
Hilario Pino , den ein Schutzmann festnahm , zur Feststellung der
Personalien nach der Wache brachte und dann seiner Wohnung
Am Zirkus 10 zuführte . Die Passanten hatten sich inzwischen
gegen Brosicn gewandt , der ebenfalls die Flucht ergriff und Einiah
in das im Hause Linienstrahc 130 belegene Restaurant von Freitag
suchte . Dabei wurde er von seinen Verfolgern gegen die nach
«ruhen aufschlagende Tür gedrückt und mit Faustschlägen traktiert ,
bis ihm ein Schutzmann zu Hülfe eilte , so daß er in das Lokal
schlüpfen konnte .

Kretz , der eine erhebliche Quetschwunde an der rechten Stirn -
scite davongetragen hatte , wurde nach der Rettungsstation in der
Ziegelstrahe gebracht , wo ihm die erste Hülfe zuteil wurde .

Acht Pfennig Bankvermögen . Einer eigenartigen Bank -
gründung ist jetzt durch die Berliner Kriminalpolizei ein Ende
bereitet worden . Zwei wagemutige Unternehmer , Friedrich Steppe
ljuhn und Hermann Werner , kamen vor einiger Zeit auf den Ge�
danken , eine Bank zu gründen . Sie mieteten in der Landsberger -
strahe 58 ein Bureau . Die Vorarbeiten hatten die Mittel der
Gründer ziemlich erschöpft . „ Betriebskapital " verschafften sie sich
von Leuten , die sie als Kassierer , Agenten und Rechercheure an -
stellten . Den Leuten wurden Kautionen abgenommen , die die
beiden „ Bankiers " für sich und ihre Familien verbrauchten . So
verarbeiteten sie in acht Wochen 4000 M. . ihre Angestellten ver -
loren bis zu 1500 M. Beschäftigt wurden die Leute mit Werbungen
für Versicherungen , Erkundigungen über Grundstücke usw . Aber
Geld kam nie ein . Auf eine Anzeige wurden gestern morgen die
beiden „ Bankiers " festgenommen . Das Vermögen , das bei ihnen
beschlagnahmt wurde , betrug 5 Pfennige bei Werner und 3 Pfennige
bei Stcpphuhn ,

'

Mißstände im Telrphonverkehr .
Im Zc n t r a la u s s ch u h hiesiger kaufmännischer

? t � Üblicher und industrieller Bereine wurden in
der Vollversamnilung mir Montag die Klagen über die M i h st ä n d e
' � phonverkehr eingehend verhandelt . Der Referent
, *1. �" Msetzten Kommission , welche auf Ersuchen der Kaiser - -
ltchen Qbrrpostdirektion eine genaue Besichtigung der Fernsprech -
amter vorgenommen hatte , gab der tleberzeugung Ausdruck , dah die
«ü? Wr Obcrpoftdireftion bereits geschaffenen bezw . in Vorbereitung
befindlichen Verbesserungen in der Tat als geeignet erscheinen , de »
bisher gcauherten Klagen und Beschwerden gröhtenteils Abhülfe zu
schafsen . -i - ie Versammlung stimmte nach dem sehr eingehenden
Referat , welches auch die französischen und englischen Verhältnisse

- �. Vergleich zog , dieser Ueberzcugiing bei ; sie beschloh jedoch mit
Rucksicht darauf , daß die allgemeine Durchführung des neuen
Systems noch geraume Zeit in Anspruch nehmen dürste , die Behörde
zu ersuchen, , die gegemoärtigen Klagen , welche das Unibauprovi -
wrium notwendigerweise mit sich bringe , durch eine tunlichste Be -
schleuniguna der geplanten Neuerungen mach Möglichkeit zu ver .
rmgern . Es wurde ferner beschlossen , die Kaiserliche Oberpost -
birtftion um Einführung folgender Äbänderungsmasznahlnen zu
ersuchen : 1. Infolge Wegfalls der Kurbel , welche eine direkte Ver -
bindung des Anrufenden mit seinem Teilnehmer unmöglich macht ,
sollen die Beamtinnen angewiesen werden , sich nicht mit der Her¬
stellung der Verbindung zu begnügen , sondern tatsächlich festzustellen .
ob der angerufene Teilnehmer sich meldet oder niebt ; das Publikuni
soll darauf hingewiesen werden , daß es durch Auf - und Nieder -
bewegen des Hakens , an welchen » der Hörer hängt , ein Flackern der
Lampe auf dem Amte erzeugen und dadurch die Aufmerksamkeit der
Beamtin erregen kann , wenn er den Teilnehmer noch einmal an
das Telephon rufen lassen will . 2. Die Auskunft : „ Ich werde rufen "
soll nach allgemeiner Durchführung des Systems durch die kürzere
Bezeichnung „ verbunden " ersetzt werden , und zwar erst nachdem
tatsächlich die Verbindung hergestellt ist . 3. Zur Verhütung der
irrtümlichen Verbindungen sollen die Beamtinnen angewiesen
werden , die ihnen gcnannnten Zahlen sorgfältiger zurückzusagcn .
Die häufige Verwechselung der Zahlen 2 und 3 soll dadurch ver -
hütet werden , dah die Beamtin statt „ zwei " „ zwe " zu sagen hat ,
wie dies im Jnncnverkehr der Fernsprechämter schon geschieht .
4. Zur Beseitigung der allgeniein beklagten Langsamkeit in der Her¬
stellung von Anschlüssen sollen entweder mehr Aufsichtsdamen an -
gestellt oder die Arbeitsplätze mit weniger Anfchlüsscn belegt werden .
Dies ist auch an Sonn - und Festtagen zu berücksichtigen , " da gerade
« m diesen Tagen viel über schlechte und langsame Verbindungen
geklagt wird . 5. Zur Vermeidung der sehr lästigen Herstellung von
Doppelverbindungen oder der vorzeitigen Lösung von Verbindungen ,
welche auf einen technischen Mangel zurückzuführen sind , soll seitens
der Behörde versucht werden , das jetzt gebräuchliche akustische Zeichen ,
welches von den Beamtinnen leicht mihverstanden ivcrdcn kann ,
durch ein optisches zu ersetzen , das mit Sicherheit erkennen läht ,
ob in der betreffenden Leitung gesprochen wird oder nicht . 8. Die
Belastungsvechming der Gespräche bei Einzelgebührteilnehmern ge -
währt nicht die genügende Sicherheit in bezug auf ihre Richtigkeit ,
da die Feststellung jedes Gespräches lediglich durch Aufzeichming der
Beamtinnen erfolgt . Es wird die Einführung der in England
üblichen sich sehr bewährenden automatischen Gesprächszähler befür -
wortet . 7. Zur Auftlärung des Publikums über die richtige Be .
dienung des Telephons sollte die Anleitung nicht wie bisher im
Testnehme ; - Verzeichnis , sondern auf einem besonderen Druckbozen
Herausgegaben werden . Der Text mühte in einer für jedermann
leicht verständlichen Weise in kurzer bestimmter Form versaht
werden .

Die Versammlung beschloh schliehlich , das Interesse der Kauf -
Mannschaft auf das System her autoniatischcn Verbindung der Fern .
sprechanschlüsse ohne Zwisckfentätigkeit der Telephonistinnen hinzu -
lenken . Die Kommission ist beauftragt , eine Besichtigung der bei
einer hiesigen Fabrik von der Postbehörde in Auftrag gegebenen
automatischen Apparate demnächst vorzunehmen und in der nächsten
Sitzung über ihre praktische Anwendbarkeit zu berichten .

Opfer der Arbeit . Auf dem Grundstück der königlichen Akademie
der Künste am Pariser Platz 4 hat sich gestern morgen ein schloerer
Unglücksfall zugetragen . Der 20jährige Fensterputzer Max Grund ,
Nounynstrahe 65 wohhaft . hatte am Glasdach des LichthofeS die
Scheiben gereinigt . Er trat dabei auf das Dach , geriet mit dem
einen Futz auf «ine der Scheiben » md brach durch . Der Bedauerns -
werte stürzte aus einer Höhe von 15 Metern ab und wurde schwer -
verletzt davongetragen . Er fand im Krankenhaus Am Urban Aus -

nähme . — Das Opfer eines schrecklichen Unglücksfalles ist der Ar -
heiter Stanislaus Kappella , der in einer chemischen Fabrik in der
Reinicke »ldorferstrahe beschäftigt - war , geworden . Am Verschlusse
eines Dampfkessels hatte sich eine Schraube gelockert , wodurch eine
bedeutende Oesfnuna entstand . Während nun K. vor dem . Kessel
stand , schössen plötzlich die siedenden Dämpfe aus der Oefsnung
heraus und trafen den Arbeiter im Gesicht und am ganzen Körper .
K. wurde furchtbar verbrüht und muhte in bedenklichem Zustande
in das städtische Krankenhaus gebracht werden . — Schwer ver -
anglückt ist gestern nachmittag der Arheiter Paul Gürtler aus der

Nogatstr . 34. Er hatte im zweiten Stockwerk des Neubaues Fasanen -
strahe 76 gearbeitet und beim Uebrschreiten der noch nicht voll -

ständig gesestigten Decke brach er plötzlich durch und stürzte in die
Tiefe . G. schlug unten mit dem Kopf auf und erlitt schwere
Schädelverletzungen . Er fand im Krankenhaus Moabit Aufnahme . —

Bei einem Rettungswerk schwer verunglückt ist gestern abend
der Arbeiter Otto Kimpel aus der Sellerstrahe 2. In der Bad -

strahe war das Gespann ein « ? mit Eisenkonstruktionen belade nen

Wagen » durchgegangen und K. stürzte sich den Tieren entgegen ,
un » sie zum Stehen zu bringen . Er glitt jedoch auf dem schlüpfrigen
Pflaster aus und wurde unter die Pferde geschleudert . Das rechte
Hinterrad ging ihm über den Unterschenkel yintveg und zermalmte
ihn . Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus Moabit ein -

geliefert .

Diebstähle . Grohen Erfolg hatte eine Einbcecherbande , die in
der letzten Nacht dem Schuhtoarengeschäft von _ Solomon in der

Prinzenstrahe 72 einen Besuch abstattete . Ungehindert drangen die

Einbrecher in den Laden ein und räumten unter den Waren -

heständen tüchtig aus . Sie erbeuteten gröherc Posten Herren » und

Damenstiefcl im Gesauitwerie von 1500 M. Die Kriminalpolizei ist
der Bande bereits aus der Spur . — Ein lohnender Klcidcrdicbstahl
ist gestern auf offener Strahe verübt worden . Der Firma Lesser ,
Neue Jakobstrahe 6, wurde ein Geschäftsfuhrwcrk , das mit Herren -
anzügen und Paletots beladen war , gestohlen . Das ausgeraubte
Gefährt wurde später aus dem Grundstücke Scidelftrahe 19s aus -
gefunden . — Bei einem Einbruch in die Turnhalle Prinzenstrahe
hatten es die Täter auf den- großen kupfernen Kessel abgesehen ,
der vollständig eingemauert war . Nach mühevoller Arbeit gelang
es auch den Burschen , den wertvollen 5lessel herauszubrechen . Un -
bemerkt schleppten sie dann ihre schwere Beute davon .

Eine Hundertjährige gestorben . Gestern ist Frau Auguste
Berkofsky , die im August d. I . ihren hundertsten Geburtstag
feierte , gestorben . Tie Greisin erfreute sich bis in ihre letzten Tage
lebhafter Geistesfrischc , erkundigte sich immer wieder nach den

Neuigkeiten , die die Welt in Aufregung versetzten , und lieh sich
von ihren Kindern die Zeitungen vorlesen . Das älteste von diesen
Kindern , eine Tochter , zählte 74 Jahre , wohnt in Frankfurt a. O. ,
wo die Hundertjährige geboren wurde , und hat noch vier lebende

Schwestern . «

In der verflossenen Nacht ist nun auch die Uebcrbrückung der

Königgrätzerstrahe am Potsdamer Platz fertig gestellt und können
nunmehr die Untertukineluiigsarbeiten an den drei Hauptpunkten
der Untergrundbahn ohne Schwierigkeiten für den Straßenverkehr
durchgeführt werden . Die Ueberbrückung der Königgrätzerstrahe
ermöglicht die sofortige Inangriffnahme der Herstellung der Ver -

bindung zwischen der Untergrundbahn - Haltcstelle Potsdamer Bahn -
Hof und dem Leipziger Platz . Die AusschachtungSarbeiten unter
der Königgrätzerstrahe werden anfangs nächster Woche in Angriss
genommen .

Arbeiter - BildungSschule Berlin , Grenadierstraße 37

Der Unterricht in Naturerkenntnis findet am Sonn

tag , den 13 . Dezember , vormittags IV Uhr , statt . Donners

tag , den 27 . Dezember ( 3. Feiertag ) , abends 7 Uhr . in den

Arminhallen , Kommandantenstr . 2v , Vortrag des Genossen
LeoKestenberg über : „ Aus der Geschichte der Musik , mit

besonderer Berücksichtigung von Bach . Beethoven und Liszt " ,
mit musikalischen Erläuterungen am Flügel . Eintritt 20 Pf .
Garderobe frei . Nur für Mitglieder und deren Angehörige .

Eine Ausstellung empfehlenswerter Jugcndschriften wird

am kommenden Sonntag , nachmittags 4 Uhr , in » G e w e r k

schaftshaus , Engel - Ufcr 13, eröffnet . Die Ausstellung
ist bis Donnerstag , den 20 . Dezember , täglich von 4 — 10 Uhr .
der Besichtigung zugänglich . Eintritt für jedermann frei ,
doch haben Kinder nur . in Begleitung Erwachsener Zutritt .
Auch zu dem Vortrage über Jugendliteratur .
der an » Sonntag , abends 7 Uhr , im großen Saale des Ge >

werksckjaftshauses sta ' : adet , hat jedermann freien Zutritt .
Das Verzeichnis vor gemeinverständlichen Naturwissenschaft -

lichen Bortröge , welche von Januar bis März 1907 im Hörsaal
der Urania , Taubenstrahe , und der Urania - Sternwarte in der In -
validenstrahc stattfinden , ist erschienen und an der Kasse , Tauben -

straße , erhältlich .

Gesperrt . Die eisenbahnstskalische Straße von der Königgrätzer
strahe nach der Ankunftseite des Potsdamer Bahnhofes wird behufs
Ausführung von Untergrundbahnarbeiten am 14. und 15. und vom 17.
bis 19. d. Mts . für Fuhrwerke und Reiter gesperrt . An den genannten
Tagen erfolgt der Fahrverkehr nach dem Droschkenhofe des PotS -
damer Bahnhofes durch die Köthenerstraße .

Feuerbericht . Gestern früh um 8 Uhr kam in einer Küche am
Hackcschen Markt 5 Feuer auS . Kohlen und anderes brannten dort .
Der 11. Zug hatte in der Gräfestrahe 65s , wo in einem Späne -
keller Feuer ausgekommen war , zutun . Wegen einer kleinen Benzin -
Explosion wurde der 19. Zug nach der Kronenstrahe 11 gerufen .
Im Keller des Hauses Alte Jakobstrahc 65 brannten Kisten und
anderes und in der Pücklerstratze 16 Papier usw .

Vorort - jVacd richten .
.

Die „ FSrstrnh « f " - Berweigerung in Zehlendorf .
Die Zehlendorfer Gemeindevertretung und der Pächter deS

„ Fürstenhof " beharren noch immer darauf , das Lokal der Arbeiter -

chaft vorzuenthalten . Der organisierten Arbeiterschaft hat dieser
mit der größten Ruhe und Entschlossenheit geführte Kampf zwar
eine große Anzahl von Strafmandate , Emhallsbefehle , gerichtliche
Aktionen und eine Schadenersatzklage gekostet , ihrer Bewegung aber

ist nicht der geringste Schaden zugefügt worden . Im Gegenteil :
Kräftiger denn je steht heute die Zehlendorfer Sozialdemokratie auf
dem Plan , stets zu neuen Opfern für diesen Kampf bereit . Die

Zehlendorfer Arbeiierschaft ist fest entschlossen , in diesem Kampfe
auszuharren . Der Saal des „Fürstenhof " , welcher bisher
Sonntags von einem Unterpächter bewirtschaftet wurde ,
wird jetzt laut Inserat im „Zehlendorfer Anzeiger " den
Vereinen und Gesellschaften zur Verfügung gestellt . Danach ist an -

zunehmen , daß der Tanzmusikpächter das Feld geräumt hat . Den

Polizeibehörden wie der Gemeindevertretung müßte bereits zum Be -

lvußtscin gekommen sein , daß weder kleinliche Schikane noch Straf -
Mandate die Arbeiterschaft zur Aufgabe ihres Standpunktes bringen
können . Der Kampf um den „Fiirstenhof " ist für die Zehlendorfer
Arbeiterschaft zugleich ein Kampf um Gleichberechtigung . Und nicht
umsonst haben sie bisher an die Solidarität der Groß - Berliner

Arbeiterschaft appelliert : sie sind sich auch bewußt , daß dieselbe

ihnen in Zukunft erhalten bleibt .

Wilmersdorf .
Gegen die Sozialdemokratie ! so lautet die Parole deS bürger -

lichen Kuddelmuddels zu den bevorstehenden Stadtoerordnetenwahlen .
In diesem Kampfe muß natürlich alles initgeichleift werden , was
nur irgendlvt « zu ergattern ist . So hat sich der bürgerliche Misch -
masch bereits die größte Mühe gegeben , die Straßeiibahncr zu ge -
Winnen und mit gegen die Sozialdemokratie auszuspielen . Als
diese jedoch einen Kandidaten auf die Liste brachten , fiel derselbe bei
der Wahl durch . Also mit der eigene » Vertretung war eö einmal
nichts . Das Ortsblättchen , die „ Wilmcrsdorfer Zeitung " , weint dem
Durchfall - kandidaten einige KrokodilStränen nach , daß drei . andere
Herren " einige Stimmen mehr erhalten hatten . In einer Ver -
sammlung , welche die Straßenbahner im „ Augusta - Klubham ' e " ab -
hielten und zur Stadtverordnetenwahl Stellmig nahmen , äußerten
sich einige Redner dahingehend , daß an der Kandidatur festgehalten
werden soll , selbst auf die Gefahr hin , Stimmenzersplitterung her -
beiznführen . Wenn sich die Bürgerlichen zur Uiiterstützling ihrer
Kandidatur bereit erklären , so wolle man aiiil , für die übrigen
15 Kandidaicii der dritten Klasse stimiiieii . Vorläufig ist die Drohung
noch recht kühl aufzunehmen : die Bürgerlichen tvissen schon , mit
wem sie ein solches Manöver machen könneii . Unsere Genossen
haben trotz der erneuten Arbelt . die ihnen durch die bevorstehende
ReichstagSwahl erwächst , alles daran zu setzen , die Pläne des
Wilmersdorfer Spießertums zu durchkreuzen . Ehrensache der
Wilmersdorser Sozialdemokratie muß es sein , selbst unter dem un -

günstigen Wahlmobus Erfolge zu erringen . Deshalb eifrig an die
Arbeit I

Charlottenburg .
Die von der Charlottenburger Gewerkschaftökommissioi » am

Dienstag einberufene öffentliche Versammlung der Heimarbeiter und
Arbeiterinnen füllte den großen Saal deS „ VolkshauseS " . Das

Referat hatte Genosse Fritz Zietsch , Redakteur der „ Ameise " ,
übernommen , welcher da ? Thema . Schutz den Heimarbeitern ! " in

zweistündiger temperamentvoller Rede behandelte . Lebhafter Beifall

wurde feinen Ausführungen entgegengebracht und daraufhin die

Resolution der Berliner Gewerftchastskommission einslimnng an -

genommen . Vor Schluß der Versammlung wie ? der Vorsitzende
Genosse Flemming auf die am Sonntag , den 16. d. M. , im „ Bolls -

hause " stattfindende AgitationLversammlung des Vereins der Lehr -

lsnge und jugendlichen Arbeiter mit dem Bemerken hin , diese Jugend -

bewegung ailch nicht so unbeachtet zu lassen .

Tempelhof .
Ein Bauimfall ereignete sich gestern mittag auf dem Neubau

Wötther - und Kaiser Wilhelmstraßen - Ecke . Dort stürzte ein ISjähriger
Maurer beim Abrüsten von der dritten Etage in die Tiefe und zog
sich einen Annbruch und schwere Kopfverletzungen zu. Der Bedauems -
iverte wurde mittels Krankenwagens nach dem Krankenhause am
Urban gebracht .

Boxhagen - Rummelsburg .
Bei der am Donnerstag ftattgefundenen Delegiertenwahl zur

hiesigen OrtSkraiike »»kasse siegte die Liste der vereinigten Ge »

werkschaften mit 234 Stimmen gegen 124 Stimmen .

welche auf die gegnerische Liste entfielen .

Reinickendorf .
Durch einen leichtfertigen Schützen ist vorgestern der siebzehn -

jährige Schlosserlehrling Paul Lüder erheblich verletzt worden .
Als L. die Granatenstrahc passierte , fielen plötzlich mehrere Schüsse
und eine Kugel drang ihm in den Kopf und durchbohrte die Nasen -
Wurzel unterhalb des Auges . Glücklicherweise stellte sich die Ver -

letzuna als ungefährlich heraus , da die Augennerven nicht in Mit -

leidenfchaft gezogen find und die Kugel nur eine Fleischwunde ver -

ursacht hat . Der leichtfertige Schütze konnte leider nicht ermittelt
werden .

Tegel .
lleber das Elend der Heimarbeiter referierte am Dienstag der

Vorsitzende des ZcnttalverbandeS der Schneider Genosse Kunze .
Sein zirka zweistündiges Referat wurde von den Versammelten mit

lebhaftem Beifall aufgenommen . Der Vorsitzende forderte die An -

wesenden auf , zu agitieren , bis auch der letzte Mann und die letzte
Heimarbeiterin der Organisation zugeführt sind . ES gilt , die ge -
drückteste Arbeiterkatcgorie von diesem elenden System zu befreien .
Die Resolution fand einstimmige Annahme .

In der Genieindrvertrrtersitzung am Donnerstag teilte der Vor -

sitzende mit , daß der Bertrag mit dem Kreisausschuß nunmehr ab -

geschlossen sei . Die Gemeinde Tegel sei aufgefordert , biimen sechs
Wochen das erforderliche Terrain dem Anssäniß zur Verfügung zu
stellen . Die gegen die Bahn erhobenen Einsprüche sind , »vcil sie
nur auf materiellen Gründen beruhten , am 22 . November von der

Regierung zurückgewiesen worden . Die materiellen Gründe werden
beim Ankauf oder bei der Enteignung zu berücksichtigen sein . Der

Einspruch deS Anliegers Brenner gegen die Bebauung der August -
Müllerftraße ist vom Kreisausschnß zurückgewiesen worden . Damit

ist der Bebauungsplan festgestellt . Der Verttagsentwurs für die

Errichtung eines Krankenhauies seitens der Gemeinden Reinickendorf ,
Wittenau . Rosenthal und Tegel wurde mitgeteilt . Es wurden

jedoch eine ganze Anzahl Bedenken geltend gemacht , so

egen die Forderung der 3' / , Prozent der Wertsumme als
lllete für das Grundstück an die Gemeinde Reinickendorf ,

gegen die Tragung der Kosten für Bürgersteig und

Straßenherstellung seitens der vier Gemeinden und besonders be -

züglich der Platzfrage , die noch keineswegs erledigt ist . Die

Gemeindevertretung beschloß überdies , zunächst jeden Gemeinde -
vertteter ein Exemplar des Vertrages zuzustellen . Die Beschluß¬
fassung wurde demzufolge bis zur nächsten Sitziing vertagt . Bis

dahin soll der Gemeindcvorstand die Ansicht Rciiiickeildorfö zu der

Platzsraae einholen . Die AiiflassimgSvollmacht für das Dahiiitensche
Grundstück , das zwecks Schaffung eineS zweiten Schulausganges
nach der Berlinerstraße angekauft ist , wurde dem Vorsitzenden er¬
teilt . Der Kaufpreis beträgt 175 000 M. , lvovon 116 000 M.

hypothekarisch gedeckt sind . In Sachen der Forderung der
Gemeinde von 50 Mark AnerkennungSgebühr für die

Klippcnsteinsche Landebrücke beschloß die Gemeindevertretung
infolge der Weigerung der Erben , die Gebiibr zu zahlen
und auf dem Prozetzwege festzustellen , auf wessen Seite das Recht
liegt .

Spandau :
lieber „ Volksbildung , Kinder « und Jugenderziehung " referierte

Genosse Heinrich Schulz in einer am Dienstag vom ArbeiterbildungS -
ausschuß einberufenen gut besuchten Volksversammlung . Am Eingang
seines Vortrages charakterisierte Redner die volksbildungsfeindlichen
Tendenzen unserer herrschenden Klassen , durch welche eine beirächt -
liche Anzahl Prolatarierkinder geistig verkümmern . So mancher
Junge , der vielleicht eiue wissenschaftliche Größe hätte werden können .
muß , um sein Leben fristen zu können , in der Fabrik verkommen . Da die

Arbeiterschaft von den herrschenden Klassen nichts zu erwarten
habe , so sei sie auf sich selbst angewiesen . Redner untersucht als -
dann die Mittel und Wege , die dem Proletariat die Weiterbildung
ermöglichen , und weist ans die bereits bestehenden BildungS -
institutionen hin . Von größter Bedeutung sei die Jugend - und

Kindererziehung . Die bürgerliche Anschauung in dieser Frage stehe
im striktesten Gegensatz zur proletarischen . Den bürgerlichen Hurra -
Patriotismus und religiösen Fanatismus schalte dre Arbeiterklasse
aus dem Progranrin einer wahren VolkSerziehuna aus .
DaS Bestreben der Arbeiterklasse müsse sein , die proletarische
Jugend für die Bildung und Kunst zu gewinnen und
ie zugleich einzuführen in das Ideenreich der sozialistischeil
Weltanschauung . Zum Schluß gab der Referent noch Fingerzeige

für die Auswahl geeigneter Bücher für die Kinder und verwies auf
die reiche Ausivahl der vom Vorwärtsverlag herausgegebenen Liste .
Wr Spandau sind diese Bücher in der Parteibuchhanolung , Jagow -
traße 0 zu haben . Der Vortrag fand am Schluß den reichen

Beifall der Versanimelten . In der Diskussion wurde noch zu regem
Besuch der im Januar von dem Arbeiterbildungsausschuß arrau »

gierten Zyklusvorträge und Unterrichtskurse aufgefordert .

Die geplante Errichtung eine « neuen Kreiskrankenhnuse » in
Mittenwalde mit einem Kostenaufwande von 180000 M. fand die

Zristiinmung des Kreistages . Die Grilndsteiiilegung zu dem in alt »

inärftsch - gotischem Stil zu errichtenden Gebäude soll am 12. März 1907

erfolgen . Dagegen wurde die Schaffung einer neuen Krankenanstalt
in NawaweS im Anschlüsse an das dortige OberlinkrankenhauS trotz
der » varmen Befürlvortung durch den Landrat v. Stubenrauch und
den KrciStagSabgeordneten Fabrikbesitzer Natban - NowaiveS nach
langen Debatten abgelehnt . Gegen dieses Projekt wandten sich
energisch die Ncuendorfcr Grundbesitzer und deren Anhkmg ; sie
sandten eine Petition an den Kreistag , in welcher sie ersuchten ,
von dem geplanten Projekt Abstand zu nehmen , da die Lage de »
in Aussicht genommenen OberlinhauseS für ein grohsS . Kranket »-

Haus zu ungünstig sei , während in Neuendorf noch genügend
günstiger gelegene Plätze vorhanden seien . Uns scheint es , als
ob dies nicht die Hauptgründe wären , die die Stellungnahme der
Ncucndorfer bedingte » ; denn wenn auch nicht von uns behauptet
werden soll , dah das Terrain des Obcrlinhauscs den idealsten An -

• ordcruiigcn entspricht , so möchten wir doch bezweifeln , dah es

möglich »st . die TerrainS in Neucndorf , die für die Errichtung eines
Krankenhauses in " Frage kommen könnten , auf die Dauer so zu
isolieren , wie es nach Ansicht der Neuendorfer Opponenten not -
wendig ist . Wir vermuten vielmehr , daß man in Ncuendorf hoffte ,
durch die Errichtung eines Krankenhauses durch den Kreis die Eni -

Wickelung des Ortes zu beschleunigen und durch die dadurch be »

diugten Grundstückövcrkäufe ein hübsches Geschäft zu machen . So

bedauerlich der Beschluß des Kreistages ist , so zeigt er doch wieder
einmal , wie die Grundbesitzer versuchen , bei allen Einrichtungen der
Gemeinden die agrarischen Interessen zur Geltung zu bringen .
Die Krcissteuerresorm , deren Annahme nicht ohne Widerspruch
erfolgte , bringt dem Kreise eine jährliche Mehreinnahme von
1 850 000 M. , welche hauptsächlich auf die Kreisumsatzste »er , die

Grundwertsteuer und die SchankkonzessionSstcuer zurückzuführen ist .



Her
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptdnrcau :

Zimmer S4, Amt 4. 33S3. Engel - Ufer 15. Zimmer 1 —5 , Amt 4, 9679 .

Sonntag , den 16. Dezember , vormillags lO- lülif ,
findet die

Wahl zweier Revisoren
in folgenden Lokalen statt i

Nilbi ' OlllL LeseIIsejiakl8dau8 , �ullgsLft . 7.

Lernkarl ! k08e - 7kealer , W . 58.

Wernaus Festsäle , Sctiwedterstr . 23 .

Boekers Festsäle , Weberstr . 17.

Graumanns Festsäle , Naunynstr. 27 .

Hemers Restaurant , Bolowstr . 58 .

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/49 .
Metzdorf in Charlottenburg , Potsdamerstr . 44.
Thiel in Riidorf , Berystr. 152 .

Wabrendorf in Steglitz , Schloßstr . 117.
Rühle in Spandau , Neumeisterstr . 5.

Kaufhold in Ober - Sehüneweide , Wilhelminenhotstr . 18.

Tempel in Rommelsburg , Alt- Boxhagen 56 .

Hellwig in Köpenick , Schönerlinderstr . 5.

Sehmutz in Weißensee , König-Chaussee 38.

Gehlhaar in Tegel, Berlinerstr . 92 .

Ohne Mitgliedsbuch knnn niemand wählen .
Die Stimmzettel werden am Eingang zu den Wahllokalen verteilt .
Wahllciter ist der Kollege Hsrtnmuii , Engel - Ufer 15 I .
161 >15_ _ __ Die Ortsvftrwaltnng .

ID U
Berlins und Clmgegend

Montag , de » 17 . Dezember , abends 6 Uhr , bei Graumann ,
Naunhnstraste 27 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag über : . Wege zum Sozialismus� . Referent : Schriftsteller
Genosse Gustav Landauer . S. Diskusston . 3. Ersatzwahlen zum Vorstand .
4. Bcreinsangclcgenhcitcn .

Das lehrreiche Thema erfordert die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder .
1S8>1 Der Borstand .

0V Zur Beachtung l DienStag , den 25. Dezember (1. Feiertag ) ,
nachmittags 5 Uhr ( Erössnung 4 Uhr ) : Sondervorstellung in der Urania ,
Taubenstratze 48/49 :

� „ Feuergewalten der Erde " . � > --

Am 3, Weihnachtsfeiertage :

Gr . WeihtiaeHlsvetgtiügeti
verbunden mit Kinderbercherung

in Schnegelsbergs Festsälen , Hasenheide 21, Ecke Jahnstraße .
XXX Ansang 5 Uhr . XXX Billett 25 Pf . X X X

Garderoi » « frei . Tanx frei . D. C.

Verband � baugewerbl, Hiilfsarbeiter Deutschi.
Zwclgvcrcln Berlin und Umgegend .

Sektion der Brunnenbauer .
Sonntag , den 16 . Ocxeuiber 190ß , vormittag « 10 Uhr ,

bei Aagao�ln , Oranlcnstr . lOS :

Z5 Mitglieder - Versammlung .

Sektion der Rohrer .
Sonntag , den 10 . Dezember lOOO , vormittag . 10 Uhr ,

bei merkow . kl , Andrcaa . tr . 20 :

� Mitglieder - Versammlung .

Sektion der Beekenbranehe .
lllontug , den 17 . Dezember , abends 8 Uhr ,

— — bei Wohlfahrt , RosenthaIer . tr . 57 : — —

L5 Mitglieder - Versammlung . �
Tagesordnung wird in den Versammlungen bekannt gegeben .

Recht regen Besuch in allen Versammlungen erwartet
48/5 Der Zwetgvercln . vor . tand .

Zentralverband m» Maschinisten «nn Heizer sowie

Berufsgenossen Deutschlands.
- Verwaltnngstitclle Berlin und Umgegend .

Sonntaa , den 16 . Dezember , nachmittags 4 Uhr , bei Lorcht ,
Riiterstraßc 75 :

_
Versammlung . MG

Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

140/5 _
Die OrtSverwallnng .

Achtung ! Achtung !

Sonntag , den 16 . Dezember , vormittags 10 Uhr , I « Böhmischen
Brauhause , Landsberger Allee 11 —IS :

Mitglieder » Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht der Kommission über die Verhandlung mit dem Fabrikanten -
verein . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 294/19

Der wichtigen Tagesordnung halber ist eS Pflicht oller Mtglieder , in
dieser Versammlung zu ericheinen . Der Vorstand .

Achtung ! " WD MF * Achtung !

Zentral - Verband der Klanrer Deutschlands .
Zweigverein Berlin .

Montag , deu 17 . Dezember , abeuds 8 Uhr , im GewerkschaftShause , Etigel - Ufer 15 (gr. Saal ) :

AotKorordeiitHche

MitgliederaVersammlung .
T a g e S ° O r d n u ii g :

1. Vortrag deS Genossen Koblenzer über „ Die Fenwalifation der Krankenkassen von Erob - Berlin " .
2, Diskussion . 3. Stellungnahme zum 9. Verbandstag . 4. Verschiedenes .

_
MM fflltgllcdsbnch legitimiert . " MW

151/11 *
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ersucht

Der Vorstand . I . A. : E. Thüns .

Verband der Tapezierer.
Sonntag, den 16. pejember , abends 6 Uhr, bei Mendt , Kenthstraße Kr. 26 :

Lichtbilder-Vortrag : Eine Spitzbergenfahrt .
Nachdem gemütliches Beisammensein und Tanz .

Zahlreichen Besuch erwünscht

179/13

UMuii Hsikr Im
GeschlfUstelle ; Berlin C. 54, Llnienstr . lS I. Fernsprecher : Amt VII, 13837 .

Zweigverein Berlin , Sektion I ( Brauer ) .

Sonntag , den 16 . Dezember , nachmittags VL Uhr , im „GrwcrkschaftS -
hause " , Engrl - Ufer 15 sgroßcr Saal ) :

¥ © rsa Ulli lung� .
TageS - Ordnung !

1. Unsere Lohnbewegung .
2. Bericht vom Kuratorium des Arbeitsnachweises .
3. Abrechnungen vom III . Quartal 1996 und vom SllstungssesL
4. ftitncre VcreinSangclegcnheiten .
5. Verschiedenes .

Da der Saal präzise S Uhr geräumt werben must . ist pünktliches
Erscheinen notwendig .

BW Zu dieser Verlammlung habe » auch Nichtmilglieder Zutritt . - MU

2/13 Der Vor . tand .

Keinen binnen Dunst
haben die Staat « , nnd Hclch « reBlcrunBrcn von den Vor *
Kangem im internationalen WirtüehRttclebcn und deren
Ktick . und Wecluclwirltunzen fflr I >ciit « ehland , von
den unmittelbar bevorstetieuden wirtwctinftllchen Ka *
tastruphen , vom Herannahen der Kevolntion .

Wer sich für diese seniEirliclicn VorKanse im Wirt .
■chartftlebeu interessiert , verlange Proostlers Broschüre ;
„ » a « WirtschariNblltl der « « Kcuwart nnd der Zu¬
kunft " . Vollstdndl . e Ausirnbc in besserer Ausstattung
M. 3. —, Teil - und VolksauKgabc 60 Pfg . Zu beziehen durch
■lle Bucliliaud In ngeu ( Komm. Otto Weber , Leipzig ) ,
■woselbst auch Prospekte und Zirkulare umsonst ahgegehen
werden , ausserdem sind solche direkt vom Herausgeber der
Broschüre , Kaufmann Michael Proestlet ja Wützburg , porto¬
frei zu beziehen .

Eintritt frei .
Die Verbandsleitung .

Orts - Krankenkasse
der Maler

und verwandten Gewerbe .
Donnerstag , den 20. Dezember 1906 .

abends 8 Uhr : 3156
anßerovtlentlichc

General - Versammlung
der Delegierten

in den Armin - Hallen ,
Kommandantenstr . 20 ( kleiner Saal . )

TageS - Ordnung :
1. Stellungnahme zur Aiistellung

eines Beamten . 2. Aeuderung des
ß 29 deS Statuts . Der Vorstand .

Allg . ßrMen - ». Swbthasst
der Metallarbeiter .

( Angeschr . Hülsskasse Rr . 29, Hamburg . )
Filiale Berlin 4.

Sonnabend , den IS . Dezember ,
abends 8' / , Uhr , bei Merkowski ,

Ändreosstr . 2S :

TageS - Ordnung :
Wahl deS Kasfierers . Kassenbericht

pro November und Verschiedenes .
161/14 _ Die Ortsverwaltung .

Jeden Sonntag bei

Hugustln,SS53
Gtmutl. Fmilltuauftichalt .

Winter -

Paletots

Ulster .
Fertig am Lager

aus neuesten Stoflen , modernem
Zuschnitt und I . Verarbeitung

21, 27, 35, 42, 52,

and

und
höber .

Geh - Pelze 95 - 650 « •

Lodenjoppen , Pelzjeppen , Lederwesten mitu . ohne Aermel ,
Hausjoppen , Hosen , Loden - Pelerinen , Gummi - Mäntel .

Esders & Dyckhoff
Lelpslgeratrafie ßOa » Oranlen . traBe 48

Speiial-Haus U Herren- ni HnaMeUij
fertig und nach naß .

Weihnachts - Geschenke !
Schlafröcke , Morgenröcke

12 . 60 —45 M. 8 . 50 —35 U.

Fertige elegante Sacco - Anzfige
19 - 65 M.

Rock - Anzflge 27 —85 M.

Gehrock - Anzöge
33 — 85 M.

Gestreifte Hosen
5 . 40 - 19 M.

Bunte Westen
2 . 75 —15 M.

Sonntags von 8 —tp u. 12 —8 Uhr geBftnet .

Schlaf-Röcke,f sehr geeignet als

Weihnaehtsgesehenk
für Herren ,

von prachtvoller Qualität
und

eleganter Ausstattung
in großer Auswahl :

9 10,50 , 13,50 , IS. 17,50 , 20. Hh
, 22,50 , 25, 30, 35, 40 u. 65 M .

ZKorgsn - Zovvsn ,
grau , mode , bräunlich oder
olive , mit Tuch , Sammet ,

Plüsch oder Sohnurbesatz :

8 9, 10,50 , 13,50 , Uk
, 15, 16,50 u. 20 inh .

Mntsr - Zoppen ,
zweireihige Form , von Loden ,
mit warmem Patter , dunkel¬
grau , bräunlich od . oliv meliert
7 cn s, >0ch0. ' 2, 14, 15, »Ii
/, «n, ,0,50 , 19, 20 u. 25 IM .

? aUen - 3oppen ,
einreihige Form , Brust und
Rücken mit Sattel und Falten ,
der Xaillengürtel rings herum¬

gehend und Mufftaschen , aus
Loden gearbeitet , grau , bräun¬

lich oder grünlich , meliert :n
9, 12, 16, 18 u. 22,50

Seinkleider
von elegantem , vornehmem
Schnitt und guter Paßform ,
aus Buckskin , Cheviot oder
Kammgarn , mittel - od . dunkel¬
farbig , gestreift oder meliert ,
q cn 4,50 , 5, 6,7 , 8,9 , 11, Mif
0,öv , IS, 13,50 , 15 u. 16,60 IM .

Westen , 32221 . »
von hocheleganten Fantasie¬
stoffen in Baumwolle , Wolle
oder Seide , hell - , mittel - oder

dunkelfarbig :

» 3,60 , 4,50 , 5, 7,50 Ulr
, 9, 10,60 bis 15 « » k .

Die Preise aintl billig , 1
aber streng fest .

Carl Stier
Fabrik f . Herren » u .

Knaben » Garderobe .

Berlin SO. , Oraniecstr. 166.

Berlin WMPotsiiainerstr. lIda.
Potsdam, Bauenerstr . 23 .

Jeder
Herr

1 ond eberi . og * ' . loh, denn ,
un . er Acg . boC | 9t einzig 11 1
Aus lilmten Matttlolfen , teil .

I auf Heid , e. fertigle , aar
hoehtorathna Herren .

Mmge
*aleteti

deren sonst . Massprois bis
SOM�TsrkAof- wirlflr 1B - 45M |
Gsbrookankllf »* für 2&- i6 M.
Harrsnbosso für 7 —12 M.
Tfljshcb , Sonntsg gaöffnot . 1

[ Deataohes Versandliaiia |
Jäfcoratr . 03 . 1 Troppo .

Keae

Königs tr . 21 II
( Ordonnanzhaua ) ,

wie alljährlich nach
beendeter Engros -

Seison .

Pelz - Stolas

Telzhüte ,
schick garniert , federleicht ,

in fabelhaft billigen Preisen .

_ Sonntags geöffnet . mm�m

Arbeiter -
Bernf . - Kleidnng .

Trikotagen

Winter - Artikel
Brnnnen . traBe 158 ,

jweilc� HauS von d. Antlamerstr .

Gelber Lacken .



ManufakturwarensSortimentss

Rudolf Moses
VMn ' ivCkncf ■« Äi Ecke Weißenbnrgerstraße .

" ' f i . d. Nähe . d. Schönhauser Tors ,

R. & S . Moses
Reinickendorfersir . 10 , aÄSCweÄ ,

gehören zu den größten lind ältesten Lieferanten des Rabatt » Sparvereins NORDEN .

empfehlen wir unsere Spezial - Qeschäfte als zuverlässigste , reellste und

An unseren reichhaltig sortierten Lägern fähren wir stets die passendsten Festgescbenke als :

Zum bevorstehenden

billigste Bezugsquelle für sämtliche Mamifakturwaren .

Kleiderstoffe

Seidenstoffe

Ballstoffe

Blusenstoffe

Möbelstoffe

Kardlnen

Tisehdeekeu

Portieren

lielnenwaren

Tisebzenge
Handtneber

Bettzeuge

Capes
Jacketts

Binsen

Kostüm - Röcke

Wäscbe

Woll waren

Herren - Artikel

Weißwaren
Knaben , und MädchensKonfektion In größter Auswahl .

Ohne Konkurrenz : Prima Renforc6 für Leib - u. Bettwäsche ,
20 Mtr . 7 . 50 m . ! Einmalige Gelegenheit .

Gratis ! Puppenkleider ! Gratis ! Eleganten Wandschmuck nebst Abreiß - Kalender . Gratis ! Bon zur Semi - Emaille - Brosche .

Bctten -
Speülal -

Geschäfte

egF M � j . § Wirklich praktische und nützliche

W eilmaemS - MgeDOt ! Miknsvkis kesekenke !
Steppdecken . Bettdecken . Bettstellen . Bettinletts . Betttücher . Kinderwagen .
Schlafdecken . Divandecken . Chaiselongues . Bettbezüge . Sofakissen . Puppenwagen .

. 12 , A W. , Gleditschstr . 49 ,
jCTL * am Winterfeldtplatz .

SO . , Oranienstr
Eckbans Heinricbsplatz .

( Kinder - nnd Pappenwagen nar Hcfnrlchsplatz . )

Retten -
Spezial -

GescIiSfte

ine

Oer AnsscbanJU von Falslflkaten ans der Orlglnalilasche wird strafrechtlich verfolgt .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) Zö PIg . Stellengesuche
und Schlafsfellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme .
stellen fOr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
IZ Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

WeiHnachtS • Ansverkniif !
Großer Posten Japnner - und Perser
Tcppiche , 2 Meier iaiig , 2,35 , 3. 65,
5,85. Beilvorleger , Siück 0,38 , 0,84 ,
1,25 , 1,85 , 2,15 , 2,63 , 2,95 usw. , nur
so lange Vorrat _

ftabeifmufter , echie Plüschteppichc .
nnbedeutendc Websekiler , 15 Prozent
Ziabatt , nur kurze Zeit . Wcißenbergs
Tcppichhaus , Große Franksurter -
ftraße 125 , zweites Haus von der
Koppcnstraße . 209211 *

Fabrikmusier » Plüschtischdccken
mit kleinen Sticksehler », reiche Sticke -
rei , 10 Prozent Nabatt , 6,85 , 7,50 ,
0,33 , 12,50 usw. _ _ 2093Ä *

Tuchportteren , Fabrikmuster , mit
Ouerbehang , 3,65 , 4,35 , 5,25 , 5,75 ,
6,50 usw. , nur so lange Vorrat .

Plüschporticren , gatrrif mutier ,
mit Ouerbehang , reich gestickt , 7. 35,
7. 85. 8,90 , 9,50 usw. 2095K »

Tiillbettderkeii , Reisemuster , nur
kurze Zeit , 1. 85, 2,25 , 2,35 . 3. 65,
4,3d usw. 2096x1 '

Steppdecken , seltene Gelegenheit ,
2,85 , 3,50 , 4,35 , 5,50 , 6,50 , 7,85 uslv.
AeißenbcrgS TcpvichhauS . Groß «
Franksurterstraße 125, zweites Haus
von der Koppenstraßc . 2097 ! �

Vollständiger AnSverkaus . Zurück -
gesetzte Gardinen . 1 —6 Fenster , bis
30 Prozent herabgesetzt , noch extra
15 Prozent Rabatt .

Vorziehgardiueit , weiß , creme ,
gold und rot , Fenster 1,40 , 1,85 , 2,15 ,
2,45 , 2,85 usw. 209911 '•

tKinntaliges Angebot : Imitierte
Ikamelhaardccken , jetzt Stück 3,85 ,
schwere Schaswolldcckcu , jetzt Stück
6,35 , wert das Doppelte . Weißenbcrgs
TeppichhauS , Große Franksurter -
straße 125, zweites Haus von der
Skoppenstraße . _ 210051 *

« ardtncnbdns GroßeFranksttrter .
straße S, parterre . _ 1�

! r »Pptd >rniitFarbciischIerttFabrir «
ntederlage Große FraiiksitrlersNaße 9.
parierre . . _ J1

Steppdecken billigst Fabrik Groß ,
Fratiksiirlerstraß « 9, parterre . ( 1

Teppiche ! ( sehlerbasle ) in allen
Größen sür die Hüllte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackeschcr
Mar « 4. « abuhos Börse� _ 268/14 «

Federbetten . Stand 10,50 , große
16,00 , Gardinen > Wäsche . Decken ,
Mwterpalctots , Uhren . Goldsachcn
spottbillig Psandleihhaus Küstriner -
platz 7. 212351 »

Steppdecken , schönstes praktisches
Wcihnachts - Geschcnt , spottbillig und
reell , direkt Fabrik , Große Frank -
surtersiraße 60, I, kein Laden . Sonn -
tags geöfsuet . 21025k »

Tamcittiliren , versallene , goldene ,
10,00 an , Hcrrcnuhren . Ricscnausniabl ,
Äcilen , Ringe , Armbänder , spottbillig
Leihhaus Neue Schönbauscrslraße II .

Musikwerke , Sprcchmaschinen .
Teilzahlungen . Jnvalidenslraße 20.
Skalitzersttaße 40. 1936K

Gnskroneit , Vetroleuinkroiicii ohne
azahl

(selbst ).
Anzahlung . Woche l , 00. Louis Böttcher

löst). — Spezialhäuscr : Boxhagencr -
slraßc 32 ( Babm>erbinduiig Warschauer -
straße ) , Reinickendorserstraßc 116,
Schönhauser Allee 80, Potsdamer -
straße 81. Rixdors , Kaiser Friedrich -
sttatze 247 ( Hcrmannplatz . ) 198951 »

Hochvoriiehuie Herrenanzüge
Herrcupaletots anS sciiisten Maß -
slossen 18 bis 38,00 , Hosen 7 —12,00
vcrkanst täglich . Sonntag . Deutsches
Bersaiidhaus , Lägentraße 63, I.

Pfandleihe . Silberne tönten -
und HerrenuHren 5,00 , drcikapsclige
Llnkeruhren 13,50 , Massivgotd - Daincn -
uhren 10,00 , 585 gestempelt , 16,50 .
Uhrketlcn , Wert 12,00 , nur 4,00 .
AndreaSstraße 38. _ 2118K «

333. Psandleihe AndreaSstraße 38.
Elektrische nach überall . _ 21195t *

Bestens emgesilhrte Kunst - und
Bauschlosserei , zirka 55 Jahre b«>
stehend , bei Behörden gut «in -
geführt , Maschinen der Neuzeit , drei
Schmiedeseuer , ist anderer Unter -
nehmungen halber sosort zu »er -
kauscn . C. Scheiflcr , Schlosiermeiftcr ,
Bad Frcienwalde a. O. , Grünstraße 14.

Rest - Hochwaldbaustcllen . Nie
wiederkehrend ! Jeder Größe , sür
jeden Preis , kulant , bestes Weihnachts -
geschenk , Bebauungspläne genehmigt ,
größte Zukuist , im idyllischen Eggcrs -
dors bei Strausberg , herrliche Natur !
5 Minuten vom Bahnhos . Vertäuscr
Nickel täglich Terrain , nur der bclannic
kulante Otto Joers , Pankow , Elisa -
bctlnveg 10. _ 312b- '

Gebrauchte Teppiche . Steppdecken ,
Betten , Gardinen , Porlicren , Bilder ,
Spiegel , Uhren , Operngläser , Tisch -
decken, Dlwondccken spottbillig . Lücke,
Grünerweg 113. _ 2696 »

Weihnachts - , Neujahrs - Postkarten
billig für Wiedervcrkäufcr , Schön -
hauser Allee 58a . v63 »

Federbetten 11,00 , zwcischläirig
15,00 . Michel , DrcSdencrstraße 38.

Herreufahrrad , Damensahrrad ,
hochscin , 25,00 . Schädel , Schmid -
straße 37. »

Gänse ! Gänse l srischgeschlachtet .
äußerst billige Preise , find zu vertanscn
Samariterstraße 21. Bellsedcrn - Ber -
kaus. Paul Host . _ 187/6 '

Winterpaletpts . Monatsanzüge .
wenig getragene , von 5 Marl an ,
große Aiislvahl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe anS erster
BeziigSqilelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meistcr Paul Fürstenzelt , nur Rosen -

10. Habe keine Filialen .thalersttaße
Sonntag den ganzen Tag . 270/12 '

K inderwagen , Kiiiderbellslclleii .
gebrauchte , znrückgesetzle Puppen -
wagen spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraße 172. 84b »

Bronzegaotronen ! !
lampen 9,001 SalongaSkronen 16. 001
Gasampcllyren 1>/, ! Gashcizsvaröseit
7,00 ! Wohlauer , Wallncrtheaier -
straße 32. 207251 »

ge. PaletotS ,Herrenjackett - ' Anzüg-
vorjährige , nach Maß bestellt , nicht
abgeholt , verlause Häljte Kostenpreis
Prenzlauerftraße 2311 . 75/6 '

Teppiche , Portieren , Gardinen .
Tüllbettdecken . Steppdecken , Tisch -
decken , Fellvorlagen , Lauserstoffe spott -
billig bis Weihnachten wegen Rän -
mung . Potsdamerstraße 100, Eonrad
Fischer . _ 208451 *

elegante Herrenanzüge und
Paletots aus scinstenMaßslossen 25 —40
Mark . Verlans Sonnabend und Sonn -
tag . Verjaiidhaits Germania , Unter
den Linden 21. KeiiieFilialen . l977K »

Gelegenheitskauf . Prachtvolle
Winterjoppe 6,00 , seine weiche 8,00 ,
reelle schwer 12,00 , dieselbe mit Falten
14,00 , Norden elegant 17,00 uss. bei
Hermann Schlesinger , Turmstraße 58.

Krantstraste 50. Möbel . Spiegel ,
Polsterwarcn , spottbillige Preise , große
? lnswahl , Möbelspeicher Saalseld . »

Nähmaschinen ! Vergüte bis 13,00 ,
wer Teilzahlung tauft oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Braujer ,
Tilsitcrstraße m. 1- 49«

Möbel - Lagerspeicher Brunnen -
straße 182 stehen zum schleunigen
Vcrtaus : Schreibtisch , Nußbaumbüsett ,
Paucelsofa . Taschcnsoja , Muschel -
schranl 23, —! Teppiche , Gardinen .
MaSfronen , Trumcau , Gaideroben -
spind , Muschelbett 25. 00, Wäschespind ,
Spiegel , Spicgrlspind , Tische , Korn -
modcn , bunte Kücheumöbel , Bilder ,
alles spottbillig . 2086K*'

Moziatsanzüge und Wintcr -
I ' aletolS von 5. 00, Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gehrockanzüge von
>2,00 , FrackS von 2,50 , sowie sür
korpnlciile Figuren . Rene Garderobe
zu siaiiiiend billige » Preise », ans
Psaiidlcihen versallene Sachen kauft
man aui billigsten bei Naß , Mnlack -
straße 14. 267b »

Nähmaschine » ohne Anzahlung
Woche 1,00 , gebrauchte tadellos
spottbillig Köpenickcrilraße 60/6l ,
Große Franksurterftraße 43, Prcnz
lauerstraße 59/60 . _ t88

Bekannt billigste Bezugsquelle
sür Möbel , Spiegel , SosaS , Trumcaus ,
Bettstellen , reelle Matratzen . » Nur
Hermann Dwinatzki " , Grüncrweg 8l

Tüll - Beltdeckcn , Betigröße , Erbs
tüll , reichgcstickt , 6,35 , Englischtüll
2,50 . Teppichhaus Emil Lejevre , nur
Oranienftraße 158. MUH

Winterpalctots , elegante , 12,00
und 18,00 Mark . Bette » billigst ,
Gubcncrstraße 3, Psandleihe . 7. %'

Tamenjacketts . Palelots . Koslünie ,
Abcndmäntcl , Äostümröcke , Reise -
muster , teils aus Seide , durchweg
9 Mark . Posten gediegener Stepp -
decken , statt 8 Mark durchweg 3,75.
Julius Neumann , BelleaMancc
straße 105. _ 212451 '

Federbetten , schöne breite , Siand
20 Mark , 5 Zimmer wenig gebrauchte
Möbel sosort zu verkausen Dresdener
straße 38, vorn II links . 187,11

Piattitto . Schnitzerei , 140 . —
Turmstraße 81 . 187/12

Manarieurollcr , 6,00 , Oranien¬
ftraße 65. 187/3

Bermietungsbett , Parliewaren ,
versallene Pfänder , Pfandlcihpreise ,
Psandleihhaus Weidenweg neunzehn ,
alles spottbillig . 186/11

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz . Blumen
straße 36 d. 2139K »

Engrosgn ' chäst verlaus ! so lange
Vorrat , reizende Geschenke : Cachencz ,
Balltüchcr , Kragenschoner , Taschen -
tücher . Bedeutende Geldersparnis .
Stralauerstroße 47 II . 3>9b »

Piano spieler vcriangt Cadiner -
straße 10. ( - 122

Kinderbettstelle billig vcrkäusiich
Hos I links , Grüner Weg 50/51 .

Menzenhaucr - Zither ' 8,00 .
Skrabci . Brunncnstraße 100. ( 97 «

Harzer Kanarienhähne cmgetroffcn
Restaurant Kommandantenstratze 52.

Grünkram - , Vorkost - Geschäft so-
fort zu verlausen Rigacrstraße 31.

Nestauratio » , Baugeschäst , kraut -
hcttshalbcr zu verlausen . Aucrt , Rix -
darf , Bcrlincrstraße 99. _ ( • 116*

Kindenuagen , fast neu . Euvry -
straße 36, IV links . _ flö

Phaiipgraph mit Walzen , zwei
hübsche Bilder , Salongaskrone . Zug -
ampcl , Spiritusheizosen , sast neu ,
verschiedene Möbel umständchalber
billig . Linicnstrahe 115, I links , »

Groiie Kanaricnheckbauer , mich sür
Tauben passend , billig zu verkausen .
Zinn , Ramlerstraße 35, vorn IV .

Versdnedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitjchiner
ftraße 94». 927b «

Psandleihe , Prinzenslraße 6�
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2 [ 190851

Ktinststdpscrci von Frau Kokosky
Eharloilcnburg , Goclhcitraße 84, I. '

Rixdors . Brüses Feslsäle , jlnese -
beckslraße ll3 , Restaurant . Garten ,
Bereinszimmer , Parfettsaal ( 600 Per .
sonen ) . Sonntags Ball . lt16 «

Mtnsonlt ! Zemculjüllungen , zahn
ärztliches Institut , Chausseesiraßc 2 L
Hoj U. 270/4 '

Platinaabfälle , alte Goldsachen .
Bruchaold , Silber . Gebiffe , Kehrgold
towie iämtllchc gold - und silberhaltigen
Rückstände laust Goldschmelzc Broh ,
Wrangelstraßc 4. Telephon IV , 6958 .
Sonntag geöffnet . 185/1 "

Gaal sür Sonnabend frei . Perle
bergcrstraße 14.

_ (-78'
" Ehrenerklärung . Die Beleidigung
gegen G- Welke nehme ich hiermit
zurück . W. Wormann , Wcisesttaßeöl .

Vermietunxen .

Wodnongen .

Hochmoderne Kleinwohnungen
billig Türkenstraße 17 , am Paul
Gerhardtstist . 2090K «

Nruerbauteö Haus , Weise -
straße 29, zum 1. April freundlich !
Wohnungen von Stube , 5tüchc , mit
und ohne Balkon , zwei Stuben und
Küche , mit und ohne Ballon , billig
zu vermieten . _ _ ( - 116«

Zimmer .

Möbliertes Vorderzimmer an
1 oder 2 Herren Kopcrnikusstraße 3? I.

Schlafstellen .

Möblierte Schlasslelle .
Mulackstraße 11, Frau Hükfert.

Herr ,
322b

Teilnehmer zu möblicr - tcr Schlas¬
slelle gesucht bei Witwe Baermann .
Schlicmannstraße 4. ( - 63

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Slnblflcchler bittet tun

Arbeit . Slüblc werde » abgeholt und
znrückgcliesert .
straße 27.

A. Gläser , Mulack .
1468b

Stellenangehote .
Tüchtigen Bautischler auf gute

clangt Charlottenburg .Bauarbcit verlangt
Guerickcstraße 2l . 326b

llvt ) Hausierer gesucht zum Ber -
trieb von Tannenzapfen für Christ -
baumschmuck . Hoher Nutzen . Spott -
billig zu bezichen aus der Fabrik
M. Steinke , Rixdors . Thüringer -
straße 18, Fabrikgebäude . ( - 116«

Äaglcr und Stanzer , emgeübt
aus Spiegelrahmen , findet dauernde
und lohnende Beschästigung bei
Gauglitz & Tänzer , Brunnenstr . 53.

Mamsells auf ciusache Paletots
verlangt Elbingerstraße 76. 3176

Junges Mädchen , passend sär
Restaurant , sucht sosort Herm . Röttger ,
Calandrellistraße 27. ( - 116

Im Arbcitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige « koste » SV Pf . die Zeile .

Arbeiter - Gcsangvcretn sucht sür
Freitag tüchtigen Dirigenten
( Klavier ) . Offerten erbitte an A.
Pickrnhagen , BerlmO . 112 , Schar » .
weberstr . 63. 32902 *

Rechnerinnen ,
intelligente junge Damen , welche
flott rechnen können , zum sofortigen
Antritt gesucht . Meldungen mittags
1 —2 oder abends 8 —9 Uhr . PILIL " ' '

A. Jandorf & Co. ,
Bellcallianccstrafie 1 —2 .

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiter !
Ueber die Pianofabrik IkvII A

Co . , Andreasstr . 33 und Grüner
Weg 7S , die unter der Firma
ftieugehaner Xachf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach 14 wöchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/16 »

Zuzug streng fernhalten .
Vorainigung der Musikinstrumenten .

arbeiier .

kliliing ! �liiiofgibeilöi !
Berlin II .

Die Stcinarbeiter der Firma
Deutsche Tteinindustrie

stehen im Solidaritätsstreik . Bitte
jedes Arbeitsangebot streng zurückzu »
weisen . DieS gilt auch für Hülss .
arbeitcr .

DieS gitt auch

Der Vorstand . I . A. :
193/1 »

lZurrer .
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